Bezugs- vreiſe: 


20 Y oder 20 raſp. 35 poln. Groſchen. 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporlo beiliegt. 


Beutben (Tel. 2316) e 
Oppeln. Neiſſe. Lrobſchütz ( 


Nr. 74 
Tagesſchau 


Das Reichs kabinett hat am Donnerstag 
nachmittag beſchloſſen, dem Reichspräſidenten 
den Geſamtrücktritt des Kabinetts 
zu übermitteln. Der Reichspräſident hat das 
Rücktrittsgeſuch angenommen und 
das Kabinett mit der Weiterführung der Ge⸗ 
ſchäfte beauftragt. 


* 


In den Verhandlungen, die dem Rücktritt 
des Kabinetts vorangingen. einigten ſich 
die bürgerlichen Parteien auf ein Arbeits⸗ 
Ioſenkompromiß, was jedoch von der 
SPD abgelehnt wurde. Darauf trat das 
Kabinett zu der entſcheidenden Sitzung zuſam⸗ 
men und beſchloß den Rücktritt. 

* 


Der Fraktionsvorſitzende des Zentrums, Brü⸗ 
ning, wird am Freitag vormittags offiziell 
vom Reichspräſidenten empfangen werden. 
Brüning gilt als der ausſichtsreichſte 
Kandidat für die Nachfolge Müllers. Es 
wird von einem Verſuch geſprochen, eine bür⸗ 
gerliche Regierung von den Demokraten 
his zur deutſchnationalen Arbeitsgemeinſchaft 
unter Einſchluß Schieles zu bilden. 

1 


Der thüringiſche Landtag hat nach län⸗ 
gerer Ausſprache das Verhalten der Thüringer 
Landesregierung gegenüber Severing gebil⸗ 
ligt. 

de 

Im franzöſiſchen Senat wurden die Kredite 
für die Miniſter und Unterſtaatsſekretäre an⸗ 
genommen, nachdem Tardieu die Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt hatte. 

* 


Auf der Londoner Flottenkonferenz wurde 
beſchloſſen, am Freitag nächſter Woche eine 
Vollſitzung abzuhalten. Damit iſt der 
Bruch vorläufig vermieden worden. 

. 


In Amerika kam es zu einer neuen Zucht⸗ 
hausrevolte, die dank dem energiſchen 
Vorgehen der Nationalgarde ſehr ſchnell zu⸗ 
fammenbrach. 


Die Juſtizbeamten⸗ Beförderung 


Juſtizminiſter Schmidt über die Perſonalpolitik 

t. Berlin, 28. März. Im Preußiſchen Land⸗ 
tag ſetzte ſich Juſtizminiſter Dr. Schmidt im Ver⸗ 
lauf der Ausſprache über den Haushalt der Juſtiz⸗ 
verwaltung noch einmal mit den Vorwürfen ge⸗ 
gen ſeine Verſonalpolitik auseinander. Er 
wies dabei entſchieden die Behauptung als unbe⸗ 
rechtigt zurück, daß die Parteizugehörig⸗ 
keit bei der Beförderung im Juſtisdienſt eine 
weſentliche Rolle ſpiele. Wenn man berückſichtige, daß 
vei 150 Anwärtern für Beſörderungsſtellen im Juſtiz⸗ 
dienſt in der Tat nur zehn Stellen vorhanden ſeien, 
fo wäre es ein Unſua. die Behauptung von einem 
Anſpruch auf Beförderung in die Beamtenſchaft zu 
tragen. Gerade ſolche Behauptungen brächten Un⸗ 
ruhe in den Beamtenkörper. Denn der einzelne 
glaube dann, er hätte an ſich befördert werden müſſen 
und ſei nur aus parteipolitiſchen Gründen zurſick⸗ 
geſetzt. Gegenüber den Angriffen, daß die katholi⸗ 
Then Beamten ſchneller befördert würden. 
als die evangeliſchen., trug der Miniſter ſtatiſtiſches 
Material vor, an Hand deſſen er feſtſtellte, daß die 
Gleichbeit durchaus gewahrt ſei. 


Ehrungen Eckeners in Amerika 


W. Newyork, 28. März. Amerika hat Dr. 
Eckener einen großartigen Empfang 
bereitet. In Waſhington wurde er vom Präſi⸗ 
dent Hoover und anderen Regierungsmitglie⸗ 
dern empfangen. Alle zeigten dem Plan eines 
Transatlantiſchen Zeppelin » Bere 
kehrs größtes Intereſſe. Baltimore ſoll 
auf amerikaniſcher Seite der Hauptſtütz⸗ 
punkt bieſes Zeppelinverkehrs werden. Am 
Donnerstag nachmittag wurde Dr. Eckener in 
feierlicher Weiſe die goldene Medaille der 
Geographiſchen Geſellſchaft überreicht, womit 
dieſe Auszeichnung zum erſten Mal einem 
Deutſchen zuteil geworden iſt, 
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Rücktritt der Reichsregierung 


Das Kabinett Müller hat demiſſioniert / Der Fraktionsführer des Zentrums, Abgeordn. 
Brüning⸗ Breslau, vorausſichtlicher Nachfolger / Ein Kabinett ohne Fraktionsbind ung 


Der Rücktrittsbeſchluß 
t. Berlin, 28. März. Das Reichs kabinett 
trat Donnerstag noch einmal znſammen. Die 
Sitzung war nur von kurzer Daner. Angeſichts 
der parlamentariſchen Lage beſchloß das Ka⸗ 
binett ſeinen Rücktritt. 


Der Rädtrltt angenommen 

t. Berlin, 28. März. Nach der Kabinetts⸗ 
ſitzung, in der der Rücktritt der Reichsregierung 
beſchloſſen wurde, begab ſich Reichskanzler Mül⸗ 
ler um 20 Uhr zum Reichspräſidenten, 
um ihm den Geſamtrücktritt des Kabi⸗ 
netts zu überreichen. Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg hat das Rücktrittsgeſuch des Ka⸗ 
binetts Müller angenommen und den 
Reichskanzler Müller mit der Weiterfüh⸗ 
rung der Geſchäfte bis zur Neubildung der 
Reichsregierung beauftragt. 

Es iſt ein eigenartiger Zufall, daß der Rücktritt 
des Kabinetts Müller am 27. März 1930 erfolgt, 
nachdem am 27. März 1920 Hermann Mül⸗ 
ler nach dem Kapp⸗Putſch als Nachfolger 
Bauers erſtmalig zum Reichskanzler ernannt 
worden war. Müller bildete damals das dritte 
Reichskabinett nach der Revolution. 


Die amtliche Mitteilung 

:: Berlin, 28. März. Amtlich wird mitgeteilt: In 
der geſtrigen Kabinettsſitzung beſchloß das Reichs ⸗ 
kabinett, dem Herrn Reichspräſidenten die De⸗ 
miſſion der Reichsregierung zu unterbreiten. Der 
Reichskanzler gedachte in herzlichen Worten der 
hingebenden Zuſammenarbeit des Reichskabinetts in 
einer an ſchwierigſten Aufgaben ſo reichen Zeit. Alle 
Miniſter ſprachen dem Reichskanzler für die vor⸗ 
bildliche Art ſeiner Amtsführung ihren 
aufrichtigen Dank aus, dem der Reichswehrminiſter 
ſich namens der Wehrmacht anſchloß. 

Der Reichskanzler begab ſich darauf zu dem Herrn 
Reichsnräſidenten, um ihm den Rücktritt der Reichs⸗ 
regierung anzuzeigen. Der Reichspräſident nahm den 
Rücktritt entgegen und beruftragte die Regie⸗ 
rung mit der einſtweiligen Führung der 
Geſchäfte. Er ſchloß daran warme Worte des 
Dankes für die Pflichttreue und mühevolle Arbeit 
des Reichskanzlers und der Reichsminiſter. 


Die entiheidende Kabinettsſitzung 

:: Berlin, 28. März. In der entſcheidenden 
Sitzung des Reichskabinetts formulierte Reichs⸗ 
kanzler Müller zwei Fragen: 

1. Soll das Reichskabinett unbekümmert um die 
letzten Vorgänge die Deckungsvorlage ohne die 
Frage der Arbeitsloſenverſicherung im Parlament 
durchzubringen ſuchen? 

2. Wenn dies nicht möglich iſt, ſoll das Reichs⸗ 
kabinett zurücktreten? 

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer er⸗ 
klärte darauf, daß für ſeine Partei die Löſung 
der Deckungsfrage ohne die der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
tung und der Steuerſenkungen nicht möglich ſei. 
Widrigenfalls würde er, Moldenhauer, zurücktreten. 
Reichskanzler Müller erklärte darauf, daß demzufolge 
nichts anderes als der Rücktritt des Ge⸗ 
ſamtkabinetts übrig bleibe. 


S. P. D. gegen ein Kompromiß 


:: Berlin, 28. März. Die ſozinldemokrati⸗ 
Ihe Reichstagsfraktion hat beſchloſſen, das urſprüng⸗ 
liche Programm des Reichskabinetts anzunehmen, da⸗ 
gegen das Kompromiß Brüning⸗Meyer ab⸗ 
zulehnen. Der Beſchluß wurde faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. . 6 

Der Vermittlungsvorſchlag Brünina⸗Meyer beſagte, 
daß die Regierung für den Fall, daß die Darlehns⸗ 
pflicht des Reiches wirkſam wird, nicht nur zur Auf⸗ 
bringung der Beträge eine Beitragserhöhung 
vorſchlagen oder neue Einnaßmeauellen erſchließen ſoll, 
ſondern auch den Wes der Reformmaß nahmen 
gehen kann. 


Das Kompromiß Brüning⸗Mever war, noch bevor 
der ſozialdemokratiſche Beſchluß erfolgte, von der 
Fraktion der Deutſchen Volkspartei mit be⸗ 
achtlicher Mehrheit angenommen worden. 


Brüning Nachfolger Müllers 

t. Berlin, 28. März. Der Fraktionsvorſitzende 
des Zentrums, Brüning, wird heute offiziell vom 
Reichspräſidenten empfangen werden. 
In parlamentariſchen Kreiſen gilt allgemein Brü⸗ 
ning als der ausſichtsreichſte Kandidat für die 
Nachfolge Hermann Müllers. Es würde 
ſich bei der Kabinettsbildung böchſtwahrſcheinlich um 
eine Zuſammenſetzung von Perſönlichkeiten obne 
Fraktions bindung handeln, 

Nach Lage der Dinge ſoll der 
Neubildung des Kabinetts innerhalb 24 
Stunden erwarten, während in weiteren 24 
Stunden das neue Kabinett ſich über das Fi nan z⸗ 
vrogramm ſchlüſſig zu werden harte. Was die 
Perfönlichkeiten des neuen Kabinetts angeht, 
ſo werden gerüchtweiſe u. a. auch die Namen Tre⸗ 
viranus von der Deutſchnationalen Arbeits⸗ 
gemeinſchaſt und Schiele von den Deutſchnationa⸗ 
len genannt. Das neue Kabinett ohne fraktions⸗ 
mäßige Bindung hätte ſein Finanzprogramm vor den 
Reichstag zu bringen, der ſich bis zum 1. April zu 
entſcheiden hätte. Im äußerſten Falle müßte der 
Haushalt unter Zuhilfenahme des Ar 
tikels 48 der Reichsverfaſſung verabſchiedet wer⸗ 
den. Die Sozialdemokraten würden 
voxausſichtlich nicht in unbedingte 
Oppoſition zu dem neuen Kabinett treten, doch 
liegt es in der Natur der Sache, daß der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den Sozlaldemokraten und dem neuen 
Kabinett in den entſcheidenden Steuerfragen ſehr 
bald zum Ausdruck kommen wiirde, 


Wird Wirth Außenminlſter? 
$E Berlin, 28. März. Intereſſant iſt an den 
neuen Kombinationen, daß Außenminiſter Dr. 
Curtius zurücktreten und Dr. Joſef Wirth 
Miniſter des Aeußeren werden ſoll. f 


Die nächſten Schritte 

:: Berlin, 28. März. Ueber die nächſten Schritte des 
Reichspräſidenten beſteht naturgemäß noch keine Klar⸗ 
heit. Man iſt aber der Auffaſſung. daß der Reichsſrä⸗ 
ſident ſich ſpäteſtens Sonnabend mittag 
entſchäeden haben wird. In den letzten Tagen 
haben im Hauſe des Reichspräſidenten Beſpre⸗ 
chungen mit den Vertretern bürgerlicher Parteien 
ſtattgefunden, zu denen auch Perſönlichkeiten gehörten, 
die nicht der Regierungskoalition angehörten. 


Biasto des Parlamentarismus 
Berliner Blätterſtimmen 

:: Berlin, 28. März. Zum Rücktritt des Reichskabi⸗ 
netts nehmen die Berliner Blätter ausführlich 
Stellung. Die „Germania“ ſagt, dieſe Kriſe be⸗ 
deute mehr als nur die Kriſe einer Regie⸗ 
rung. Sie ſei der bisher ſtärkſte und folgen⸗ 
ſchwerſte Ausdruck einer Kriſe des Parla⸗ 
ments. Der Reichstag habe verſagt und ge⸗ 
wiſſermaßen abgedankt in einem Augenblick, in 
dem es im Hinblick auf die geſamtpolitiſche Lage ein 
Verſagen nicht hätte geben dürfen. Es gehe nun nicht 
an, etwa nur dis Kabinett durch ein anderes zu er⸗ 
feßen, es müßten auch altge wohnte Metho⸗ 
den der deutſchen parlamentariſchen Politik durch 
beſſere erſetzt werden. . 
Die „Deutſche Tageszeitung“ fast, politii wie ſach⸗ 
lich ſpreche gleich viel dafür, daß der Reichs yprä⸗ 
ſident nicht durch müſelige Verhandlungen mit 
Fraktionen zur Regierungsbildung zu kommen ſuche, 
ſondern endlich von feinem ver faſſungsmäßi⸗ 
gen Recht Gebrauch mache und ohne vorherige 
Befrꝛgung des Parlaments eine Regierung aus 
Männern bilde, die er als beſonders ge⸗ 
eignet zur Löſung der großen Aufgaben erkenne, 
deren ſchleunige Bewältigung die Not der Zeit ſor⸗ 
dere, gleichviel ob dieſe Männer dem Parlament oder 
überhaupt einer politiſchen Partei angehören oder 
nicht. Ein ſolches Hindenburg ⸗ Kabinett 
würde ohne jeden Zweifel nicht nur den ſachlichen, 


ſſondern auch den parlamentariſchen Schwie⸗ 


Reichspräſident die d 


leine Regierung zu 


rigkeiten an leichteſten gewachſen fein. Die 
Not der Stunde erfordere ſchnelle und ganze Maß⸗ 
nahmen. Die Bahn dafür ſei frei. 

Der „Lokalanzeiger“ hält es für zweifelbaft, 
ob Dr. Brüning bei der Kabinettsbildung die Hoff⸗ 
nung hegt, den Präſidenten des Reichslandbunds, Dr. 
Schiele, für das Reichsernährungsminiſterium au 
gewinnen. Das Blatt iſt der Auſfaſſung, daß ein ſog. 
Kabinett der Mitte nichts anderes ſein kann, 
als eine ſachliche Wiederholung des 
Kabinetts Müller, das für die Sozialdemokra⸗ 
tie nur den Vorzug mehr befäße, mit der Verantwor⸗ 
tung nicht belaſtet zu ſein. Die Duldung der 
Deutſchnationalen bei einem Pinanapto- 
gramm, wie es Dr. Brünina vorſchwebe und wie es 
urch die Verhandlungen der letzten Wochen ja ſchon 
ätemlich klar umriſſen ſei, dürfte ſchwerlich zu er⸗ 
reichen ſein. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit ſpreche dafür, daß ein Parlament uur auf dem 
Wege der Großen Koalition zu ſchaffen ſei. 

Der „Börſenkur.“ ſaat, daß Kabinett Müller 
ſei in den Fraktionszimmern durch eigene 
Schuld abgewürgt worden. Eine der wichtigſten 
Forderungen iſt, daß nun endlich der Wahnſinn 
einer breiteſte Volksſchichten demoraliſierenden, die 
wahrhaft Notleidenden ihädtaende Arbeits⸗ 
loſenverſicherung, den einſt ein Reichskabinett 
verſchuldet hat, in einer Weiſe korrigiert werde, welche 
ein von furchtbaren Laſten bedrücktes Volk verant⸗ 
worten könne. 

Das „Berliner Tageblatt“ faat, die Aufgabe des 
neuen Mannes ſei groß, und noch größer ſei feine 
Verantwortung. Das gelte ſchon fillt die Zuſammen⸗ 
ſetzung ſeines Kabinetts. Man werde hier, um nur 
eins zu erwähnen, von ihm fordern, daß . B. das 
Innenminiſterium mit einem Mann beſetzt wird, der 
für dieſes Reſſort als Verfaſſungsminiſter alle erfor⸗ 
derlichen Grrantien biete. 

Die DAB. ſagt, dem deutſchen Bürgertum 
ſei noch einmal eine große Chance gegeben. Die 
Sanierung des Staates und der Finanzen könne nur 
aus dem bürgerlichen Geiſt der Spar⸗ 
ſamkeit und Verantwortung erwachſen. Die Lau⸗ 
didatur Brünings, die allgemein in den volitiſchen 
Erörterungen im Vordergrund ſtehe, bedeute den 
Verſuch eines bürgerlichen Minderheitskabinetts von 
den Demokraten bis zu den Deutſchnationalen. Für 
den Fall, daß Dr. Brüning ſelbſt ſich am Ende doch 
wieder nicht entſchließen ſollte, die Kanzlerſchaſt vers 
ſönlich zu übernehmen, komme der Eſſener Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Bracht in Frage. Vor allem aber 
ſtützt ſich die ganze Kombination auf die beſtimmke 
Erwartung, daß ſich der Präſident des Reichsland⸗ 
bundes, Reichsernährungsminiſter a. D. Schiele, 
dem neuen Kabinett zur Verfügung ſtelle, wofür Des 
gründete Anzeichen vorlägen. 92 5 

Die „Börſenzeitung“ weiſt darauf hin, daß es das 
Veſtreben jedes neuen Kanzlerkandidaten ſein müſſe, 
bilden, die möglich ſt 
von Parteibindungen belaſtet 
iſt. Das Blatt glaubt, daß ſich auch die Meinung 
des Reichspräſidenten von Hindenburg in dieſer 
Richtung bewege und daß, wenn Brüning oder ein 
ähnlich geſinnter Mann den Auftrag erhält und aus⸗ 
führe, er bemüht ſein werde, in dieſer Richtung zu 
arbeiten. Es wäre ein Gewinn von höchſter 
Bedeutung, wenn der erfahrenſte deutſche Land⸗ 
wirt, der deutſchnationale Abgeordnete Schiele, 
der neuen Regierung angehören und der Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Parteifreunde ſicher ſein würde. 


Der Nothaushalt 
Der Nothaushalt genehmigt 

§ Berlin, 28. März. Der Haushaltsausſchuß gez 
nehmigte den Nothaushalt. Dieſer ermächtigt 
die Reichsregierung, in den nächſten drei Monaten 
für den Perſonalanfwand Beträge im Rah⸗ 
men eines Viertels der für das Rechnungsjahr 1920 
bewilligten Mittel zur Verfütdung zu ſtellen. 

Das Inkrafttreten der neuen Nölle 

W. Berlin, 28. März. Die neuen Zölle für 
Weizen, Hafer und Gerſte ſind in Kraft getreten. 
Die neuen Zollſätze für Malz, Kartoffeln, Mehl, 


wenig 


Kleie und Zucker werden am 20. März, das Mais⸗ 


zollgefetz am 1. April in Kraft treten. 


Fkaunteichs Anail pot Dentiihland 


Kampf um den Youngplan in der Kammer / Wiederholt Vertrauensfrage 


Tumult und Schlägerei 

t. Paris, 28. März. Die franzöſiſche Kam⸗ 
mer begann mit der Beratung für die Ratifi⸗ 
zierung des Houng⸗ Plans und der Ab⸗ 
oummen im Haag. Der rechtsradikale Abge⸗ 
ordnete Marin wandte ſich gegen die voreilige 
Aufnahme dieſer Beratungen, da die Abgeordue⸗ 
ten noch nicht Zeit genug gehabt hätten, ſich mit 
einer ſo wichtigen Angelegenheit genügend zu be⸗ 
ſchäftigen. Frankreich ſtehe in Bezug auf ſeine 
Sicherheit vor einer eruſten Stunde. 
Es ſei notwendig, auf die ganze Schwere der vor⸗ 
zeitigen Rheinlandräumung hinzuweiſen, durch 
die Frankreich die Bürgſchaft für feine Sicher⸗ 
heit verliere und damit als Gegenleiſtungen 
nur Verſprechungen von Deutſchland 
erhalte. Auch dio im Moung⸗Plan vorgeſehene 
Sanktionsfrage geſtalte ſich durch die Zwi⸗ 
ſchenſchaltung des internationalen Schiedsgerichts 
äußerſt ſchwierig. Er fordere daher die Kammer 
auf, noch nicht zur Verhandlung überzugehen, ehe 
man nicht mit allen Einzelheiten der zu behan⸗ 
delnden Fragen vollkommen vertraut fei. 

Miniſterpräſident Tardien erwiderte, 
daß der Young⸗Plan und die Haager Abkommen 
ſeit Seplember 1928 Gegenſtand einer ſortgeſetzten 
Prüfung der Kammer geweſen ſei. Auch der So⸗ 
zialiſt Leon Blum erklärte, daß man ſich ge⸗ 
nügend damit beſchäftigt habe und daß 
Frankreich, falls Deutſchland ſeine Verpflichtun⸗ 
gen nicht erfülle, nicht der Vorwurf gemacht wer⸗ 
den könne, leichtſinnig gehandelt zu haben. Abg. 
Marin beſtand danach auf ſeiner Forderung, 
worauf Miniſterpräſtoͤent Tardien die Ver⸗ 
trauensfrage gegen den Antrag ſtellte. 
Dieſer wurde durch Handaufheben zurückgewieſen. 


Ein weiterer Wortwechſel entſpann ſich um den 
Antrag des Abg. Guernet (Unabhäng. Linke), 
der die Vertagung der geſamten Aus⸗ 
ſprache verlangte. Der Radikalſozialiſt Leon 
Meyer fügte dieſen Ausführungen hinzu, daß 
eine derartig wichtige Frage nicht in Abweſenheit 
des Außenminiſters behandelt werden könne. Es 


habe den Anſchein, als ob Tardieu be⸗ 
fürchte, daß nicht alle ſeine Anträge angenom⸗ 
men werden, wenn Briand auweſend ſei. Es ſei 
nicht ſicher, daß der Miniſterpräſident ſich in allen 
Fragen mit Briand einig ſei. 

Miniſterpräſident Tardieu wandte 
ſich energiſch gegen die Andeutung über ein Miß⸗ 
verſtändnis zwiſchen ihm und Briand und ver⸗ 
laugte die Zurückweiſung des Autrages. 

Der Sozialiſt Francois Albert unterſtützte 
die Ausführungen des Abgeordneten und ver⸗ 
langte ebenfalls die Vertagung, um die Rück⸗ 
kehr Briands abzuwarten. 

Herriot erklärte, daß die Mitglieder des Fi⸗ 
nanz⸗ und Auswärtigen Ausſchuſſes aus den Par⸗ 
teien genommen worden ſeien, die ſich bisher ſtets 
als Gegner des Friedens erwieſen hätten. Hierauf 
entitand ein allgemeiner Tumult, der faſt 
zu Schlägereien ausartete, ſodaß ſich der 
Kammerpräſident gezwungen ſah, die Sitzung auf 
einige Zeit zu unterbrechen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſetzte Her⸗ 


riot ſeine Ausführungen fort und betonte, er ſei 


erſtaunt über die herausfordernde Haltung Tar⸗ 
dieus gegenüber den Linksparteien. Miniſterprä⸗ 


ſtdent Tardieu antwortete mit der Stellung der 5 


Vertrauensfrage gegen den Antrag des 
Abg. Meyer auf Vertagung der Beratungen bis 
zur Rückkehr Briands. Die Kammer ſprach ſich 
mit 319 gegen 262 Stimmen für die Regterung 
und ſomit gegen den Vertagungsantrag aus. 


Die Kredite für die Miniſter angenommen 

t. Paris, 28. März. Im franzöſiſchen 
Senat ſtand die Frage der Kredite für die 
neuen Miniſter und Unterſtaatsſekretäre zur 
Verhandlung, die bekauntlich vom Finanzausſchuß 
des Senats abgelehut worden waren. Nachdem 
Miniſterpräſident Tardieu die Vertrauensfrage 
geſtellt hatte, nahm der Senat mit 145 gegen 
124 Stimmen die in dem Haushaltsplan geforder⸗ 
ten Kredite für die neuen Miniſter und Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre au. 


Heldalon au der wlollenkionieteng 


Amerikas NRegierungsmänner nennen die Konferenz Vorbereitung zum neuen Kriege 
den neuen Konſultatippakt einen dummen und lächerlichen Betrug 


Der Bruch vermieden 


Seite die Widerſtände gegen jede neue engliſche 


2: London, 28. März. In der Donnerstagſitzung[ Bindung außerordentlich ſtark. 


der Abordnungsführer, auf der zum erſten Male 
mieder Frankreich durch Briand und den 
Marineminiſter Dumesnil vertreten 
wurde beſchloſſen, am Freitag nächſter 


Hoover gegen den Konſultativpakt 
:: Newyork, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) 


war, Die Senjation des Tages bildet die Wei: 


ſung Hoovers an die Flottenabordnung in 


Woche eine Vollſitzung abzuhalten, auf der London, auf keinen Fall einen Konſulta⸗ 


über den Fortſchritt der zwiſchen den Mitgliedern tivpakt anzunehmen. 


der verſchiedenen Aboröonungen und in den 
Unterausſchüſſen zu führenden Verhandlungen 
Bericht erſtattet werden ſolle. Die Führer der 
Aboroͤnungen werden am Montag vormittags 11 
Uhr wieder zuſammentreten. 


Hoovers 
wurde nach einer Unterredung mit dem Senator 
George bekaunt. Senator Shipſtead erklärte, 
die Konferenz ſchaffe nur Teilnehmer an 
einem neuen Kriege. Senator Borah 
gab eine Erklärung ab, in der er die Auffaſſung 


In Konferenzkreiſen neigt man allgemein zu] unterſtrich, daß ein Konſultativpakt einem 


der Annahme, daß die Einberufung einer Voll⸗ 
fttzung auf Mitte der nächſten Woche fo zu ver⸗ 
ſtehen iſt, daß ein Bruch vermieden werden 
ſoll. Ueber die Möglichkeit einer Verwirklichung 
oder Ablehnung der franzöfiſchen Sicherheits⸗ 
wünſche beſteht noch vollkommene Unklarkeit. Die 
Verwirklichung des frauzöſiſchen 
Planes würde praktiſch nichts anderes bedeu⸗ 
ten, als daß England in einer unverbindlichen 
Born zur Teilnahme an Sanktionen zu 
Gunſten Frankreichs verpflichtet 
würde. Der gegenwärtige Verhaudlungsabſchnitt 
wird gekennzeichnet durch eine erneute tak⸗ 
tiſche Ueberlegenheit der Franzoſen. 
Nachdem ein Dreierabkommen auf amerikaniſcher 
Seite auf unerwartete Schwierigkeiten geſtoßen 
iſt, ſind die Franzoſen wieder in einer ſehr 
günſtigen Lage, die ſie mit allen Mitteln auszu⸗ 
nutzen verſuchen. 


Sicherheitspakt gleiche und deshalb als Betrug 
abzulehnen fei, zumal auch Briand beide 
Paktformen gleichſtelle. Briand ſei Realiſt und 
habe kein Vertrauen zu irgendeinem Frie⸗ 
denspakt, der nicht von Heeren und 
Flotten geſtützt ſei. Britton, der Vorſitzende 
des Hauptausſchuſſes für Marineangelegenheiten, 
bezeichnete einen ſolchen Pakt als dumm und 
lächerlich. 


Japans Regierungsſchwieriakellen 

:: Tokio, 28. März. (Eigener Funkſpruch.) Die 
Stellungnahme der Regierung zu den letzten ameri⸗ 
kaniſchen Marine-Abrüſtungsangeboten iſt 
weiter verſchoben worden. Das Marineminiſte⸗ 
rium beſteht auf der Ablehnung, wenn Japan 
nicht weitere Garantien erhält. Die Lage der Re⸗ 
gierung iſt ſchwierig, da ein außenpolitiſches 
Kompromiß innerpolitiſche Schwierigkeiten nach ſich 


Vorläufig find auf engliſcher ziehen würde. 


Eine Brivalklage Kaiser When 


Der Kalſer nicht Krupps Sozius 

:: Berlin, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) Heute vor⸗ 
mittag wird vor dem Amtsgericht Berlin-Mitte die 
Privatklage Kaiſer Wilhelms II. gegen 
den volitiſchen Redakteur der Berliner „Morgenpoſt“, 
Mendel, ſtattfinden. Die „Morgenpoſt“ hatte am 
24. Oktober 1929 einen Artikel gebracht, nach dem der 
Kaiſer finanziell an den Krupp⸗Unter⸗ 
nehmen intereſſiert geweſen ſei und ſich als 
Sozius Krupps gefühlt habe. Mit Rückſicht auf 
dieſe finanziellen Intereſſen habe er, trotzdem ihm be⸗ 
kannt geweſen ſei, daß Krupp offenſichtlich min⸗ 


ausſchließliche Verſoraung des Heeres mit Krupp⸗ 
Feldgeſchützen durchgeſetzt und jo die kaiſerliche 


Privatſchatulle auf Koſten des Volks⸗ 


vermögens und des Blutes von Deutſch⸗ 
lands beſten Söhnen bereichert. Im Auf⸗ 
trag des Kaiſers iſt beim Staatsanwalt Straf⸗ 
antrag geſtellt, der unter Aufſehen erregenden Um⸗ 
ſtänden mangels öffentlichen Intereſſes abgelehnt 
wurde. Darauf wurde Privatklage eingereicht. 
Der Beklagte hat ſich bisher in ſeinen Verlautbarun⸗ 
gen zu der Sache nur auf formelle Einwände 


beſchränkt, ohne einen Wahrheitsbeweis 


derwertiges Material verwandt habe, die zu verſuchen. . 


Schneeſturm in Chikago 
8 Newyvrk, 28. März. Seit 48 Stunden 
wütet ein furchtbarer Schneeſturm in 
Chicago. Jeder Verkehr ſtockt. Die Nahrungs⸗ 
mittel werden knapp. Tauſende von Arbeitern 
verſuchen vergeblich, wenigſtens in den Hauptver⸗ 


tigen Die Verluſte, die durch das Unwetter 


entſtanden find, werden bereits anf mehr als 


Standpunkt 


Der Konflikt Gevering⸗Jrick 


Thüringen proteſtiert 


W. Weimar, 27. März. Das thüringiſche Kabi⸗ 
nett beſchäfligte fich mit der Antwort des Reichs⸗ 
innenminiſters Severing au ſein letztes Schreiben, 

in dem er die Entſendung eines Reichs⸗ 

kommiſſars nach Thüringen zur Unter⸗ 
ſuchung der Zuſtände bei der thüringiſchen Polizei 
in Ausſicht ſtellt. gegeben werden ſoll. 

Entgegen der Meldung. daß die thürnigiſche Regie⸗ 
rung ſich mit der Entſendung eines Reichskommiſſars 
einverſtanden erklärt habe, wird die Ankündigung 
des Reichsinnenminiſters auf Entſendung des Mini⸗ 
ſterialdirektors Menzel in ablehnendem Sinne 
beantwortet. In ziemlich ſchroffer Form wird 
gegen die Unterſüchung der Verhältutſſe bei der 
thüringiſchen Polizei Proteſt erhoben und verlangt, 
daß das Reichsinnenminiſterium zuvor die Beweiſe 

m ” Notwendigkeit einer ſolchen Maßnahme er- 

ringt. 
| 


Die Antwort Thüringens an Severing 


:: Weimar, 28. März. Die Thüringer Regie⸗ 
rungserkläruna in der Auseinanderſetzung 
Severing⸗Frick iſt von den Thüringer Regie⸗ 
rungsparteien einſtimmig gutgeheißen wor⸗ 
den. In ihr wird zunächſt wiederholt das Recht des 
Reichsinnenmintſters beſtritten, aus dem ge⸗ 
gebenen Anlaß Ueberweiſungen aus irgendwelchen 
Jondsmitteln einzuſtellen und zum Nachteil Thürin⸗ 
gens anderweitig darüber zu verfügen. Zugleich wird 
um Aufklärung darüber gebeten, inwieweit die 
Ueberweiſung von Mitteln des nächſten Haushalts⸗ 
jahres von der „weiteren politiſchen Entwicklung“ ab⸗ 
hängen werde. Sodann wird feſtgeſtellt, daß Ziffer 17 
er mit den Ländern vereinbarten Grundſätze für die 
Gewährung eines Reichszuſchuſſes für polizeiliche 
Zwecke durch die vom Reichsinnenminiſter in Vor⸗ 
ſchlag gebrrchte Unkerſuchung willkürlich und durch 
nichts begründet ſei. Die Regierung lege feierliche 
Verwahrung ein. Glaube der Reichsinnenmini⸗ 
ſter außergewöhnliche Vorwürfe gegen die Schutz⸗ 
polizei eines Landes erheben zu können, ſo müſſe er 


dieſe Vorwürfe zunächſt angeben und Wise 


Funft verlangen. Die thliringiſche ſtaatliche Polizei 
habe nichts zu verbergen und eine Unterſuchung nicht 
zu ſcheuen. 

Der Landtag billigt das Verhalten 

:: Weimar, 28. März. Der Thüringer Land ⸗ 
tag, der ſich mit den Spannungen zwiſchen dem 
Lande Thüringen und dem Reichsinnenminiſter 
Severing befaßte, billigte nach faſt ſiebenſtlindiger 
Ausſprache gegen die Stimmen der Kommuniſten, 
Sozialdemokriten und Demokraten das Verhal⸗ 
ten der Landesregierung gegenüber Seve⸗ 
ring Die Sozialdemokraten brachten einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen Miniſter Dr. Frick ein, 
über den der Landtag in deu nächſten Tagen Beſchluß 
faſſen wird. 

In der Nachmittagſitzung des Landtags erwähnte 
Finanzminiſter Baum, die Regierung werde, um 
Klarheit zu ſchaffen, möglichenfalls den Staats⸗ 
gerichtshof anrufen. 

Die Deutſche Volkspartei beſtritt dem 
Reichsminiſter das Recht. in Thüringen Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen und Maßnahmen gegen ein Land zu 
ergreifen. Hierzu babe in keiner Weiſe Aulaß vor⸗ 
gelegen. 


Als am Schluß der Sitzung die Nachricht vom Rück⸗ 


tritt der Reichsregierung eintraf, erhob ſich auf der 
Rechten des Hauſes ein Sturm der Heiter⸗ 
beit. 


Hitler thüringiſcher Staatsbeamter? 


CNB. Berlin, 28. März. Wie der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Preſſedienſt mitteilt. Toll die thüringiſche 
Regierung beabſichtigen, Hitler zum thürin⸗ 
giſchen Staatsbeamten zu beſtellen. Auf 
dieſe Weile Toll Hitler die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit verſchafft werden, da die Er⸗ 
nennung eines Ausländers zum Staatsbeamten die 
Naturaliſierung in ſich ſchließt. Hitler will jedoch 
nicht im thüringiſchen Staatsdienſt tätig ſein, ſondern 
nur ſeine Ernennungsurkunde in Empfang nehmen 
und dann nach München gehen. 


Neuer Skandal in B 


Die Stadt Berlin wieder um 


Die Denkſcheift des Angeſtellten 
Die Geſchäfte des Stadtrats Buſch 


k. Berlin, 28. März. Ueber die Baus: 
ſuchungen, die die Staatsanwaltſchaft am Mitt: 
woch in der Kanzlei des Stadtrats Buſch und an 
„anderen Stellen“ hat vornehmen laſſen, berichtet 

das „Berliner Tageblatt“: Die Angelegenheit 
Buſch ſei von ſeinem früheren Sekretär Gün⸗ 
ther ins Rollen gebracht worden. Als An⸗ 
geſtellter der Petrolae⸗A.⸗G., deren Direktor Buſch 
iſt, ſei Günther in den perſönlichen Arbeitskreis 
Bnuſchs gezogen worden. Günther habe die Ein⸗ 
blicke, die er in das Wirken des Stadtrats tun 
durfte, dazu benutzt, eine kurze aber inhaltsreiche 
Denkſchrift herzuſtellen. Dieſe Denkſchrift 
habe Günther Stadtrat Buſch für ein Honorar 
von 1000 Mark für jede der 30 Seiten 
verkaufen wollen. Buſch habe das mit den 
Worten abgelehnt: „Günther wird, wenn er mir 
die Denkſchrift bringt, nicht 30000 Mark, aber 
30000 Backpfeifen kriegen!“ 


Daun habe Günther die Denkſchrift dem Magi⸗ 
ſtrat zum Kauf angeboten, der das Güntherſche 
Angebot nach vier Wochen langem Ueberlegen an 
die Staatsanwaltſchaft weitergeleitet habe. Der 
Staatsanwalt habe friſch entſchloſſen zugepackt und 
die Denkſchrift bei der „anderen Stelle“, ver⸗ 
mutlich beim Rechtsbeiſtand Günthers beſchlag⸗ 
nahmt. Die Unterſuchung der Geſchäfte des 
Stadtrats Buſch habe durch dieſe neue Material⸗ 


25 Millionen Dollar geſchätzt. Die ſüd⸗ zufuhr einen kräftigen Impuls bekommen. 


weſtlichen Teile von Mitchigan und der Norden 


der Provinz Judiana find unter tiefen Schnee⸗ 


maſſen begraben. Längs der Straßen ſtehen ver⸗ 
ſchneite Autos, die unterwegs ſteckengeblieben ſind. 


kehrsſtraßen die fallenden Schneemaſſen zu bewäl⸗ Die Inſaſſen befinden ſich in verzweifelter Lage. 


Für die nächſten Tage ſei nicht nur mit einer 
großen Anzahl von neuen Vernehmungen zu rech⸗ 
nen, man ſpreche auch von mehreren bevorſteben⸗ 
den Verhaftungen. Von einem Krimina⸗ 


Frankreichs Haushaltsplan 


Vor dem 1. April nicht fertig 
:: Paris, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) Da die 
franzöſiſche Regierung die Gewißheit ge⸗ 
wonnen hat, daß der Haushalt 1930 nicht 
mehr vor dem 1. April endgültig verabſchiedet 
werden kaun, wird fie der Kammer einen Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag unterbreiten, der die An⸗ 
nahme desproviſoriſchen Zwölftels vor⸗ 
ſieht, das für April notwendig iſt. Heute nach⸗ 
mittag findet zu dieſem Zweck ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt. 
Spaltung der Nadikalſozialiſten 
Paris, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Abſtimmung im Senat über die Kzre⸗ 
dite für die neuen Miniſter und Unterſtaats⸗ 
ſekretäre, die nach genauer Nachprüfung 148 gegen 
und 119 Stimmen für die Gewährung der 
von der Regierung verlangten Kredite ergab, 
hat nicht nur Tardieun zu einem Sieg verhol⸗ 
fen, ſondern wird wahrſcheinlich eine Spaltung 
der Radikalſozialiſten nach ſich ziehen. 
Die Partei hatte beſchloſſen, gegen die Kre⸗ 
dite zu ſtimmen und alle aus der Partei auszu⸗ 
ſchließen, die ihre Stimme der Regierung geben. 


Die polniſche Kabineltskriſe 
Der Seim wird aufgelöſt 

:: Warſchau, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) In 
dem geſtrigen Bericht über die Regierungs.⸗ 
bildungs⸗ Verhandlungen hatte Jan 
Pilſudski u. a, erklärt, daß er vielleicht ſchon 
in der nächſten Zeit dem Staatspräſidenten den 
Vorſchlag unterbreiten werde, den Sejm auf⸗ 
zulöſen und Neuwahlen aussuſchreiben. 
In der Oeffentlichkeit meint man, es ſei nicht aus 
geſchloſſen, daß die Parlamentsauflöſung 
ſchon ſehr nahe bevorſtehe. 


Revolte in Barzelona 


3 Paris, 28. März. Hier find Gerüchte über. 
eine Militärrevolte in Barzelona vers 
breitet. Wie verlautet, hat ſich der von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung abgeſetzte bisherige General⸗ 
kapitän von Barzelona, General Barrara, ge⸗ 
weigert, ſeine Stelle aufzugeben. Nach 
den Vorſchriften müßte ſeine Funktion bis zum 
Eintreffen des Nachfolgers an den Militärgou⸗ 
verneur übergehen. General Barrara hat jedoch 
erklärt, daß er dies ablehne. Die Truppen der 
Garniſon in Barzelona ſtehen in Bereitſchaft in 
den Kaſernen und die Kommandeure ſollen ihm 
ihre Anhänglichkeit und Sympathie zum Aus⸗ 
bruck gebracht haben. 


wieder Juchthausrevolte in Amerika 


k. Pewyork, 28. März. Wieder iſt in den Ver⸗ 
einigten Staaten eine Zuchthaus revolte 
ausgebrochen. 800 Zuchthäusler meuterten 
am Donerstag in der ſtaatlichen Strafanſtalt 
Jefferſon⸗Stadt im Staate Miſſouri. Die 
Zuchthäusler haben 12 Wärter im Eßraum einge⸗ 
ſchloſſen. Es mußte Militär herbeigeholt wer⸗ 
den. Es gelang, die Meuterei mit Waffengewalt 
und Tränengasbomben niederzuſchlagen. Von 
den meuternden Zuchthäuslern ſind 17 ver⸗ 
wundet worden. 


Duell um den Geliebten 
:: Sonden, 28. März. (Eigener Funkſpruch.) Wie 
aus Mexiko gemeldet wird, ſochten dort zwei 
Schweſtern, die beide den gleichen Mann 
lieben, ein Duell mit Meſſern aus. Beide 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie in bedenklichem 


Zuftand ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. 
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erlin 


30 Millionen Mark geſchäbigt 


vorteilungen und Zwiſchenverdienſt erlitten hat, 
etwa 20 bis 30 Millionen Mark betrage. 


Sogar 100 Millionen Mark 

Weder kaufmänniſch noch moraliſch gewachſen 

:: Berlin, 28. März. Der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt im Zuſammenhang mit den Häuſer⸗ 
geſchäften der Stadt Berlin nenes 
Material zugegangen. Der Behörde liegen 
jetzt genaue Angaben von Leuten vor, denen Ein⸗ 
zelheiten von den großen Geſchäften bis ins 
kleinſte bekannt ſind. Er daraufhin ſoll die 
Staatsanwaltſchaft zur Erlangung des Beweis⸗ 
materials die Hausſuchung bei Stadtrat 
Buſch veraulaßt, Akten und Geſchäfts papiere bes 
ſchlagnahmt haben. 

Während in der Stadtverordnetenverſammlung 
in erſter Linie ſchwere Vorwürfe gegen Magi⸗ 
ſtrats⸗Oberbaurat Zangenmeiſter, Direktor 
Brolat von der Berliner Berkehr3-AG. und 
Stadtrat Reuter vorgebracht wurden, handelt 
es ſich jetzt um Anſchuldigungen gegen Perſouen, 
die an den Geſchäften der Stadt Berlin un ver⸗ 
hältnismäßig hohe Gewinne gemacht 
haben ſollen. Zangenmeiſter und Reuter ſollen 
die Millionengeſchäfte Leuten überlaſſen haben, 
die derartigen Geſchäften weder kaufmän⸗ 
niſch noch moraliſch gewachſen waren. 

Eine oberflächliche Nachprüfung der 
Grundſtücksgeſchäfte der Stadt Berlin in den 
letzten Jahren ſoll bisher eine Schadens 
ſumme ergeben heben, die ih um 100 Mile 
lionen Mark herum bemegt. Die ſtrafrecht⸗ 
liche Unterſuchung wird im Hinblick auf die Bra 
fahrungen bei der Sklarek⸗Unterſuchuna ſehr 
geheim und unter Wahrung aller Porſichts⸗ 
maßregeln geführt. Die Staatsanmaltſchaft ſoll 


liſten ſei mitgeteilt worden, daß der vermutliche an alle mit der Angelegenheit befaßten Beamten 


Schaden, den die Stadt Berlin durch Ueber⸗ 


ein Schweigegebot erlaſſen haben 


Hr. 74. Zweiter Bogen 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Kreistag Ratibor 


O Ratibor, 27. März. Heute vormittag fand 
bier der Frühjahrs⸗Kreistag des Landkreiſes 
Ratibor ſtatt. Landrat Dr. Schmidt entbot be⸗ 
ſonderen Gruß den neu eingetretenen Kreistags⸗ 
abgeordnet. Erbrichtereibeſitzer Heinrich Galda⸗ 
Benkowitz, Güterdirektor Pfiſterer⸗Tworkau 
und Maurerpolier Haraſim⸗Kranowitz. 

Vor dem Eintritt in die Beratung des 

Haushaltsplans 
gab Landrat Dr. Schmidt einen Verwaltungs⸗ 
bericht des Kreiſes und ſprach namens des Kreis⸗ 
tages den Verwaltungsbeamten den Dank für 
ihre Arbeit aus mit der gleichzeitigen Bitte an die 
Gemeinden, auch ihren Etat fo ſparſam wie mög⸗ 
lich aufzuſtellen. Der Etat 1929, der mit 
1035 000 Mark abſchloß, war der zweit⸗ 
niedrigſte in Oberſchleſien. In dieſem Jahre 
ſchließt der Etat ſogar mit nur 

985 000 Mark 


ab. Zur Deckung des Fehlbetrags von 262 000 
Mark wird, wie ihm Vorjahre, die Erhebung von 
90 Prozent Zuſchlag zu den Realſteu⸗ 
ern und 30 Prozent Zuſchlägen zu den 
Reichseinkommen⸗ u. Körperſchafts⸗ 
ſteuer = Anteilen vorgeſchlagen. 

In der Debatte begrüßte es Dr. Doms, daß 
auch in dieſem Jahre eine Steuererhöhung durch 
die ſparſame Aufſtellung des Etats nicht notwen⸗ 
dig iſt und befürwortete die Annahme desſelben. 
Gemeindevorſteher Bozek frägt an, ob ſich im 
Landkreiſe Ratibor unter 58 000 Einwohnern nicht 
ein Kreisbrandmeiſter finden läßt und es 
deshalb notwendig iſt, daß ein Ratiborer 
ſtädtiſcher Beamter dieſen Poſten ausfüllt. 
Landrat Dr. Schmidt erklärt darauf, daß der 
Kreisbrandmeiſter erſt durch die Eingemeindung 
von Oſtrog ſtädtiſcher Beamter geworden iſt und 
kein Grund vorliegt,gegen einen bewährten Mann 
Stimmung zu machen. 

Kreistagsabg. Warczok verlangt die Aufhe⸗ 
bung des § 218 R. St. G.B. Landrat Dr. Schmidt 
bedauert es, daß in einem landwirtſchaftlich 
orientierten Kreiſe derartige Anträge fallen. 

Pfarrer Wodarz dankt dem Herrn Landrat 
für die ſparſame Aufſtellung des Etats, bittet aber 
um größere Hilfe für die Landwirtſchaft. 

Ein Antrag betr. größere Beaufſichtigung 
der Lehrkräfte im Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen wird wegen Nichtzuſtändigkeit des 
Kreistags abgelehnt. Kreisausſchußmitglied 
Okonskt nimmt einen Vorfall, in welchem ein 
Fortbildungsſchüler von einem 
Geiſtlichen gezüchtigt wurde, zum An⸗ 
laß, gegen die Geiſtlichkeit in nicht gerade gewähl⸗ 
ten Worten vorzugehen, nimmt aber nach diesbe⸗ 
güglichen Vorhaltungen die unparlamentariſchen 
Ausdrücke mit Bedauern zurück und bittet den 
Herrn Landrat als Aufſichtsbehörde, dafür Sorge 
zu tragen, daß derartige Vorfälle in der Fortbil⸗ 
dungsſchule nicht mehr vorkommen. 

Das Zentrum regt au, daß Erſparniſſe bet ande⸗ 
ren Titeln des Etats dem Titel Zuwendun⸗ 
gen für die Landwirtſchaft zugeführt wer⸗ 
den. 

Ein Antrag Pawellek, eine Kommiſſion auf 
paritätiſcher Grundlage zu wählen, die mit dem 
Kreisausſchuß gemeinſam die Verteilung der 
wird ab⸗ 


Hauszinsſteuer vornehmen ſoll, 
gelehnt. 


Die Liebe befiehlt 


Roman von Magda Trott. 
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6. 
1. Fortfetzung. Nachdruck verboten. 


„Das junge Mädchen ſteht völlig allein in der 
Welt. Vor kurzem iſt ihr der Vater geſtorben. 
Ste fragt in dieſem Briefe an, ob ſie für einige 
Zeit bei uns Aufnahme finden kann.“ 

„Sie ſoll in ihren Kreiſen bleiben. Sie hat ja 
wohl irgendwo einen Blechgeſchirr⸗Handel. In 
mein Haus kommt ſie nicht“, rieſ die Miniſters⸗ 
gattin ſichtlich erregt. 

Wieder bröckelte der Miuniſter ein Brötchen 
auseinander. Er ſah ſeine Gattin nicht an, als 
er nervös erwiderte: 

„Es handelt fich hier um den letzten Wunſch 
meiner verſtorbenen Schweſter. Für mich beſteht 
ſomit die moraliſche Verpflichtung, dieſen Wunſch 
zu erfüllen.“ 

„Du haſt deine verſtorbene Schweſter ſchon ſeit 
Jahren aus deinem Gedächtnis geſtrichen, Ale⸗ 
vander. Aber freilich, ich kann es jener Tochter 
nachfühlen, ſie möchte Eintritt in die beſte Geſell⸗ 
ſchaft bekommen. — Hahaha, es iſt zum Lachen!“ 

„Mir garfſt du unter keinen Umſtänden zumu⸗ 
ten, Papa, mit dieſer Blechprinzeſſin unter einem 
Dache zu leben. Ein Mädchen mit ſolchen Ma⸗ 
nieren, ein Fräulein aus dem Volke, das von 
morgens bis abends im Blechladen ſteht. — Brr, 
ich danke ſehr!“ 

„Deine Stellung kann 
Alexander.“ 

„Soll ich den Wunſch meiner toten Schweſter 
unerfüllt laſſen?“ 

„Was kümmert uns 
Prinzen?“ 

„Sie war meine Schweſter!“ 

„Lieber Alexander, ſie ſelbſt hat das Tiſchtuch 
zwiſchen euch zerſchuitten. In dem Augenblick, 
da ſich Mathilde eutſchloß, den Mann mit dem 
Blechhandel zu heiraten, in dieſem Augenblick 
mußte ſie ſich ſagen, daß ſie für dich erledigt war.“ 

„Wenn du ehrlich ſein willſt, Heloiſe, fo mußt 


— 


ſie dir untergraben, 


die verſtorbene Frau 
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Der Ausbau des Verbindungsweges 
von Zabelkau nach Ruderswald wird 
unter der Vorausſetzung, daß größere Mittel aus 


Der Kreistag hält die Grenze bei den lauſen⸗ einer Grenzhilfe zur Verfügung geſtellt werden 
den Ergänzungszuſchlägen für Schul⸗ beſchloſſen. In das fügung gef , 


laſteu leiſtungsſchwacher Gemeinden von 400 
Prozent zu hoch und bittet die Regierung um Her⸗ 
abſetzung auf 300 Prozent. 

Der Etat wird in der vorgeſchlagenen Form 
gegen die Stimmen der Kommuniſten ange⸗ 
nommen. 


Ebenfalls wird folgende Reſolution um 
Hilfe für die Greuzkreiſe 


gegen die Stimmen der Kommuniſten ange ⸗ 
nommen: 

Der Kreistag des Landkreiſes Ratibor lenkt er: 
neut die Auſmerkſamkeit der Reichs ⸗ 
regierung und der preußiſchen Staats⸗ 
regierung auf die ſchweren Schäden, die ge⸗ 
rade der Landkreis Ratibor durch die 
Grenzziehung erlitten hat. Der Kreistag 
iſt der Auffaſſung, daß das Reich den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden für alle durch die Grenz⸗ 
ziehung verurſachten Schäden erſatzpſlich⸗ 
tig iſt und bittet demgemäß in erſter Linie um 
volle Entſchädigung aller durch die Grenz⸗ 
ziehung verurſachten Schäden. 

Darüber hinaus bittet der Kreistag, den Laud⸗ 
kreis Ratibor bet Hilſs maßnahmen zur 
Förderung von Landwirtſchaft, Ge⸗ 
werbe und Induſtrie beſonders zu berück⸗ 
fichtigen. Der Kreistag hält Hilfsmaßnahmen 
namentlich auf dem Gebiete der Verkehrs ⸗ 
pflege, der Geſundheitspflege, der 
Wirtſchaftspflege, der Kulturpflege 
und der Jugendpflege für dringend erfor⸗ 
derlich. 

Der Kreistag beauſtragt den Kreisausſchuß, ent⸗ 
ſprechende Schritte bei den Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden zu unternehmen. 

Der Antrag der Ageordneten Warzok, Bo⸗ 
sek und Roſtek auf Verzicht auf das Rück⸗ 
fyrderungsrecht hinſichtlich der an Hilfsbe⸗ 
dürftige gezahlten Unterſtützungen wird, 
da ungeſetzlich, abgelehnt, doch ſollen bei Rück⸗ 
forderungen alle Härten vermieden und es ſoll 
weitherzig vorgegangen werden. 

Bei der Ergänzung der Beſoldungsord⸗ 
nung werden die Entſchädigungen bei Dienſt⸗ 
reiſen auf die Hälfte herabgeſetzt. Dem 

Verkauf des Kreisgrundſtücks 
an der Zwinger⸗ und Kloſterſtraße für 
den Kaufpreis von 10 Mk. für den Quadratmeter 
an die Stadt Ratibor wird zugeſtimmt, eben⸗ 
ſo dem Verkauf einiger Chauſſeeparzel⸗ 
len in Kranowitz zum Preiſe von einer Mark 
pro Quadratmeter. 

Für den Ausbau der Kunſtſtraßen Rau⸗ 
den—Stauitz und Borutin—-Kranowitz 
wird die Aufnahme eines Darlehns aus der werte⸗ 
ſchaffenden Arbeitsloſenverſicherung in Höhe von 
85 000 Marl beſchloſſen. 

Beſchloſſen wird ferner der Erlaß einer Kreis⸗ 
ſatzung über den Beſuch der ländlichen Mäd⸗ 
chen⸗Fortbildungsſchulen im Kreiſe 
Ratibor. 

Dr. Doms ftellt weiterhin den Antrag, die 
Schulaufſichtsbehörde zu erſuchen, in den länd⸗ 
lichen Mädchen⸗Fortbildungsſchulen den Reli⸗ 
gionsunterricht als Pflichtfach einzu⸗ 
führen. Dem Antrag wird zugeſtimmt. 


du zugeben, daß meine Schweſter Mathilde ſpäter 
niemals meine Bahnen zu kreuzen verſuchte.“ 

„Weil ſie genan wußte, daß wir fie nie empfan⸗ 
gen hätten. Nun ſchickt ſie uns die Tochter ins 
Haus. — Das iſt geradezu ſkandalös! Ich wün⸗ 
ſche dringend, Alexander, daß du dieſer dreiſten 
Perſon eine gebührende Antwort gibſt.“ 

„In dieſem Falle wirſt du dich meinen Wün⸗ 
ſchen fügen müſſen, Heloiſe. Ich werde an Su⸗ 
fanne Prinzen ſchreiben, daß ich dem Wunſche 
ihrer verſtorbeuen Mutter Rechnung trage. Ich 
ſelbſt werde ſie einladen, unſer Gast zu fein.” 

„So werde ich die kommende Winterſaiſon nicht 
hier verbringen. Daun führe, bitte, ſtatt meiner 
die Blechprinzeſſin auf Bälle und Geſellſchaften.“ 

„Du wirſt dich freundlich zu deiner Baſe ſtel⸗ 
len, Dagmar, das verlange ich!“ 

„Ich begreiſe dich nicht mehr, Alexander. Ein 
ſolches Mädchen in unſer Haus zu bringen! Alle 
Bekannten werden ſich langſam von uns zurück⸗ 
ziehen. Bedenke doch unſeren Verkehr! Niemals 
haben wir deine verſtorbene Schweſter erwähnt, 
die ſolch eine Partie machte. Nun taucht gänzlich 
unvermittelt ihre Tochter auf, ein Mädchen, das 
ſicher keine geſellſchaftlichen Manieren hat, das 
vielleicht nicht einmal weiß, wie es ſich im Hauſe 
benehmen ſoll.“ 

„Weder dir noch mir iſt Suſaune Prinzen be⸗ 
kannt. Nach dem Schreiben zu urteilen, bin ich 
überzeugt, daß die Eltern der Tochter eine vor⸗ 
zügliche Erziehung zukommen ließen.“ a 

„Italieniſch hat ſie gelernt!“ rief lachend Dag⸗ 
mar. „Sie muß doch die Kundſchaſt bedienen und 
ſich mit ttalieniſchen Topfſtrickern verſtändigen 
können. Hat ſie nicht einen Engros⸗Vertrieb für 
Mauſefallen? — Vielleicht kann ſie auch Geige 
ſpielen! Das braucht man, wenn man Blechzeug 
verkauſt.“ 

„Ich bitte dich, derartige höhniſche Reden zu 
unterlaſſen, Dagmar“, herrſchte der Vater ſie an. 
„Suſanne iſt ſehr zu bedauern, daß ſte mit zwei⸗ 
und zwanzig Jahren elternlos in der Welt ſteht. 
Es iſt alſo erledigt, ſie kommt in unſer Haus.“ 

„Willſt du mir nicht wenigſtens den Brief ein⸗ 
mal zeigen, Alexander?“ 

Zögernd reichte er der Gattin das Schreiben. 
Frau Heloiſe überflog es, dann ſtieß ſie ziſchend 
hervor: 


Kreis⸗Fortbildungs⸗Schulkuratorium 


werden gewählt: für die Arbeitgeberinnen Frau 
Przegendza⸗Gurek und Frau v. Szy⸗ 
monski⸗Czerwentzütz und für die Arbeitneh⸗ 
merinnen Marie Komor⸗Schichowitz und 
Frau Okonski⸗Ratiborhammer. 

Der Uebernahme der Dorfſtraßen Zabel⸗ 
kau, Wellendorf, Ruda, Lekartow, Pr.⸗Krawarn, 
Borutin und der Verbindungsſtraße Schonowitz— 
Moſura in das Eigentum und in die Unterhaltung 
des Kreiſes wurde zugeſtimmt. 

Nach der Wahl einiger Schiedsmänner 
und der Vertrauensmänner zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen wurden die 
nachfolgenden 

Amtsvorſteher 
neugewählt: Für den Bezirk Slawikau Haupt⸗ 
lehrer Joſ. Draſtig⸗Slawikau, für Borutin 
Gemeindevorſteher Joh. Kaſchny⸗Borutin; als 
Stellvertreter: Für den Bezirk Buchenau 
Lehrer Peterek Kol. Babitz, für Annaberg In⸗ 
ſpektor Krömer⸗Ruderswald und für Rauden 
Schuhmacher Protzek⸗Rauden. 

Zum Schluß ſprach Dechant Hlubek dem 
Herrn Landrat vamens des Kreistages die Glück⸗ 
wünſche zu ſeinem morgigen Geburtstage aus. 


Aerzllicher Fortbildungskurſus in Kudowa 


Zum erſten Mal im deutſchen Oſten findet in 
dieſem Frühjahr in Bad Kudowa vom 9. bis 
12. Mai ein ärztlicher Fortbildungs⸗ 
kurſus Statt, Das Grundthema lautet: „We⸗ 
fen und Behandlung der Herz ⸗ 
ſchwäche“. Hierzu haben folgende Herren Vor⸗ 
leſungen angemeldet: Die Profeſſoren Bauer⸗ 


Wien, Curſchmann ⸗Roſtock, Heimanu⸗ 
Breslau, Henke ⸗ Breslau, Kinnka⸗ Jena, 


H. Kohn ⸗ Berlin, Mann Breslau, Neißer⸗ 
Stettin, Nonnenbruch⸗ Prag, Roſenthal⸗ 
Breslau, Roſin ⸗ Berlin, Roſtoski ⸗ Dres⸗ 
den, J. H. Schultz ⸗ Berlin, Schroeder⸗ 
Leipzig, Stahl ⸗ Breslau, Stepp = Breslau, 
Strauß ⸗ Berlin, von den Velden ⸗Ber⸗ 
lin und Winterſtein⸗ Berlin. 


An dieſe Vorträge ſchließen ſich an den Nachmitta⸗ 
gen Beſichtigungen, Ausflüge uſw. in das ſchöne 
Glatzer Bergland an. Deu Teilnehmern 
und ihren Damen werden weitgehende Vergün⸗ 
ſtigungen in jeder Richtung während ihres Auf⸗ 
enthalts in dem altberühmten Herzbade, welches 
im nächſten Jahre die Feier feines 350 jähri⸗ 
gen Beſtehens feiert, gewährt. 
Veranſtalter des Kurſus ſind die Balneologiſche 
Geſellſchaft, der Aerztevereſn Kudowa und die 
Badeverwaltung. Letztere erteilt bereitwillig 
nähere Auskunft über die Teilnahmebedingun⸗ 


gen und überfendet auf Wunſch das ausführliche 
Vorleſungsverzeichnis. 


„Das iſt eine Impertinenz! Hat man je ſolch 
einen Brief geleſen! Wie klingt dieſes Schreiben 
überhaupt! Iſt dir deun ſchou klar geworden, 
Alexander, daß dieſes Mädchen jeden Reſpekt 
außer acht läßt?“ 

„Ich habe nichts zwiſchen den Zeilen geleſen, 
ich habe dem Schreiben einzig den Wunſch ent⸗ 
nommen —“ 

Frau Heloiſe ließ den Gatten nicht ausſprechen. 
Sie wandte ſich der Tochter zu und las mit 
vibrierender Stimme das Schreiben vor. 

„Lieber Onkel Alexander! Beim Ordnen des 

Nachlaſſes meines geliebten Vater, der mir, 

wie Du weißt, vor vier Monaten entriſſen 

wurde, finde ich ein von ihm an mich gerichtetes 

Schreiben, in dem er mich bittet, mich mit Dir 

in Verbindung zu ſetzen und bei Dir anzu⸗ 

fragen, ob Du mich für einige Monate in Dein 

Haus aufnehmen willſt. Dir wird dieſes An⸗ 

liegen etwas eigenartig erſcheinen, denn ich bin 

Dir und Deinen Angehörigen eine Fremde. 

Da es aber der letzte Wunſch meines Vaters 

war, der mir dieſen Beſuch bei Euch dringend 

aus Herz legt, ſo habe ich mich entſchloſſen, Dir 
dieſe Bitte zu unterbreiten, zumal mir mein 
toter Vater mitteilte, daß meine Mutter immer 
den Wunſch geäußert habe, ich möchte einige 

Zeit bei Euch verleben, da dies zu meinem 

Beſten ſei. Mein Vormund, Herr Wilhelmy, 

hat mir ebenfalls mitgeteilt, daß meine geliebte, 

tote Mutter immer wieder den breunenden 

Wunſch geäußert habe, ich möchte einige Wochen 

bet Euch verleben. Die Gründe würde ich ſpä⸗ 

ter einmal erfahren. Ich ſelbſt habe mich ehr⸗ 
lich über dieſe Wünſche meiner Eltern gewun⸗ 
dert, halte es aber für meine Pflicht, ſie nach 

Möglichkeit zu erſüllen, und ſo wende ich mich 

an Dich. Sollte es Dir freilich widerſtreben, 

die Tochter Deiner Schweſter in Dein Haus 
aufzunehmen, ſo lehne meine Bitte ab, und es 
bleibt alles, wie es bisher geweſen iſt. Ich 
werde Euch weiterhin nicht wieder beläſtigen, 
da ich weiß, daß Ihr meine Mutter aus Eurem 

Gedächtnis geſtrichen habt.“ 

Frau Heloiſe ſchlug mit der flachen Hand auf 
den Tiſch, daß die feinen Taſſen klirrten. 

„Dieſes Schreiben iſt eine durchdachte Lüge. 
Ste will ins Haus des Miniſters von Arbu, die 


Sonnabend, den 29. März 1030 
Nerſchleſ. Molkereien und Milchhändler 


W. Gleiwitz. Einer Butterprüfung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer und einer Ausitellung von 
Molkereiprodukten im Blüthnerſaal des Stadt⸗ 
garten⸗Reſtaurants in Gleiwitz folgte die Gene⸗ 
ralverſammlung des Provinzialver⸗ 
bandes oberſchleſiſcher Molkereien und 
Milchhändler, die vom 1. Vorſitzenden Ma⸗ 
ſchik⸗Gleiwitz geleitet wurde. 

Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß im 
vergangenen Jahre der Verband wieder erfolg⸗ 
reich für die Volksgeſundheit und ſeine Mitglie⸗ 
der gearbeitet hat inſofern, als im Bereich des 
Provinzialverbandes keinerlei Erkrankung als 
Folge des Genuſſes ſchlechter oder verdorbener 
Milch entſtanden iſt. In wirtſchaftlicher Hinſicht 
hat das abgelaufene Jahr arg enttäuſcht durch die 
große Abſatzſtockung. Ganz beſonders ſchwer laſten 
auch die erhöhten Gewerbe- und Grundvermögens⸗ 
ſteuern ſowie die ſozialen Abgaben auf den Be⸗ 
trieben. In der Innenorganiſation konnte eine 
Arbeitsgeeinſchaft mit dem Produzentenverein 
verwirklicht werden, wodurch eine Stetigkeit in 
den Milchnotierungen erreicht wird. Ein weiterer 
Erfolg iſt darin zu ſehen, daß zwet Mitglieder für 
die Gutachterkommiſſion zur Zinsverbilligung von 
Darlehen für die Milchwirtſchaft von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer berufen wurden. Das Zuſam⸗ 
menarbeiten des Verbandes mit dem Verbande 
der oberſchleſtſchen Markenmolkereien hat zu einer 
Verbeſſerung der heimiſchen Milchproduktion und 
zit einem beſſeren Abſatz in Oberſchleſien geführt. 
Den caritativen Vereinen wurden Unterſtützun⸗ 
gen in Form von Milch⸗ und Molkereiprodukten 
gewährt. Der Verband zählt nunmehr 68 Betriebe 
bezw. 73 Einzelmitglieder. Bet den 334 Milch⸗ 
kontrollen wurden nur 45 Proben beanſtandet und 
die betreffende Milch rechtzeitig vom Verkehr 
ferngehalten. 5 

Nach Erſtattung des Kaſſenberichts wurde dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die vorgeſchlagenen 
Satzungsäuderungen fanden einſtimmig Annahme. 

In der Ausſprache wurde bedauert, daß die 
Kammer ſich mit der in Leobſchütz beſtehenden 
Priwatmolkerei bisher noch nicht in Verbindung 
geſetzt hat und dem Vertreter der Kammer, Dr. 
Köppler, ein dementſprechendes Erſuchen un⸗ 
terbreitet. 


Disch. Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


Gründung freiwilliger Feuerwehren 
Landrat Dr Schmidt erläßt folgenden Aufruf: 
„Die letzten großen Brände im hiefigen Kreiſe 
haben wiederum den überaus großen Wert der 
freiwilligen Feuerwehren klar zu Tage treten 
laſſen. N 

Vermöge der größeren Uebung, des beſſeren 
Verſtändniſſes und der guten Disziplin wie auch 
der anerkennenswerten Opferwilligkeit und Ars 
beitsfreudigkeit ihrer Mitglieder ſind die frei⸗ 
willigen Feuerwehren zu Leiſtungen befähigt, die 
die Pflichtfeuerwehren bet ihrer lockeren Organi⸗ 
ſation niemals zu erreichen imſtande find, 

Es kommt hinzu, daß die freiwilligen Feuer⸗ 
wehren durchweg im Beſitze beſſerer Feuerlöſch⸗ 
einrichtungen find und letztere ſach⸗ und ordnungs⸗ 


Blechprinzeſſin will ſich feiern und bewundern 
laſſen, will die gute Geſellſchaft kennenlernen.“ 

„Ich ſinde den Brief gerade unverſchämt. — 
Was kümmert uns der Wunſch des Blechfabri⸗ 
kanten?“ - 

Der Miniſter ſchleuderte die Frühſtücksſerviette 
auf den Tiſch und erhob fich. 

„Ich werde Suſanne Prinzen ſchon für die 
nächſte Zeit einladen. Bitte, richtet euch danach!“ 

Heloiſe winkte der Tochter verſtohlen zu. Sie 
nahm ſich vor, nachher mit dem Gatten nochmals 
unter vier Augen über dieſe Angelegenheit zu 
ſprechen. Er würde ſich gewiß überzeugen laſſen, 
daß dieſer Beſuch geradezu undenkbar ſei. Jetzt 
war es nicht ratſam, noch länger zu widerſprechen, 
deun zwiſchen ſeinen Brauen zeigte ſich bereits 
jene finſtere Falte, die nichts Gutes verhieß. 
Frau Heloiſe wußte viel zu genau, daß ihr Gatte, 
wenn er einmal gereizt wurde, ſich zu tempera⸗ 
mentvollen Aeußerungen hinreißen ließ. Nie⸗ 
mals aber wollte ſie dem Dienſtperſonal ein ſol⸗ 
ches Schauſpiel geben. 1 51 f 

So ließ man ſchweigend geſchehen, daß der Ml⸗ 
niſter ſich in ſein Zimmer zurückzog. Nachdem 
er jedoch die Tür hinter ſich geſchlaſſen hatte, 
brach die Empörung um ſo ſprudelnder von Dag⸗ 
mars Lippen. 

„Ich würde mich zu Tode ſchämen, Mama, ſollte 
ich dieſe Perſon öffentlich als meine Baſe aner⸗ 
kennen.“ 

„Beruhige dich, Dagmar! 
unſer Haus. Ich werde 
wiſſen.“ 

„Wenn es aber wirklich dahin käme, Mama, 
würde ich alles aufbieten, ihr das Leben in un⸗ 
ſerem Haufe zu erſchweren. Dann wird fie hoſ⸗ 
fentlich ſelbſt einſehen, daß ſie nicht in unſere 
Kreiſe gehört.“ 

Die Augen des jungen Mädchens hatten ſich 
mit Tränen des Zorues gefüllt; unmutig ſtampfte 
der kleine Fuß den Boden. 

In dieſem Augenblick wurde die Tür geöffnet, 
ein junger Mann betrat das Zimmer. Man ſah 
ihm au, daß er ſeine Toilette haſtig beendet 
hatte. Das Geſicht mit den ſchlaffen Zügen war 
blaß und übernächtig; tiefe dunkle Ringe lagen 
um die ausdrucksloſen Augen. 
1Fortſetzung fan 


Sie kommt nicht in 
das zu verhindern 


gemäß unterhalten, daß fte ferner durch den Sreid-] 


feuerwehrverband Ratibor fachliche Unterweiſung 
und jederzeit auch Unterſtützung in Rat und Tat 
erhalten. 

Es liegt daher im öffentlichen und all⸗ 
gemeinen Jntereſſe, daß überall da, wo es 
ſich ermöglichen läßt, freiwillige Feuer⸗ 
mehren gegründet werden, welche ſich dem 
Kreisfeuerwehrverbande anſchließen. N 

Ich erſuche daher die Herren Gemeindevorſteher 
der ihrer Größe und Bedeutung nach dazu geeig⸗ 
neten Gemeinden, ſich die Errichtung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr am Orte angelegen ſein zu 
laſſen, ſich hierbei der Mithilfe des Kreisbrand⸗ 
meiſters zu bedienen und in der Gemeindevertre⸗ 
tung dahn zu wirken, daß der neuen Feuerwehr 
die erſte Einrichtung durch Unterſtützung mit Ge⸗ 
meindemitteln tunlichſt erleichtert wird, auch die 
Beiträge zu der Kreisfeuerwehrverbandskaſſe auf 
den Gemeindeetat übernommen werden.“ 


T) Amtsvperſonalien. Die Geſchäfte des Amts⸗ 
bezirks Slawikau werden bis auf weiteres durch 
den Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Kaufmann Sczyrba 
in Gregorsdorf geführt. — Als A misvorſteher 
bezw. Amtsvorſteherſtellvertreter ſind vom Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien beſtätigt 
worden: Für Ratiborhammer: der Gaſthaus⸗ 
beſitzer Karl Broia zum Amtsvorſteher, der Selter⸗ 
fabrikant Emaunel Stoppa zum Stellvertreter: für 
Wellendorf: der Lehrer Karl Bothor in Kol. 
Wellendorf zum Amtsvorſteher, der Lehrer Viktor 
Grocholl in Wellendorf zum Stellvertreter:, für 
Markowitz⸗Babitz: der Lehrer Franz Bock 
zum Amtsvorſteher, der Landwirt Anton Kostka 
zum Stellvertreter: für Moſurau: der Lehrer 
Franz Wawrok zum Amtsvorſteber, der Inſpektor 
Paul Mattern zum Stellvertreter: für Slawi⸗ 
kau: der Kaufmann Joſef Sezyrba in Gregors. 
dorf zum Amtsvorſteher⸗Stellpertreter: für Lubo⸗ 
wih: der Hauptlehrer Johann Helleb ran dt 
zum Amtsvorſteher. der Hauptlehrer Emanuel Ries. 
ner in Bresnitz zum Stellvertreter: für Czerwen⸗ 
tü tz: der Rtterautsbeſitzer Johannes von Say - 
mon ski zum Amtsvorſteher, der Landwirt Robert 
Stedlaczek in Schonowitz zum Stellvertreter; für 
Buchen au: der Revierförſter Hermann Israel 
zum Revierförſter: für Rudnik: der Brennereiver⸗ 
walter Karl Murgoth zum Amtsvoriteher, der 
Rentmeiſter Nowak zum Stellvertreter: jur Sil⸗ 
berkopf: der 1. Lehrer Wilhelm Dziwoki in 
Gammau zum Amtsvorſteher, der 1. Lehrer Ernſt 
Hupka in Silberkopf zum Stellvertreter: für Pa w⸗ 
kau: der Rittergutsbeſitzer Dr. Julius Doms zum 
Amtsvorſteher, der Amtsvorſteher Auguſt Ritzte 
zum Stellvertreter? Fir Pr.⸗Krawarn: der 
Rentmeiſter Edmund Nowak zum Amtsvorſteher, 
der Hauptlehrer Theofil Tuleſſa in Makau zum 
Stellvertreter: für Groß⸗Peterwitz: der Sani⸗ 
tätsrat Dr. Franz Breitkopf zum Amtsvorſteher. 
der Gemeindeſchreiber Franz Badziong zum Stell⸗ 
nertreter; für Kranowitz: der Bauer Rober! 
Klemenz zum Amtsvorſteher, der „Bauer Peter 
Philipp Il zum Stellvertreter: für Woinowitz: 
der Hauptlehrer Johann Jordan zum Amtsvor⸗ 
Tteher. der Gaſtwirt Alfons Kraiczy in Sudoll 
zum Stellvertreter: für Borutin: der Hauptlehrer 
Karl Hlubek in Bojanow zum Amtsvorſteher: für 
Kreuenort: der Rentmeiſter Auguſt Co ti’ 
zum Amtsvorſteher. der Inſpektor Richard Stebei 
in Roſchkau zum Stellvertreter; für Tworkau: 
der Güterdirektor Hermann Pfiſterer zum Amts⸗ 
vorſteher, der Bauergutsbeſitzer Max Gal da in Ben⸗ 
kowitz zum Stellvertreter: für Annaberg: der 
rühere Amtsvorſteher Ferdinand Goinka zum 
Amtsvorſteher: für Groß⸗Rauden: der Ofen⸗ 
ſetzmeiſter Viktor Dudek in Rennersdorf zum Amts⸗ 
vorſteher der Kaufmann Adolf Obtulowitz zum 
Stellvertreter. Beſtätigt und vereidigt find: 
Gemeinde Groß⸗Peterwitz: Grundbeſitzer Vik⸗ 
tor Martzinek zum Gemeindevorſteher, Häusler 
Franz Marezinek und Landwirt Joſef Schi⸗ 
won zu Schöffen, Häusler Karl Gillar zum Hilfs⸗ 
ſchöffen: Gemeinde Groß⸗Rauden: Werkmeiſter 
Viktor Klyſze zum Gemeindevorſteher: Gemeinde 
Buchen au: Gärtner Emil Czogalla zum Ge- 
meindevorſteher, Bahnhofwirt Kurt Pa w ellet und 
Landwirt Johann Syrnik zu Schöffen, Reſerve⸗ 
Zugführer Joſef Wollnik zum Hilfsſchoffen. 

b. Borutin. In hieſiger Pfarrgemeinde wurden 
vom 20. bis 23. März Miſfionen abgehalten. 
Die deutfchen Predigten hielt Pater Konrad aus 
Heiligkreuz. Dechant Hlubek überſetzte dann die Pre⸗ 
digten in die mähriſche Sprache. Eine große Anzahl 
von den Parochianen trat dem Petrus⸗Miſ⸗ 
fionsnerein bei. 

b. Groß⸗Peterwitz. Am Feſte Mariä Verkündi⸗ 
gung feierte die hieſige marianiſche Ji n g⸗ 
linaskongregation ihr 30. Titularfeſt. — 
Bei dem Kreuzkirchlein werden die zwei Linden 


unmittelbar vor dem Eingang gefällt werden 
müſſen, da fie dem Kirchlein geührlich werden 
können. 


Kreis Ceobſchütz 

* Die Zahl der Arbeitsloſen in Leobſchütz ver⸗ 
teilt ſich in der vergangenen Woche guf folgende 
Gruppen: 201 lin der Vorwoche 20% männliche 
und 282 (281) weibliche Arbeitslo nterſtüt⸗ 
zungsempfänger, 338 (340) männliche und 81 (89) 
weibliche Sonderunterſtützte, 46 (47) männliche 
und 45 (39) weibliche Kriſenunterſtützte. Im Be⸗ 
reich der Arbeitsamtnebenſtelle Leobſchütz waren 
in der vergangenen Woche 2430 (2461) männliche 
und 1132 (1160) weibliche Arbeitsloſe ohne die 
Ausgeſteuerten vorhanden. 

* Der Bund der Kinderreichen hielt am 24. 
März im Geſellſchaftshaus ſeine General⸗ 
verſammlung ab, die Vorſitzender Studien⸗ 
rat Steinhoff leitete. Dem Jahresbericht iſt 
folgendes zu entnehmen: Die Ortsgruppe, deren 
Mitgliederzahl gewachſen iſt, zählt jetzt 140 Mit⸗ 
glieder. In Leisnitz wurde eine Ortsgruppe 
gebildet, die mit der Leobſchützer Ortsgruppe An⸗ 
ſchluß hat. Weitere Ortsgruppenbildungen ſtehen 


bevor. Dem Kaſſierer wurde nach Erſtattung des 


Kaſſenberichts Entlaſtung erteilt. Der bisherige 
Vorſtand murde wiedergewählt. Die Zahl der 
Beiſitzer wurde erweitert. Der Muttertag ſoll 
diesmal wiederum mit Gottesdienſt 
werden. 
Film vorgeführt werden. 
Vollmacht in 


Der Vorſtand erhielt 
dringenden wirtſchaftlich⸗ſozialen 


Fragen ſofort aktiv gegen unrecht erſcheinende 


begangen 
Bei einer weltlichen Feier wird ein wurde durch Stadtv. Anderſch erſetzt. 


Ein Warnungszeichen, die Schranke 
senkt sich, und mit einem-sanften Ruck 
steht der Wagen. Die verbesserten 
Bremsen, gegen Öl und Schmutz ge- 
schützt,und das geänderte Bremssystem 
erlaubenleichtesund sofortiges Bremsen 
und bieten somit höchste Sicherheit. Der 
verbesserte Opel ist der Wagen, dem 
Sie sich und Ihre Familie anvertrauen 
können, und der Ihnen jahraus, jahrein 
Freude macht. In der Versuchsabteilung 
und in dem Untersuchungslaboratorium 
bei Opel werden alle Maschinenteile 


Der billigste 6 Zylinderwagen auf dem deut- 
schen Markt. Schön und elegant wie die 
teuersten Wagen der Welt. PREIS RM 4300,» 


Maßnahmen und Belaſtungen der Kinderreichen 
vorzugehen und fi) mit der Gau⸗ und Reichs⸗ 
leiſtung in Verbindung zu ſetzen. Die Kinder⸗ 
reichen im Stadtparlament haben weitgehende 
Unterſtützung der Wünſche der Kinderreichen zu⸗ 
geſagt. 

(—) Schmeisdorf. In einer am Sonnabend im 
Seidelſchen Gaſthaus abgehaltenen, gut beſuchten 
Bauernverſammlung ſprachen der Land wirtſchafts⸗ 
lehrer Weinitſchke⸗Leobſchütz und Diplom⸗ 
Landwirt Piechullek⸗ Königsdorf über die 
Notwendigkeit der Errichtung einer Molkerei in 
Leobſchütz. 


Katſcher und Umgegend 
Stabtverorbneteuſttzung Katſcher 


In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten in Katſcher wurden u. a. folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: Der Jahresbeitrag für den 
Kreisblindenverein wurde auf 50 Mark 
(bisher 100 Mark) herabgeſetzt. Ein Darlehen 
von 80000 Mark, das von der Provpinzialbauk 
abgelehnt wurde, wird bei der Kreis⸗ und Stadt- 
ſparkaſſe Leobſchütz aufgenommen. Der Zinſen⸗ 
dieuſt bei der Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe Leobſchütz 
iſt geringer. Für die Realſchule wurden die 
erforderlichen Flieſen beſtellt. Weiter wurde 
davon Kenntnis genommen, daß Notſtaudsarbei⸗ 
ten nicht ausgeführt werden können und daß auch 
wegen der geſpannten Finanzlage der Stadt die 
Turnhalle nicht gebaut werden kann. 
Kaufmann Scheruich, der aus dem Verwal⸗ 
tungsrat der Stadtſparkaſſe ausgeſchieden iſt, 
Deu 
Empfängern von Wohlfahrtunterſtützun⸗ 
gen ſollen weiter 20 Pfg. Stundenlohn gezahlt 
werden. o. 


SICHER und 
ist der VER 


ausprobiert und geprüft, bevor sie end- 
gültig eingebaut werden. Das Bewußt- 
sein, daß alle beweglichen Teile richtig 
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funktionieren, und daß alle Teile aus 
dem besten auf dem Markt befindlichen 
Stahl unter Anwendung von Präzisionse 
arbeit hergestellt werden, läßt Sie Ihren 
Wagen mitRuhe und Sicherheit fahren. 
Auf jeder Straße und bei jedem Wetter 
wird er Sie sicher dahintragen. 
Setzen Sie sich selbst einmal ans Steuer, 
machen Sie eine Probefahrt im ver- 
besserten Opel. Dann werden Sie ver- 
stehen, daß die Opelwerke mit Recht 
stolz darauf s ind, den verbesserten Opel 
an das deutsche Publikum zu verkaufen, 
Durch die erleichterten Zahlungsbe« 
dingungen können jetzt weitere Zehn- 
tausende Automobilbesitser werden. 


ZWEISITZER 
Ein wirkliches Automobil für weniger als 
2000 RM. Dank seinem geringen Umfange 
leicht unterzustellen ..... . PREIS RM 1990.» 


* Sherichlefiiher Landbund. Die Verſammlung der 
Ortsgruppe Katſcher leitete der Vorſitzende, 
der auch die Zinsperbilligungsaktion des Reichsmini⸗ 
ſters für Ernährung und Landwirtſchaft behandelte. 
Die Bedingungen und der kurze Zeitraum der Kredite 
ſind wenig geeignet, beſonders ſür den bäuerlichen 
Betrieb. Zu dem Vortrag über „Milchkontrolle im 
Dienft der Landwirtſchaft“ nahm Kontrollbeamter der 
Landwirtſchaftskammer Kunert das Wort. Zur Ter⸗ 
wirklichung der Rentabilität der Landwirtſchaft iſt ein 
enges Zuſammenarbeiten in orgauiſatoriſcher Hinſicht 
notwendig. Die Milchkontrolle ſetzt ſich zum Ziel, 
durch Feſtſtellung der Futterverwertung des einzelnen 
Tiere in Bezug auf Erzeugung von Milch durch ge⸗ 
nane Feſtſtellungen der Menge und Güte Unterlagen 
zu ſchafſen, um dieſes Ziel zu erreichen. Darüber hin⸗ 
aus wird eine Verbilliaung der Tierernährung unter 
Berückſichtiguna des Nährwerts des Fütter und der 
Nährſtoffverwertung durch das Tier erſtrebt. Hiernach 
ſtreifte er die oraganiſatoriſchen Fragen. Nach der Aus⸗ 
ſprache traten einige Landwirte der Milchkontrolle bei. 
Landwirt Engliſch aab ein Schreiben des Landrats 
betr. Kartoffelkrobs bekannt und ſetzte hinzu, daß zu 
Befürchtung in unſerer Gegend kein Anlaß jet, 


Breis Coſel 


a. Schulbeſichtigung. Miniſterialrat Dr. Stolze 
aus Berlin weilte hier und beſichtigte die hieſigen 
Schulen einſchließlich der höheren Mädcheuſchule, deren 
Umandlung in ein Lyceum geplant iſt. Von hier aus 
begab ſich der Miniſterialrat in den Kreis, um auch 
hier verſchiedene Schulen zu beſichtigen. 

a. Beſtandene Prüfung. Der Oberprimaner Hans 
Nolte, Sohn des Studienrats Nolte in Coſel, hat 
das Abiturientenexamen vor dem Provin⸗ 
zialſchulkollegium in Breslau beſtanden. 

a. Wohnungsbau. Architekt Hans Pietzek in 
Coſel läßt auf dem von der Stadtverwaltung käuflich 
erworbenen Gelände hinter dem Hotel zum Schwar⸗ 
zen Adler auf der Bahnhofſtraße ein Zwölffamflien⸗ 
baus aufführen. 


a. Der Glockenturm der evangeliſchen Kirche kann 
wider Erwarten in dieſem Jahre nicht mehr errichtet 
werden. Der preußiſche Landeskonſervator hatte den 
von der Gemeindevertretung vorgelegten Entwurf 
zum Bau eines Glockenturmes aus Gründen des 
Denkmalſchutzes nicht genehmigt. Daraufhin 
wurde vor einigen Monaten ein neuer Entwurf nach 
den Vorſchlägen des Landeskonſerpators angefertigt, 
der auch die Zuſtimmung der Regierung fand. Da 
ſich aber nach dieſem neuen Entwurf die Koſten des 
Turmes mehr als doppelt ſo hoch ſtellen, als ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommen war, muß der Nen⸗ 
bau in dieſem Jahre unterbleiben Damit nun die 
Gemeinde nicht noch länger auf das eigene Geläut 
warten muß, hat die Gemeindevertretung beſchloſſen 
die drei Elocken, von denen der evangeliſche Männer, 
und Ilinglingsverein die große und eine kleine Glockt 
aus eigenen Mitteln geſtiftet hat, vorläufig in einem 
freiſtehenden Glockenſtuh!l neben der 
Kirche an der Südoſtecke des Pfarrgartens anbringen 
zu laſfen. Bei der Aufführung des geplanten Turmes 
wird alsdann der Glockenſtuhl eingebaut werden. Die 
drei Glocken Sind bereits von der Glockengießerei 
Hentrich und Czudnochowski in Breslau am letzten 
Sonnabend gegoſſen worden und werden in den erſten 
Tagen des kommenden Monats in Coſel eintreffen. 
Am Freitag, den 4. April, nachmittags 4 Uhr. werden 
fie in feierlichem Zuge von der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde eingeholt werden. Die Glockenweihe wird 
am Sonntag. den 6. 4., im Hauptgottesdienſt, der mit 
Rückſicht auf die auswärtigen Gäſte auf nachmittags 
4 Uhr verlegt wird, ſtattfinden. An den Gottesdienſt 
ſchließt ſich eine ſchlichte Nachfeier im Hotelſaale des 
Deutſchen Hauſes in Form eines Gemeindenachmit⸗ 
tags an. 

a. Haus- und Grund beſitzerverein. In der Gene⸗ 
ralverſammlung unter dem Vorſitzenden Archi⸗ 
tekt von Kornatzki wurde von Spiller (Neiſſe) 
ein Vortrag über die Bauſparaktiengeſellſchaft 
„Deutſchland“ gehalten. Nach Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts folgten unter Leitung des Mlterspräfiden, 
Kaufmann Theodor Eibis, die Vorſtandswahlen. De 
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Beuthen und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
iHanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316, 


Aebergabe der Baugewerkſchule 

W. Beuthen. Im Rahmen einer ſchlichten Feier 
in der mit Lorbeer ausgeſchmückten luftigen 
Aula der neuen Bergwerkſchule, fand 
Donnerstag vormittags die Uebergabe der 
Schule ſeitens der Stadt an die Schulleitung 
in Auweſenheit zahlreicher Vertreter der Staats⸗ 
regierung, der kommunalen Verwaltungen, ins⸗ 
beſondere von Beuthen, ſowie des Lehrkörpers 
und der Schüler der Baugewerkſchule ſtatt. Die 
Staatsregierung war durch Miniſterialrat Prof. 
Dr. Peters vertreten, der Oberpräſident ließ 
ſich durch Vizepräſident Dr. Fiſcher vertreten, 
unter den übrigen Ehrengäſten bemerkte man 
noch Oberbürgermeiſter Dr. Franke⸗Neiſſe 
als Vorſitzender des Oberſchleſiſchen Städtetages, 
Bürgermeiſter Lazarek als Vorſitzender des 
Oberſchleſiſchen Landgemeindeverbandes, Ober⸗ 
regierungsrat Wichmann als Vertreter des 
Landesfinanzamtspräſtdenten, Landrat Dr. Ur⸗ 
banek, Landgerichtsdirektor Sattig. Beſon⸗ 
ders zahlreich war die Kommunalverwal⸗ 
tung von Beuthen vertreten, an ihrer 
Spitze Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, Bür⸗ 
germeiſter Leeber, Stadtkämmerer Dr. Kas⸗ 
perkowitz, Stadtbaurat Stütz, Stadtrat 
Kudera, Stadtverordneten⸗Vorſteher Zus: 
wadzki, ferner Regierungsbaumeiſter Hett⸗ 
ler, dem die örtliche Bauleitung unterſtellt war 
und ſchließlich noch neben vielen anderen Archi⸗ 
tekt Holtz⸗ Oppeln. 

Nach dem vom ſtädttſchen Orcheſter meiſterhaft 
zum Vortrag gebrachten Meiſterſingervorſpiel, 
ergriff Oberbürgermeiſter Dr. Knabrick das 
Wort, um zunächſt in Dankbarkeit des Oberbür⸗ 
germeiſters Dr. Stephan und des Oberſtudien⸗ 
direktors Profeſſor Dr. Feuerſtein, deren 
Gattin der Feier beiwohnte, zu gedenken, denen 
der Bau in erſter Linte zu verdanken ſei. Die 
Durchführung und Vollendung der neuen Bauge⸗ 
werkſchule ſei die Krönung einer Harmonie zwi⸗ 
ſchen Staat und Stadt, die ihren äußeren Aus⸗ 
druck in der Anweſenheit des Miniſterialrats Dr. 
Peters finde. Sein Verdienſt ſei ebeuſo wie das 
von Mintſterialrat Dammun dadurch auch ver⸗ 
ewigt worden, daß man den beiden Skulpturen 
im Vorraum des erſten Stocks ihre Geſichtszüge 
gegeben habe. Er dankte ſodann der Unterſtützung 
durch die Oppelner Regierung, im beſonderen des 
früheren Oberpräſidenten Dr. Pros ke, und 
ſprach ſeinen Dank allen denen aus, die idiell 
oder materiell an der Erſtehung des ſchmucken 
Gebäudes mitgewirkt haben, um iodanı dem in⸗ 
nigen Wunſche Ausdruck zu geben, daß Gottes 
reichſter Segen auf dieſem Haus ruhen möge und 
auf allen, die in dieſem Hauſe aus⸗ und eingehen. 
Er übergab darauf dem Leiter der Schule, Ober⸗ 
ſtudiendtrektor Doeruer, die Anſtalt, indem 
er die Hoffuung ausſprach, daß es ihm und ſei⸗ 
nem Kollegium gelingen möge, eine Generation 
heranzuziehen, an der ſich Hans Sachſens Worte 
„Ehrt Eure deutſchen Meiſter, dann bannt Ihr 
gute Geiſter“ verwirklichen möge. 

Miniſterialrat Proſeſſor Peters würdigte die 
Schule als ein ſichtbares Zeichen des Zuſammen⸗ 
wirkens zwiſchen Reich, Staat und Stadt und 
gab, nachdem er das Aufgabengebiet der Bauge⸗ 
werkſchule umriſſen hatte, im Auftrag des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe die Verſicherung 
ab, daß die oberſte Schulaufſtchtsbehörde auch in 
Zukunft alles tun werde, um die Weiterentwick⸗ 
lung der Beuthener Schule zu fördern. 

Vizepräſident Dr. Fiſcher übermittelte die 
Grüße und Wünſche des Oberpräſtdenten, der 
wie ſein Vorgänger der Anſtalt ſein reges 
Intereſſe entgegenbringe. Die Schule ſei ein Be⸗ 
weis dafür, daß die zuſtändigen Stellen in Berlin 
die kulturellen Intereſſen der Grenzprovinz 
Oberſchleſien verſtehen und tatkräftig unterſtützen 
würden. Nachdem er ſeinerſeits dem verſtorbe⸗ 
nen Leiter der Baugewerkſchule, mit dem zuſam⸗ 
men er der Grundſteinlegung beiwohnte, einen 
Nachruf gewidmet hatte, ehrte er den jetzigen 
Leiter der Schule als den tatkräftigen Förderer 
des Berufsſchulweſens in Oberſchleſien während 
feiner Tätigkeit bei der Oppelner Regierung. Er 
beglückwünſchte ſodaun Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, deſſen Tatkraft Beuthen den Neubau zu 
verdanken habe, zumal er nur als ein Teil des 
großzügigen Geſamtprogramms anzuſprechen ſei. 

Landrat Dr. Urbanek überbrachte die Glück⸗ 
wünſche des Landkreiſes und würdigte die innere 
Verbundenheit zwiſchen Landkreis und der 
Schule. In ſeinen weiteren Ausführungen rief 
er die Erinnerung wach an die ſpontane macht⸗ 
volle Kundgebung, die ſich im Jahre 1919 in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Schule auf dem Moltkeplatz 
abſpielte, in der gegen die reſtloſe Abtrennung 
Oberſchleſtens ohne jegliche Volksabſtimmung an 
Polen feierlich Proteſt erhoben wurde. Er gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß Vaterlandsliebe und 
männliche Entſchloſſenheit, die damals zum Aus⸗ 
druck kam, auch Leitſtern der Schule ſein mögen. 

Baumeiſter Neumann übermittelte die 
Glückwünſche der oberſchleſiſchen Innungen und 
der ſchleſiſch⸗poſenſchen Baugewerksberufsge⸗ 
noſſenſchaft. Er teilte mit, daß innerhalb der 
oberſchleſiſchen Innungen Verhandlungen ſchwe⸗ 
ben, um der Anſtalt einen Fond für die Aus⸗ 
zeichnung beſonders guter Schülerleiſtungen zu 
überweiſen. f 

Hierauf übernahm Oberſtudiendirektor Doer⸗ 
ner den Neubau, indem er zunächſt für die dar⸗ 
gebrachten Glückwünſche dankte und weiter aus⸗ 
führte, daß mit der Uebergabe des Hauſes die 
Stadt Beuthen der Schule Heimatrecht gewähre. 
Damit übernehme die Schule die Pflicht, in 
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guten wie in ſchlimmen Tagen ſich als getreue 
Bürgerin zu bewähren. Er gedachte ſodann 
ſeinerſeits der inzwiſchen verſtorbenen Männer, 
die ſich um die Errichtung der Schule beſonders 
verdient gemacht haben, um im weiteren Verlauf 
ſeiner Ausführungen, in, denen er die Katto⸗ 
witzer und die Beuthene augewerkſchule mit⸗ 
einander verglich, allen Fü ekern der Schule den 
Dauk des Kollegiums und der Schüler auszu⸗ 
ſprechen und daran die Bitte zu knüpfen, der 
Schule auch in Zukunft durch Zuwendungen und 
Anregungen aus der bautechniſchen Praxis ihre 
Aufgaben. zu erleichtern. Die Arbeit der Schule 
ſtehe vorwiegend im Dienſte Oberſchleſiens, daher 
betrachte ſie es auch als ihre beſondere Aufgabe, 
daß ihre Schüler Oberſchleſien auch von der bau⸗ 
genoſſeuſchaftlichen Seite Kennenlernen und da⸗ 
durch den Ausgleich finden zwiſchen dem auf fie 
hereinſtürzenden Neuen mit dem ſpezifiſch hei⸗ 
matlich Gebundenen. Er übernahm ſodann das 
Schulhaus mit dem Willen, die Schule zu fördern 
und Menſchen heranzubilden, die als Techniker 
der deutſchen Wirtſchaft und Kultur das beſte zu 
leiſten vermögen und ſich als wertvolle Glieder 
der deutſchen Volksgemeinſchaft einfügen. 

Nach dem Deutſchlandlied ſand die 
Uebergabefeier mit dem Vortrag des Krönungs⸗ 
marſches von Grieg ihren Abſchluß. 

= 


W. Vont Amtsgericht Beuthen. Amtsgerichtsrat 
Laskowitz, Vorſitzender beim hieſigen Arbeits⸗ 
gericht, iſt zum Mai d Js. an das Arbeitsgericht 
in Breslau verſetzt worden. 

T. Verſuchter Verſicheruugsbetruns mit Bei⸗ 
hilfe. Unter dieſer Anklage hatten ſich der Land⸗ 
wirt Felix Kawa und ſeine Eheſrau ſowie 
der Arbeiter Mroncz III. ſämtlich aus Po⸗ 
tempa, Kreis Gleiwitz, vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung war folgender: Im Juni vorigen Jah⸗ 
res tit das Beſttztum der Kawa'ſchen Eheleute 
niedergebrannt und die Geſchädigten ſtellten bei 
der Propinztal⸗Feuerſozietät in Ratibor, bei der 
fie verſichert waren, ihre Schadenerſatzentſchädi⸗ 
aung. In der Aufſtellung über die verbrannten 
Gegenſtände hatten die obengenannten eine Näh⸗ 
maſchine, ein Küchenbüfett und mehrere Stühle, 
die mitverbrannt ſein ſollten, angegeben. Es 
ſtellte ſich aber heraus, daß dieſe Möbelſtücke un⸗ 
verſehrt gerettet wurden. Die Propinztal⸗Feuer⸗ 
ſozietät lehnte die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme ab, da ein offenſichtlicher Verſicherungsbe⸗ 
trug vorlag und erſtattete Anzeige. Die Kawa⸗ 
ſchen Eheleute hatten ſich bei Gericht damit ver⸗ 
teidigt, daß ihnen der Arbeiter Mroucz den guten 
Rat gegeben hat. Das Gericht jedoch verurteilte 
die Kawa'ſchen Eheleute zu je 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und Mroncz wurde wegen Mangel an 
Beweiſen zur Beihilfe freigeſprochen. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 495 
ſam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Koch⸗ und Kellnerprüfung. Unter dem Vor⸗ 
ſttz von Gaſtwirt Krexa und Berufsſchuldirektor 
Bu ih fand Mittwoch und Donnerstag die Prü⸗ 
fung der Kellner und Köche ſtatt. Die 
theoretiſche Prüfung, der ſich 14 Prüflinge unter⸗ 
zogen, wurde in der Berufsſchule, die praktiſche 
im Stadtgarten durchgeführt. Das Ergebnis war 
im allgemeinen recht gut und der Provinzialver⸗ 
bandsvorſttzende Bockſch⸗ Ratibor ſowie der 
Vertreter des Magiſtrats. Stadtrat Kraut⸗ 
wurſt, die Mitglieder des Gaſtwirtsvereins, 
Gotſchalk, Lawrenz und Küſſel und von 
der Kellnerorganiſation Mlinnek, Jorgel 
und Mynarek konnten ſich von dem guten Nach⸗ 
wuchs überzeugen. Sämtliche 14 Prüflinge be⸗ 
ſtanden die Prüfung und zwar als Koch: Zwik, 
Staroſtzik, Wieloch, Burczinski und Biela und als 
Kellner: Zippa, Schary, Selzer, Brzoska, Halemba 
Mlinek, Lebek. Bautz und Kroll. Die Prüflinge 
bedienten nach der praktiſchen Prüfung den Aus⸗ 
ſchuß und die Gäſte. 

H. Sonderbutterprüfung der Land wirtſchafts⸗ 
kammer. In Gleiwitz fand zum erſten Male 
eine Sonderbutterprüfung für das In⸗ 
duſtriegebiet ſtatt, die unter dem Geſichtspunkt 
erfolgte, daß das Induſtrieland Hauptabſatzgebiet 
für die ganze Heimat iſt. Den einzelnen Butter⸗ 
käufern iſt es normaler Weiſe nicht möglich, alle 
oberſchleſiſchen Molkereien aufzuſuchen, die ein⸗ 
zelne Molkerei dagegen kann nicht jeden einzel⸗ 
nen Butterkäuſer beſuchen, ſo daß mit ſolch einer 
Veranſtaltung beiden Teilen, dem Butteranbieter 
und dem Käufer gedient werden kann. Beide Teile 
trefſen ſich und man lernt die Wünſche kennen. 
Man erwartet, daß die Abſatzgeſtaltung umfang⸗ 
reicher wird und dies iſt ſür das Induſtriegebiet 
beſondere Vorausſetzung, da große Mengen von 
Butter angeſichts der Verhältniſſe ausgeführt wer⸗ 
den müſſen, während gleichzeitig auswärtige But⸗ 
ter in nicht minder großen Quantitäten einge⸗ 
führt werden muß. Weiter ſollte ſich die Ver⸗ 
braucherſchaft bei dieſer Gelegenheit davon über⸗ 
zeugen, daß auch die oberſchleſiſchen Molkereien 
durch aus in der Lage find, beſte Qualitätsbutter 
herzuſtellen nud dauernd auf den Markt zu brin⸗ 
gen. Der Provinzialverband oberſchleſiſcher 
Molkereien und Milchhändler hatte mit dieſer 
Butterprüfung eine Ausſtellung verbunden, die ſo 
recht geeignet war, die zurzeit beſtehenden Vor⸗ 
urteile, die häufig nicht berechtigt find, zu wider⸗ 
legen. Die Sonderbutterprüfung wurde in der 
Weiſe durchgeführt, daß die Butter von den Mol⸗ 
kereien unverhofft abberufen wird und nach zehn⸗ 
tägiger Lagerung erfolgt die Prüfung. Die Prü⸗ 
fung erfolgt in der Weiſe, daß drei Kommiſſionzs⸗ 
mitglieder von einander getrennt die Butter nach 
Punkten bewerten. Die Herkunft der Butter iſt 
den Prüfenden nicht bekannt und zum Schluß der 
Prüfung werden die Ergebniſſe derſelben ver⸗ 
alichen und bekannt gegeben. Sonderbutterprü⸗ 
fung und Ausſtellung, die im Blüthnerſaal des 
Stadtgarten⸗Reſtaurants in Anweſenheit zahl⸗ 
reicher berufener Vertreter von Behörden und 
Vereinen ſtattfand, hatten einen regen Beſuch zu 
verzeichnen. Die Verbraucherſchaft konnte ſich 
weitgehendſt davon überzeugen, daß auch die ober⸗ 
ſchleſtſchen Molkereien erſtklaſſige gute Butter an⸗ 
bieten können. Das Ergebnis der Butterprüfung 


war, daß die Kommiſſion von 7 eingeſandten 
Proben zwei mit hochfein, 15 mit fein, ſieben mit 
gut und zwei abfallend bewertet wurden. Auch 
wurden zwei Filme vorgeführt, die beifällige Auf⸗ 
nahme fanden. Proben wurden herumgereicht. 
Die Veranſtaltung ſelbſt kann als gut gelungen 
bezeichnet werden. Der Erfolg iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht als geſichert anzuſehen. - 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, den 
28. März, 45 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Paſtor 
Albertz, daran anſchließend Prüfung der Kon⸗ 
firmanden aus dem 2. Bezirk, Paſtor Stichr. 
Sonntag, den 30. März, 9 Uhr Konfirmation, 
daran anſchließend Beichte und hl Abendmahl, 
Paſtor Kiehr. 5 Uhr Hauptgottesdienſt mit Ab⸗ 
kündigung der Verſtorbenen, Paſtor Albertz. In 
Laband 10 Uhr Konfirmation und Abendmahls⸗ 
feier, P. Albertz. Kollekte für die Evangl. Diako⸗ 
niſſenauſtalt zu Frankenſtein. Freitag, den 4. 
April, 4½ Uhr Pafſionsgottesdienſt, daran an⸗ 
ſchließend Prüfung der Konfirmanden aus dem 
1. Bezirk, Paſtor Schmidt. £ 

H. Verkehrsunfall. Gegen 10,30 Uhr ſtieß der 
Perſonenkraftwagen Ik 33 888 an der 
Ecke Niederwall⸗Oberwallſtraße in der Nähe des 
Fleiſchmarktes mit dem Kraftrad IK 29348 
zuſammen, das erheblich beſchädigt wurde. Der 
Motorradfahrer wurde am linken Fuß leicht ver⸗ 
letzt, konnte aber feinen Weg ohne fremde Hilfe 
fortſetzen. 

H. Sichergeſtellt iſt eine braunlederne Geldbörſe 
mit 2 roten Druckknöpfen, welche vermutlich von 
einem Taſchendiebſtahl herrührt. 

H. Nanbüberfall. Gegen 37 Uhr wurde auf 
der Rybnikerſtraße in der Nähe der Neumannſchen 
Villa der Zimmerhäuer Franz S. aus Nie⸗ 
derborf bei Pilcho witz, als er ſich auf der Rück⸗ 
fahrt von feiner Arbeitöftelle befand, von zwei 
jungen Burſchen überfallen und feines 
Fahrrads beraubt. Während der eine auf 
dem Rade davonfuhr, verſchwand der andere in 
eine Querſtraße der Rybnikerſtraße. Das Fahr⸗ 
rad trägt die Fabrikmarke „Wiler“, Nr. 294 458, 
hat ſchwarzen Rahmen. gelbe Felgen, engliſche 
Lenkſtange, Laterne und Luftvumpe. Perſonen, 
die über bie Täter oder den Verbleib des Fahr⸗ 
rades Angaben machen können, werden gebeten. 
beim Polizeipräſidium in Gleiwitz Zimmer 92 
vorzuſvrechen. 5 

H. Taubendiebe entwendeten ſeit Oktober 1929 
einem Reiſenden aus dem Taubenſchlag in 
einem Schrebergarten Coſelerſtraße 23 nach 
und nach 42 Brieftanben. Der Taubenſchlag 
befindet ſich in einem Schrebergarten der Gärt⸗ 
nerei Seelig, welcher ungefähr 500 Meter von der 
Straße entfernt liegt. Wer über die Täter nähere 
Angaben machen kann, wird gebeten, im Polizei⸗ 
präſidium, Teuchertſtraße 20 vorzuſprechen. 

H. Ladendiebe drangen in der Nacht in das 
Friſeurgeſchäft, Friedrichſtraße mit einem 
Nachſchlüſſel ein und entwendeten daraus ſechs 
Flaſchen Kölniſch Waſſer in verſchiedenen Größen, 
10 Tuben Elida⸗Creme (weiße Roſe), Tuben 
Papagenavarfüm und 28 Mark. 1 

h. Peiskretſcham Der Kath. Geſellenverein hielt 
im Vereinszimmer des Hotels Meyer eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlun g ab, die 
von über 60 Mitaliedern beſucht war. Die Vor⸗ 
ſtandswahl brachte ſolaendes Ergebnis: Ehren⸗ 
vizepräſes Tiſchlerobermeiſter Oskar Mayer, 
Vizepräſes Fleiſchermeiſter Jahann Parxrezuyk, 
Senior Joh. Kudlek, stellv. Sentor A. Mier⸗ 
zo wſcki. Schriftführer Geora Strzyſch, erſter 
Kaſſierer A. Mierzomſki, zweiter Kaſſierer 
Heinrich Prokſch. Als Ordner wurden gewählt: 
Hubert Fabrytzek, Georg Kramun. Wilh. Gawlik, 
Rudolf Mayer. Beiſitzer: Th. Mayer. Thomas 
Richter und Foſef Gorzawſki. Theaterleiter M. 
Mentel, Liedermeiſter Karl Sozeponik, Bezirks⸗ 
vertreter Max Prokſch. 


Bindenbura und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 

s. Der Dank der Reichspräſidenten. Auf das an⸗ 
läßlich der Abſtimmungsfeier ſeitens der Vereinigten 
bände heimattreuer Oberſchleſter an den Reichsprä⸗ 
ſidenten abgeſandte Begrüßungstelegramm an den 
Vorſitzenden der Verbände, Oberbürgermeiſter Franz 
in Hindenburg, vom Büro des Reichspräſidenten fol⸗ 
gendes Antwortſchreiben gerichtet worden: „Der 
Herr Reichspräſident läßt den heimattreuen Ober⸗ 
ſchleſtern für ihr freundliches Gedenken beſtens 
danken und erwidert die ihm übermitlelten Grüße 
herzlichſt.“ 

:: Wer wird zweiter Bürgermeister in Hinden⸗ 
burg? Hindenburg ſteht vor der Notwendigkeit der 
Wahl eines zweiten Bürgermeiſters. Die Sparſam⸗ 
keitsgründe, die ſchon bei der Wahl des erſten Bür⸗ 
germeiſters ausſchlaggebend waren, treten nunmehr 
wieder in den Vordergrund. Man will unter allen 
Umſtänden eine Stelle einſparen und wird aus die⸗ 
ſem Grunde einen bisher beſoldeten Stadtrat zum 
zweiten Bürgermeiſter von Hindenburg wählen. Als 
ausſichtsreichſte Kanbidaten werden genannt 
Stadtſchulrat Dr. Opperskalski, Stadtrat Dr. 
Killing und Stadtkämmerer Schilling. 

s. Einführungsfeier. Donnerstag abend wurde 
Pfarrer Zwior von „St. Andreas“ in einer ſehr 
ſtark beſuchten Verſammlung des katholiſchen Bür⸗ 
gervereins in feierlicher Weiſe als Protektor einge⸗ 
fiihrt. Erſter Vorſitzender, Stadtrat Sagolla 
hielt die Begrüßungsanſprache, die Pfarrer Zwior 
erwiderte und das Verſprechen abgab, daß er für 
Verein alles tuen wolle, was in ſeinen Kräften 
liege. Geſänge verſchönten den Abend. 

s. Saiſon⸗Auswandererzige, zumeiſt aus dem 
kleinpolniſchen Gebiet vaſſieren hier faſt täglich un⸗ 
ſeren Grenzbahnhof. Ihr Reiſeziel iſt Sachſen, Pom⸗ 
mern, Brandenburg und Mecklenburg. 

s. Von der Kleinbahn. Mit dem Umbau der bis⸗ 
berigen Schmalſpur⸗ in Normalſpurbahn auf der 
Strecke Hindenburg—Biskupitz wird nach den Oſter. 
feiertagen begonnen worden. Das Material hierzu 
iſt zumteil bereits angefahren. 

s. Vom Arbeitsgericht. In dem Befinden des 
vor mehreren Wochen erkrankten Vorſitzenden des 
Hindenburger Arbeitsgerichts, Amtsgerichtsrat Wa⸗ 
aner iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 
Man rechnet damit, daß er in kurzer Zeit ſein Amt 
wieder übernehmen kann. 
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Sonnabend, den 29. März 1930 


s. Das Ende eines Zollbäuschens. Das an der 
Ecke Biskupitzer⸗ und Konkordiaſeraße befindliche und 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſeinem Zweck ent⸗ 
rückte Zollhäuschen ſteht vor dem Abbruch. Der dort 
eingeſetzte ſtarke Wagen⸗ und Auto⸗Verkehr hatte zu 
dieſer Maßnahme Veranlaſſung gegeben, um da⸗ 
durch den Fahreugführern im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit eine beſſere Ueberſicht zu ermöglichen. Nach 
längeren Verhandlungen zwiſchen der Stadt Hindzn⸗ 
burg und der Verwaltung der Donnersmarckhütte 
iſt uun der Abbruch des Gebäudes, das Wohnzwecken 
diente, angeordnet worden. Die Arbeiten ſind bereits 
in Angriff genommen worden. 

s. Aufſchüttungsarbeiten. Der auf der Nordſeite 
der Biskupitzer Straße befindliche Fußgängerpfad iſt 
durch Negenaliffe des vergangenen Jahres übel zu⸗ 
gerichtet worden. Es haben ſich weit ausgedehnte 
Vertiefungen gebildet, die bei Regenwetter unter 
Waſſer geſetzt und unpaſſierbar gemacht werden. 
Dieſem Uebel iſt jetzt durch gründliche Aufſchüttun⸗ 
gen mit einer Erhöhung des Planums und einer 
neuen Beſeſtigung abgeholfen worden. 

8. Schwer verunglückt iſt auf der Sosnitza⸗Grube 
der Tagearbeiter Albis Weſſoly. Mit erheblichen 
Kopf: und inneren Verletzungen wurde er in das 
Knappſchaftslazarett eingeliefert. 


Bolm. Dberichlefien 


FJeuergefecht mit Schmugglern 

:: Kattowitz. In der Nähe von Hohen⸗ 
linde kam es zwiſchen Grenzwächtern und 
einer Schmugglerbande zu einem hefti 
gen Kampf. Die Schmuggler, die in zwei Ab⸗ 
teilungen die Grenze mit Schmuggelwaren zu 
überſchreiten verſuchten, wurden bereits von 
Beuthen aus ſignaliſiert. Vorſichtshalber hatten 
die Schmuggler erſt Vorpoſten geſchickt, um das 
Gelände zu ſondieren. Da die ausgeſandten Po⸗ 
ſten nicht zurückkehrten, nahmen die Schmuggler 
an, daß die „Luft rein“ ſei. Beim Ueberſchreiten 
der Grenze Tiefen fie jedoch den Grenzwächtern 
direkt in die Hände. Es entwickelte ſich nun ein 
Feuergefecht, wobei ein Schmuggler ſchwer 
verletzt wurde. Es gelang den Grenzbeamten, die 
aus elf Perſonen beſtehende Bande zu um⸗ 
zingeln und feſtzu nehmen. Die beſchlag⸗ 
nahmten Schmuggelwaren beſtanden aus Apfel⸗ 
finen, Roſinen und Seidenſtofſen. 


Kreis Rybnink 


Vertr.: Richard Badura, Nybnik, ul. Korfantego Nr. 2 

a Jahrmarkt. Daß die Jahrmärkte in den Städten 
beute überlebt ſind, konnte man geſtern hier erneut 
feſtſtellen; denn der Markt war. wie man jo ſagt, 
„unter aller Kritik“. Es war auch wirklich notwendig, 
um den Beſchluß der Stadtverordneten. der für das 
Jahr 1981 die Abhaltung folder „Jammermärkte“, 
wie fie im Volksmund genannt wenden, auſhebt: denn 
fie haben faktiſch keinen Sinn. Die Schund ware, die 
gewöhnlich von auswärtigen Händlern zum Jahrmarkt 
geb richt wird, ift qualitativ überhaupt nicht nennens⸗ 
wert, und die billigen Preiſe, zu denen der Schund 
verkauft wird, bewegen ſich in dieſem Verhältnis. Der 
anſäſſtae Kaufmann und Handwerker, der mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Kunden nur aute Waren führen kann, 
die natürlich deshalb teurer find, hat dabei ds Nach⸗ 
ſehen. Er muß ſchon deshalb aute Waren füßren, weil 
er ſich einen ſtändigen Kundenkreis erhalten will, 
während der Markthändler, wenn er ſeinen Schund 
losgeworden iſt, wioder unbekannt wohin werſchwin⸗ 
det. Außerdem zahlt der Kaufmann ſeine gewiß nicht 
kleinen Steuern nach Heller und Groſchen, während 
der Händler in den meiſten Fällen Frum ein Handels⸗ 
patent beſitzt, das nur einige Zloty koſtet. Schon aus 
dieſem Grunde hat der Jahrmarkt ſeine Frühere Be⸗ 
deutung als eine gute Einnahmeauelle für die Stadt 
verloren. 4 

+ Katholiſcher Männerverein. Sonntag findet in 
der St. Antoniuskirche vormittags um 8 Uhr ein feier⸗ 
liches Aſſiſtenzzmt ſür die im Weltkrieg Gefallenen 
als Trauerkundgebung ſtatt. Die deutſche Predigt hält 
ein hier weilender Miſſionsbiſchof. Die Mitglieder 
und Parochianen werden gebeten, hieran zahlreich teil- 
zunehmen. Die Kollekte iſt für die Heidenmiſſion in 
China beſtimmt. Die deutſchen katholiſchen Vereine 
werden gebeten, mit umflorten Fahnen zu erſcheinen. 
— Am Sonntag. 30. März. 15 Uhr, Monatsverſamm⸗ 
lung im Sal des Hotels Swierklantec. Abends 19,30 
Uhr im Parochialhaus deutſcher Vortrag des Miſ⸗ 
i e Buddenbrock. Vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
wlinſcht. 

, # Lebensmüde. Weil fie ſich vor einer Beſtrafung 
in einer Diebſtahlsangelegenheit fürchtete, trank die 
19 Jahre alte Dienſtmagd Stefanie Holak aus 
Radlin eine Flaſche mit Eſſigſäure aus. Mit 
en N 2 1 20 die Lebensmüde ins 

ö haus geſchafft. Es beſteht wenig Hoffnung, 
jr 0 43 1 3 Fa 
„ » Einbrecher drangen nach Zerſchlagen der Fenſter 
in die Schenke des Gaſthausbeſitzers Ku cz in Rogand 
und ſbrhlen den geſamten Vorrat an Spirituoſen und 
Lebensmitteln. 

# Row, Die hieſigen Kaufleute, Handwerker und 
Gewerbetreibenden der mit Rydultau als benachbar⸗ 
ten Gemeinde über 20 000 Einwohner zählenden Ort⸗ 
ſchaft, bamen im Saal von Glenz zu einer gut beſuch⸗ 
ten Berfammlung zuſammen. in welcher nach 
einem Vortrng in Angelegenheiten der beabſichtigten 
Steuerreform Proteſt gegen die allgemein als zu 
boch erachteten Steuerlaſten erhohen wurde. In der 
gegenwärtigen ſchweren Wirtſchaſtskriſe, die neben 
anderen Ländern auch Polen in feiner ganzen Schwere 
zu ſpüren bekommt, hat der Kaufmanns⸗ und Ge⸗ 
werbeſtand beſonders zu leiden. da die Konſumkvpift 
der Bevölkerung infolge der Einſchränkungen in den 
Betrieben, Reduzierung der Arbeitskräfte in den Gru⸗ 
ben des Bezirks und der dadurch hervorgerufenen Ar⸗ 
beitsloſtakeit immer mehr ſchwindet. In den überwie⸗ 
genden Fällen leben die Kaufleute von der Subſtanz, 
aber wie lange noch? Von einem ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen bann bei der Mehrzahl der Kaufleute keine 
Rede ſein, und dennoch müſſen die veranlagten 
Steuern bezahlt werden, wenn man der Pfändung des 
noch gebliebenen Beſitzſtandes entgehen will, wodurch 
der völlige Zuſammenbruch vermieden wird. Die 
Kaufmannſchaft gibt offen zu, daß fie am Ende ihrer 
ſteuerlichen Leiſtungsfäßigkeit angelaugt iſt, und in 
einer gefaßten Entſchließung an die maßgebenden Be⸗ 
hörden wird die baldige Einführung der von der Re⸗ 
sierung zugeſagten ſteuerlichen Erleichterungen, beſog 


ders der Umſatzſteuer, gefordert, die In Ahrer jehigen 
Höhe als untragbar bezeichnet wird. 

+ Emmagrube. Die in der Kohlenwäſcherei der 
Emmagrube beſchäftigte Eliſabeth Jargon, 19 
Jahre alt, und der 17jährige Heinrich Cz y ſz, beide 
aus Birtultau, murden durch einen Unfall fo ſchwer 
verletzt, daß fie in das Rydultauer Knappſchafts⸗ 
ladarett geſchafft werden mußten. 


Kattowitz und Umgegend 


TI Die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk 
haben beſtauden Janaz Godek und Ludw. Guch 
aus Kattowitz. Franz Lorek, Ruda, Leopold 
Gwozdzik, Hohenlinde. Nikolaus Mita, Kö⸗ 
kiashütte, Stanislaus Bronder, Tarnvwowitz, 
Aang Weiman u. Charlottenhof, Paul Czok, 

Myslowitz. Joſef Nier la. Rosdzin und Edward 
5 ertel, Bismarckhütte. 

* Verkehrsunfälle. Auf der Bogutſchützerßraße 
in Zawodzie wurde der ſechsjähriae Ger⸗ 
hard Stebel von einem Motorradfahrer 
überfahren und ſchwer verletzt. Das Kind, das 
einen Schädelbruch erlitt, wurde ins Brüder⸗ 
kloſter eingeliefert, während der Motorradler. der 
zu ſchnell gefahren iſt, nach der Polizetwache ge⸗ 
führt wurde. Auf der ul. Warſzawska in 
Schoppinitz wurde der vierjährige Joſef Fry⸗ 
drik von einem Perſonenauto überfahren 
und erheblich verletzt, iv daß die Einlieferung 
ins Spital in Rosdzin notwendig war. 

Diebſtahlschronik An der Eiſenbahnunter⸗ 
führung auf der ul. Damrotha in Kattowitz be⸗ 
merkte ein Polizeipoſten am frühen Morgen zwei 
Perſonen. die ein Paket trugen. Beim Anblick 
des Poliziſten warfen fie das Paket weg und er⸗ 
ariffen die Flucht in der Richtung Zawod zie. Ju 
dem Paket befanden ſich ein Kaſten Silber⸗ 
Löffel, ein Pelzkragen, eine Decke, ein 
Damenhandtäſchchen, ein Paar Schnee⸗ 
ſchuhe und Bettwäſche. Da die Gegenſtäude 
ſicherlich von einem Dtebſtahl herrühren, werden 
die Eigentümer aufgefordert. Sich beim 3. Polizel⸗ 
kommiſſariat auf der ul. Pilſudskieao, wo die Ge⸗ 
genſtände deponiert wurden, zu melden. 

22 Schadenfeuer Am Nachmittag brach in der 
Beſitzung des Johann Poſch in Zawodzie ein 
Schadenfeuer aus. das die Scheune. in der ſich 
Stroh⸗ und Heuvorräte ſowie zwei Dreſchmaſchi⸗ 
nen befanden, vollſtändia vernichtete. Der Scha⸗ 
den beträat etwa 25 000 Zloty. — Im Wäldchen 
bei Bielſchowitz zündeten zwei junge 


Burſchen das trockene Gras an und flüchteten 


dann. Der Revierförſter bemerkte rechtzeitig den 


Brand und konnte ihn rechtzeitig löſchen. 

I Siemianowitz. Der Verein ſelbſtändiger 
Kaufleute von Siemianowitz hielt bei Duda feine 
Jahres⸗Hauptverſammlung ab. Nach 
Erſtattuna des Jahres⸗ und des Kaſſenberichtes 
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der ge⸗ 
ſamte alte Vorſtand wurde einſtimmig wie ⸗ 
dergewäßclt. Hierauf wurde eine kleine Aen⸗ 
derung der Statuten vorgenommen. 


Königshütte und Amgegend 

O Loskauf Militärpflichtiger Dem Königshüt 
ter Bezirkskommando gelang es dieſer Tage, 
einer Ba nde, die ſich vorwiegend mit der Eut⸗ 
ziehung von Militärpflichtigen von dem 
Militärdienſt befaßte und hierbei ein gutes Geſchäft 
machte, auf die Spur zu kommen und ſie auszuheben. 
Militärpflichtigen, die wenig Luft zur Dienitpflicht 
zeigten, bot dieſe Bande die Möglichkeit, ſich loszukau⸗ 
fen. Man bediente ſich hierbei eines ganz einfachen 
Syſtems. Anſtelle der berufenen Militäryflichtigen, die 
fh zur Muſterung einzufinden hatten, wurden 
Stellvertreter geſchickt, die irgend ein Ges 
brechen an ſich hatten und zurückgeſtellt werden 
mußten. Auf dieſe Weite krufte ſich der Geſtellungs⸗ 
pflichtige gegen eine entſprechende Summe los und er⸗ 
hielt dann ſozuſagen ordnungsmäßige Papiere, mit 
denen er ſich ausweiſen konnte. Der Leiter dieſer 
Bande bezahlte die jeweiligen Stellvertreter und be⸗ 
hielt ſelbſt den Löwenanteil für ſich. Einem Mitglied 
der Geſtellunaskommiffion fiel gelegentlich der Geſtel⸗ 
lung eine Perſon auf, die er zu kennen meinte, die 
aber auf Grund der vorgelegten Papiere anders hieß. 
Man aina der Sache auf den Grund und fand, daß 
der Betreffende ſich fremder Papiere be⸗ 
dient hatte. Nach längerem Kreusverpör kom man 
munmebr hinter die Schliche der Geſellſchaft. Im Bus 
ſammenbang damit wurden bereits mehrere Bere 
ſonen verhaftet. 


I Paſtor Schmidt tritt in den Ruheſtand. In der 
nüchſten Zeit tritt Peſtor prim. Schmidt in den 
Ruheſt ud. Es handelt ſich hier um eine 
lichkeit, die ſich um die evangeliſche Gemeinde große 
Verdienſte erworben hat, die im allgemeinen von der 
geſamten Bürgerſchaft, im beſonderen von den evan⸗ 
geliſchen Mitbürgern hoch geſchätzt wird. Ge legentlich 
der am Sonntag im Lutherſtift abgehaltenen Mitalie⸗ 
derverſammlung des Evangeliſchen Männer⸗ und 
Jünglinasvereins widmete Paſtor Langer dem aus 
ſeiner Berufstätigkeit Scheidenden herzliche Abſchieds⸗ 


Berliner Börſe. 27. März 
Uneinheitlich 

Die Börſe tendierte wenig verändert. Spezialitäten 
waren gut behauptet, während Nebenwerte leicht ab⸗ 
bröckelten. Dagegen fielen Aku und Bemberg durch 
ſehr feſte Haltung auf. Ein unmiitelbar vor Börſen⸗ 
beginn aufkommende freundlichere Stimmung wurde 
durch den ergebnisloſen Verlauf der Parteiführer 
Verhandlungen zerſtört. Das Geſchäft bewegte ſich in 
äußerſt ruhigen Bahnen. Angeſichts weiterer an⸗ 
beraumter Beſprechungen über die Arbeitsloſenfrage 
verhielt ſich die Spekulation abwartend. Nachdem 
man fich in Bezug auf eine Einigung über die Finanz⸗ 
erformperhandlungen bereits in einem gewiſſen Opti⸗ 
mismus gewiegt hatte. verſtimmte der ergebnisloſe 
Abbruch umſomehr. Für Farben machte ſich angeſichts 
der bevorſtehenden Stickſtoffverſtändigung etwas 
Intereſſe geltend. Auch Elektrowerte waren verein⸗ 
zelt ſtärker gefragt. Eine gewiſſe Stütze ging von 
edm ſehr feſten Schluß der Newyorker Börſe aus. 

Am Geldmarkt trat angeſichts des herannahen⸗ 
den Ultimos eine weitere Verſteifung ein. Tagesgeld 
5—7, Monatsgeld 67%, Warenwechſel 5% 

Von Deviſen war der Dollar mit 4,18,85 und 
Pfunde!⸗Kabel mit 4,86,60 zu hören. 7 

Von Montanwerten verloren Rheiniſche 
Braunkohlen 1%. Rheinſtahl 1%, Klöner 1 Prozent: 
die übrigen nur Bruchteile von Prozenten. Stol⸗ 
berger Zink 1 Prozent höher. Kaliwerte durchſchnitt⸗ 


Umrechnungssätze: 1 Lotrl. = 20,40 M., 1 Doll. 4.20 M., 1 Rol. 2,16 M. 
2 Glurbl. (alt. Ger.) = 3,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Krod.) = 2,16 N. 7 fl. add. 
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Berliner 


lich 2 Prozent ſchwächer. 
etwa % Prozent niedriger. Feſter tendierten Elek⸗ 
tro werte. Akkumulatoren gewannen 2%, Berg 
mann 3%, Lieferungen 1%, Gesfürel 1%, Siemens 
1%, Felten und Acc. etwas niedriger. Thüringer 
Gas auf die Dividendenerhöhung 5% höher. Reichs⸗ 
bank verloren 1%, Danat %. Die übrigen kaum ver⸗ 
ändert. Nordd. Llond plus 4, Hapag plus U. Alt⸗ 
beſitz gewannen wieder 35 Pfg. Dagegen Neu⸗ 
beſitz etwas angeboten. Polyphon ſetzten 1%, Tietz 
1%, Stöhr 1%. Aku 3% und Bemberg 6% hoher ein. 
Berger verloren 1. Schubert und Salzer 5. 
erſten Kurſen gewannen Farben Y%ı und AG. 

Im weiteren Verltuf trat. ausgehend vom 
Elektromarkt, in dem man ausländiſche Käufe beob⸗ 
achten wollte auf allen Gebieten eine Befeſtigung ein, 
die mit einer teilmeifen Belebung verbunden war. 
Auch die politiſche Situation wurde etwas günſtiger 
beurte'lt. Berner verwies man auf die abflauende 
Aufwätrsbeweaung am Rentenmarkt, durch die ein 
ſtärkeres Herüberwandern des Publikums zum Aktien⸗ 
markt möglich erſcheine. Gesfürel gewannen 3. Licht 
und Kraft 2%, Beramann 2%, Schuert 2½, Siemens 
1½ AG. 1%, Salzdetfurth 6. Oſtwerke 4, Schult⸗ 
heiß 3%, Weſteregeln 2. Aſchersleben 3, Rheinſtahl 
2%, Schubert und Salzer 3, Farben 1%, Neuheſitz 
20 Pfg. Die Befeſtigung der Kunſtſeideaktien führte 
man auf Verlautbarungen über eine Verſtändigung 
in der Kunſtſeideninduſtrie zurück. Der Privai⸗ 
diskont blieb mit 4% unverändert. 


Chemiſche Werte 


3rse vom 27. März 


neueſten Nummer 
Perſön⸗ Preſſe“ (Nr. 13). 


liſtik ist 


Nach den 


worte und dankte ihm für feine treue Mitarbeit auch 
im Intereſſe des Vereins. In der Sitzung erſtattete 
der 1. Schriftſührer, Hüttenbeamter Gomolczyk, 
einen ausführlichen Jahresbericht. Ueber die Kaſſe 
berichtete Kaſſierer Uhrmacher Tauchert, und den 
Bibliotheksbericht gab Erich Scholz. 

(O Betriebsunfall. Im Triowalzwerk der Königs⸗ 
hütte wurden dem dort tätigen Joſef Gawenda 
bei Ausübung ſeines Berufs zwei Finger der 
rechten Hand abgeriſſen. 

O Einbruch. Nachts wurde in die Stallungen 
des Altersheims an der Wandy ein Einbruch 
verübt. Die Einbrecher hatten es hauptsächlich auf die 
Hühner abgeſehen, von enen fie 23 mitnahmen. 


Kreis üblinitz 


. Scheuende Pferde. Vas Gaſtwirtsehepaar Wen⸗ 
gel aus Jawornis bei Lublinitz, welches in Boronow 
Verwandte aufſuchen wollte, wurde vom Bahnhof 
Koſchentin aus von einem Geſpann abgeholt, das bei 
der Fahrt über die Ueberführung der Bihnitrede 
Schleſiſch⸗Herby —Stahlhammer durch das Herannahen 
eines Zuges plötzlich ſcheute und durchging. Der 
leichte Wagen wurde ſamt Inſaſſen mit aller Gewalt 
in den Graben geſchleudert, wobei die Eheleute W. 
äußerſt ſchwere Verletzungen erlitten. Sie mußten 
ſofort ins Krankenhaus überführt werden. 

ZI Fahrradunfall. Der Sohn des Dampfınühlen- 
beſitzers Napieralski aus Lublinitz ſtürzte durch 
Ausgleiten ſo unglücklich vom Fahrrade, daß er ein 
Bein brach. 


Dom Büchertiſch 


„Barfußmode in Florida“. Das Letzte, was ſich die 
Damen der Millionäre in den eleganten Seebädern 
Floridas ausgedacht haben, iſt der „Barſuß“. Man 
trägt ihn beim Nachmittaastee. auf der Straße und 
zu Geſellſchaften. Man kann ſich pediküren laſſen Als 
Greta Garbo, Madame Recamier und nach anderen 
berühmten Fuß⸗ Schönheiten. Einen intereffanten 
Bilderbericht über dieſe neue Mode findet man in der 
der „Münchner Illuſtr. 
Ein ſonderbares Königreich 
mit eigenem Geld und eigenen Briefmarken. mitten 
im Meerbuſen von Briſtol, das nicht der britiſchen 
1 unterſteht, behandelt ein weiterer Auf⸗ 
u 


die Fernüberwachung mit Hilfe 
telegraphie. Auch dieſes Thema findet man in dem 
neuen Heft. Sollten ſich unter den Bildern 
einige n —— 


Die re e ch lo in freundlicher 


innerpolitiſche Situation wurde günſtiger angeſehen. 
mit einer Einigung. 


Jedenfalls rechnet man wieder 
Beſonders der Elektromarkt war weiter favoriſiert. 
Nachbörslich hörte man wenig veränderte Kurſe. 
Siemens 34%, Farben 169%, ner Ultimo April 
170%, Aku 99%, AEch. 161%, Gesfürel 180%, Felten 
129%, Elektriſche Licht 171%. Rheinſtahl 116%, Ber: 


ger 300. Neubeſitz 3%, Altbeiiy 35,4. 
E 
Schleſiſche Pfandbriefe, 27. März. 


Sproz. Schleſ. Landſchaftl. Goldpfandbriefe 94,50, 
7proz. Schleſ. Landſchaftl. Goldͤpfaudbriefe 87,75, 
6proz. Schleſ. Landoͤſchaftl. Golöpfandbriefe 80.—, 
proz. Schleſ. Roggen⸗ Pfandbriefe 6.98, Hproz. 
Schleſ. Landſchaftl. Liquid.⸗Gold⸗Pfandͤbriefe 73.20, 
dto. Anteilſcheine 21.30. 

= 


Breslauer Produktenbörſe, 27. März 

Tendenz. Getreide: Freundlich. — Mhl: Ruhia. — 
Oelſaaten: Ruhig. — Kartoffeln: Matt. Amtliche 
Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 24,30, 
Roggen 14,60 Hafer 12,40, Braugerſte 17, Sommer⸗ 
gerſte 15,30, Wintergerſte 14.30. Miihlenerzeugniſſe 
(ie 10 OKilo): Weizenmehl 34,50, Roggenmehl 21,75, 
65proz. Roggenmehl 1 Mark teurer, 60 proz. 2 Mark 
teurer, Auszugmehl 40,50. Feinere Sorten werden 
höher bezahlt. Oelſaaen: Leinſamen 34, Senfſamen 
28, Hauffamen 28. Blaumohn 70. Kartoffeln (Erzeu⸗ 
gerpreiſe). Speiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) 
gelbe 1 60, rote 1,30, weiße 1,20, Fabrikkartoffeln ab 
Verladeſtation für das Prezent 0,05. 


Deutſche Nentenbank. 
Umlaufs 


Die Liquidierung des 
an Rentenbankſcheinen eutſprechend den 


1 Krone österr.-ung. Währ. 0,85 M., 
oder 1 Lira oder 1 Passla oder 1 Leu= 0,80 ., 1 skandinavische Krona 


Deutſches Kriegerdenkmal in Senf 


Auf dem Genfer Friedhof wurde diefer Tage ein 

von der deutſchen Kolonie geſtiftetes Grab- 

denkmal — ein ſchlichter Granitſtein — zur 

Erinnerung an dort beigeſetzte deutſche Kriegs⸗ 
teilnehmer enthüllt. 


Sſchechofloswakei 


* Tödliches Flugzeugunglück bei Proßnitz. Mitte 
woch morgens ſtürzte bei Weiſchowitz ſüdlich von 
Proßnitz ein Militärflugzeug aus einer Höhe 
von etwa 100 Metern aus unbekannter Urſache ab. 
Das Flugzeug befand ſich mit dem Fluaſchüler Kro⸗ 


Das Neueſte auf dem Gebiete der Krimina⸗ bpaczek in Begleitung des Fluglehrers Kapiczka auf 
der Bild⸗ einem Uebungsſlug. Kropaczek war ſofort tot. 


Zug⸗ 


führer Kapiczka wurde mit tödlichen Ver⸗ 


nicht letzungen in die Landeskrankenanſtalt nach Proß⸗ 


nitz geſchafft. 


m 7 ů˖—⁊ ˖·rLv 
Haltung. Die Rückzahlungen auf die Schuld des Reiches hat 


ihren weiteren Verlauf genommen. Das Darlehen an 
das Reich, das am 1. 1. 1929 noch 677 566 298 RM. 
betrug, ermäßigte ſich bis zum 31. 12. 1929 auf 
550 605 129 RM. Der Umlauf an Rentenbankſcheinen, 
der ſich am 31. 12. 1928 auf 607 327 800 RM. belief. 
iſt auf 480 366 631 MM. zurückgegangen. Im Berichts⸗ 
jahr konnte der arößle Teil der im Vermögen der 
Deutſchen Rentenbank verbliebenen Abwicklungs⸗ 
wechſel, deren Inkaſſo die Deutſche Rentenbank⸗Kre⸗ 
ditanſtalt übernommen hat, abgedeckt werden. Der 
Reingewinn in Höhe von 2761018 RM. ſoll der 
Gewinnreſerve zugeführt werden, die damit auf 
47 280891 RM. anwachſen wird. Im Zuſammenhang 
mit der geplanten Außerhebungsſetzung der Grund⸗ 
ſchuldzinſen vom 1. 4. d. J. an, iſt beabſichtigt, das 
Geſetz über die Liquidierung des Umlaufs an Nenten⸗ 
bankſcheinen vom 13. 8. 1924 entſprechend zu ändern. 
Vorbehaltlich der Durchſührung dieſer Geſetzesände⸗ 
rung und des Abſchluſſes des neuen Vertrages ſtell: 
der Vorſtand gemeinſam mit dem Verwaltungs⸗ und 
Aufſichsrat den Aurag. 25 Mill. RM. aus dem Vers 
mögen der Deutſchen Rentenbank auf die Rentenbank⸗ 


Kreditanſtalt nach der Hauptverſammlung 1930 zu 
übertargen. 

Revisen- Kurse 
—— d —-—-— . — 

27. 3. 26. 3. IB 3 26. 3. 
Amsterdam 160 167.93 167. Spanien 100 52.20 51.96 
Buenes Aires 1 1.58 1.561] Wien 100 58.95 | 58.95 
Brüssel 00 | 568.37 | 59.375] Prag 100 12.40 | 12.401 
New York 1 | 4,184 | 4.182 [Jugoslawien 100P | 7.303] 7.396 
Kristiania 100 112.04 112.08 Budapest 100 T 73.07 | 73.05 
Kopenhagen 100 112.11 1112.13 [Warschau 109 81] 46.82 ! 46.82 
Stockholm 109 112 40 112.51 J Bulgarien 100 027 3.037 
Heisingfiors 108 10.525 10.525 Japan 11 2.07 [ 2.071 
Italien 100 21.94 21.905 Rio 1 0.483 0.489 
London 1 | 24.358] 20.366] Lissabon 100 18.738.713 
Paris 100 | 16.38 | 16.38 Danzig 100 81.43 | 81.43 
Schweiz 100 | 84,995 | 81.02 | Konstantinope: 10° — — 

„ . 
1 Cid. Holl. Währ. = 1.70 l., 1 Fr. D 


Architekt vort Kornatzli eine Wiederwahl als erſter prüfung beitanden acht Schüler und Schülerinnen, da-“ 


Borſitzender nicht aunahm, wurde Kataſteroberſekre⸗ von vier mit „a. . 
tür Sheiof als folder gewählt. Stellvertr. Vor⸗ F. Die Handlungsgehilfenprüfung in Neuſtabt fand 
figender wurde Kaufmann Karl Schubert, Schrift- unter dem Vorſitz von Stadtrat Hanel ſtatt. Sämt⸗ 
führer Hotelbeſitzer Böhm, Kaſſenführer Klempner⸗ liche 24 Prilflinge haben beſtanden. 
meiſter Naiel, 2. Kaſſenführer W. Bohlmaunf P. Hohes Alter. Baueraussiinler Frans Bariſch 
und 2. Schriftführer von Kornatzki, Beiſitzer: in Sims dorf war am Donnerstag 80 Jahre alt. 
Buglel. Cibis. Danz, Moritz Friedmann, Ramiſch. Er bekleidete 14 Jahre lang das Amt des Gemeinde⸗ 
Ueber die Haussinsſteuer ſurach eingehend ron Kor⸗ popſtebers. 
natzkl. — Die Beratungstage für die Vereinsmitgkties F. Das goldene Arbeitsjubiläum begeht am 1. April 
der durch den Propinsjalverbands⸗Geſchäftsführer in bei der Firma S. Fräntel der Fabrikweber Joſef 
Steuerangelegenbeiten und Mietsfragen haben ſich[ Langer. Der Jubflar iſt noch einer der wenigen 
vorteilhaft bewährt u. ſollen auch in Geltung bleiben. Weber. welche die Handweberei erlernt haben. Er iſt 
2 7 6 lohnender n un aden "jet aus dem Arbeitsverhältnis ausgeſchieden. 
Autiſchkau war in den Abendſtunden von Gnaden⸗ N) 1 
hne See | ee, Tee der 
ariffen. Unterwegs fand er eine lederne Taſche, Talderſamatung 1 Nr RR a 
- on Kr richt des Aufſichtsrats und die Bilanz befprochen. Die 
in welcher ſich außer verſchiedenen Geſchäftspapieren Genoſſ Haft dat weit ten Aufſch = 
ein Geldbetrag von mehreren Tauſend Mark erolentian 1 n eee eee Vertei⸗ 
befand. Der Verlierer der wertvollen Taſche Fonnge | men. Die Bilanz wurde genehmigt und der Vertei⸗ 
alsbald in der Verſon eines auswärtigen Großhän „lung des . zugeſtimumt. Vom Bericht des 
lers ermittelt werden, und der ehrliche Finder über- b „uff N ine Ade * 
gab ihm die Taſche ſamt ihrem Inhalt, Da dieſer go ale is auf 1 En erst A auc ble Vor- 
auf einen Finderlohn Verzicht leiſtete, ließ ihm der gewählt. Bis auf eine Ausnahme ſind auch die Vor⸗ 
Eigentümer der Geldtaſche eine Fuhre Futter⸗ . e Re 
mittel als Geſchenk ins Haus fahren. . Vom Kleintſerzuchtverein Neuſtabt. In der Ver⸗ 
Ein e Auf dem Ring, vor der ſammlung fand eine rege Ausſprache über die Ver⸗ 
Oberſchleſiſchen Bank, wurde nachts ein W va Bene ber ee 1 Bir 1 der 
Marke „Miele“ gefunden, das auf der Polizei ab⸗J Tiere durch einen Landwirtſchaftskamlerbeamten ſtalt. 
geholt werden kann. Ueber die Gauverſammluna in Neiſſe und die Oppel⸗ 
„ Diebſtahl. Nachts wurde aus dem Hof Kaſernen⸗ ner Verbandstagung wurde Bericht erſtattet. Die Be⸗ 
ſtraße 6 ein . ge Ran ten 11 5 . ſoll a 0) 8 8 e 1255 
R. Oſtrosnitz. Die hieſige Schule veranſtaltete] in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfinden, Im Mai fin⸗ 
einen Elternabend, zu dem auf Landrat Dr. det im Neuſtadt eine Lämmerſchau mit Prämierung 
Bleske und Schulrat Ertel (Coſel) eribienen | und Austauſch und Verkauf ſtatt. 
waren. Eröffnet wurde der Abend mit dem „Sane⸗ 
tus” für dreiſtimmigen Kinderchor von Schubert. So⸗ Gtadfverordnetenfißung Zülz 
dann begrüßte der Schulleiter beſonders die Gäſte aus] Auch in einer kleinen Stadt wie Zülz ſam⸗ 
Eolel und bob hervor, daß durch ſolche Elternabende melt ſich ſehr viel Beratungsſtoff an. Es war da⸗ 
das Wand zwiſchen Schule und Elternhaus feſter ge- her notwendig, trotzdem das Parlament erſt kürz⸗ 
Tnituft werde. Es kamen dann noch einige Stücke zur Iich tagte, jetzt bereits wieder eine Stadtverord⸗ 
. ee N TErOOaN, . netenverſammlung einzuberufen. Für die Oef— 
getragen. Schulrat Er m S ſür Ber 525 8 : ER 
milbedolle Arbelt und verabſchisdete gleichzeitig Kon⸗ N Be die 0 — ah Were 
rektor Borſu s k v, der am 31. Mära nach 45 jähriger da die 18 Punkte umfaſſende Tagesordnung fa 
Dienstzeit aus dem Amt ſcheidet. Uferrer Komo ref durchweg Verwaltun gsange le genhei⸗ 
danſte im Namen der Gemeinde und bob hervor, daß ten, Wahlen und Kenuntnis nahmen 
ſolche Elternabende nur durch ein friedliches Zuſam⸗ [brachte. Von Bedeutung iſt die Vorlage, die ſich 
menarbetten des Lehrerkolleglumg möglich ſind. Die mit dem Antrag der Bahn verwaltung 
Betelligung war ſebr zahlreich. Der ſehr geräumige auf Ermäßigung des Waſſergeldes be⸗ 
Saal der Gaſchausbeſitzerin Kleiner wir überfüllt., ſaßte. Die Verſammlung ſetzte das Waſſergeld 
ZI Mittowis. Konſtautin Kropik vollendete das auf 25 Pfg. je Kubikmeter mit Wirkung vom 1. 
95, Lebensſahr in körperlicher und geiſtiger Friſche Jult 1090 ab feſt. 


am 25. März. 
a Ortowitz. Vom hieſigen Spiel- und Sport⸗ 
verein wurde mit Unterſtlitzung der ländlichen Kreis Grottkau 8 
ortbildungsſchule ein Unterbaltungs⸗ dt. Beurlaubt. Medisinalvat Dr. Schleier ſſt zur 
abend veranſtaltet. Der Vorſitzende, Schulleiter Teilnahme an einem Tuberkuloſefortbildungskurſus 
Schieb, ſorach nach der Begrlihung der Teilnehmer vom 26. Märg bis 13. April beurlaubt und wird durch 
ffber die Aufgaben der Sportvereine. und den Wert | Medisinalrat Dr. Thierſe (Reiſſe) vertreten. 
der Leibesübungen. Die theatraliſchen und weiteren | dt. Iriebewalde. Als am Sonntag nachmittag die 
Darbietungen fanden ſtarken Beifall, e an DEE NR ta Nr 6 0 00. 
teilnahm, ertönte Feuerlärm, und die Mitglieder 
Kreis Aeiſſe mußten, anſtatt dem Kameraden die letzte Ehre 1 er⸗ 
©. Neilfer Vereinsbank. Im großen Brauhausſaal | weiten, zur Braudſtelle eilen. Das Feuer war in der 
fand eine außerordentliche Vertreterverſammlung 


Scheune des Beſitzers Joſef Chriſtian entſtan⸗ 
ſtatt, in der 138 ſtimmberechtigte Mitglieder zugegen 


den, welche bis auf die Umfeſſungsmauern nieder» 
waren. Nachdem der alte Aufſichtsratsvorſitzende b nannte. Das Jeuer ift durch Spielen mit Gtreid: 
Adam die Verſammlung eröffnet hatte, wurde zur 


hölgern durch den ſiebenjährigen Sohn des Geſchädig⸗ 
Mahl des neuen Aufſichtsrats als Leiter Nektor Fie⸗ ten verurſacht worden. er 
bach beitimmt, Gewählt wurden als Vertreter der] dt. Woib, Als der Landwirt Joſef Langer von 
Anduſtrie Fabritbeſtter Mattel (Ziegenhals) und hier beim Rübenſchnejder eine Stellſchraube anziehen, 
Sleinbruchbeſitzer Sanner (Nasdorf), als Vertreter] wollte, glitt er mit dem Schraubenſchlüſſel ab und 
der Kaufmaunſchaft Kaufmann Ko dew ig (Biegens ſchlug mit der rechton Bruſtſelte auf die Eiſentrom⸗ 
Hals], Fabrikant Böniſch (Neiſſe), Kaufmann mel des Rilbenſchneiders, wodurch er mehrere Niv- 
Nickiſch Neiſſe) und Büchſenfabrikant Stuſcheſ pen brach. * f A - 
(Neiſſe), als Vertreter des Handwerks Klempnermei-], dt. Lindenau. Die Wiederwahl des Gutsbeſitzers A. 
fter Pils (Ziegenbals). Maurermeiſter Schubert Gottwald zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des 
(Neiſſe) und Mechanfkermeiſter Reichelt (Meiffe), | Amtsbezirks Lindenau ift beſtätigt worden. 
Als Vertreter der Landwirtſchaft Landwirt Nie⸗ 
denz (Reiſſe), als Vertreter der Beamtenſchaft Kreis Oppeln 
Hauptlehrer a. D. Langer Meilfe) und als Ver-] TI Von der Regierung. Wie der Amtliche Preu⸗ 
treter der freien Berufe Rechtsanwalt Nehlertſßiſche Praſſedienſt mitteilt, ſind Regterungsaſſeſſor 
(Neiſſe), Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen, bis] Dr. Kutſche vom Landratsamt Coſel und Me: 
1. Februar 1932 piertelfährlich Bericht über den Stand gierungsaſſeſſor Dr. John vom Landratsamt Men: 
der Bank zu erſtatten. T wied an die Regierung Oppeln verſetzt worden. 
2. Gemeinſchaftlicher Mor dverſuch. Am dritten Ver⸗] = Prüfungen bei der Polizei. Bei der hiefigen 
handlungstag des Schwurge richts wurde verhandelt] Schutzpolizel fand die Urſifung derjenigen Beamten 
gegen die Brüder Melker Alois Exler 21 Jahre ſtatt, die den Pflichtbeſuch der Poltzeiberufsſchule 
alt und noch unbeſtraft. und Ackerkutſcher Ferdi e beendet hatten. Der Brüfungsausſchuß fette ſich zu⸗ 
nınd Erler, 26 Jahre alt, wegen Diobſtahls und ſammen aus: Polizel⸗Schulrat Ka bath Vorfitzen⸗ 
Unterſchlagung viermal mit Gefäuquis vorbeſtroft, der, Regierungsrat Nelff Verireerd des Polizei⸗ 
beide aus Dlrvernsdorf (Sreis Neiffe), wegen ge- Prändenten, Poltzelhauvtmann Kahlert Vertreter 
melinſchaftlichen Mordperſuchs, Hausfriedensbruchs ſo⸗ des örtlichen Kommandos, dem Unterrichten den der 
wie unerlaubten Waffenbeſſtzes. Die Angeklagten find Polizei⸗Berufsſchule and einem Vertreter d 1 A 
Iſchechiſche Stagtsgngehörige und waren bis zu ihrer amten⸗Ausſchufſes. 41 Beamte traten i eu rt. 
Verhaftung bei dem Rlttergutsbeſitzer Hering in fung ein: es beitand 98 Be 1 91 7 Sn 
Ditrrarnsdorf in Stellung. Am Sonntag. 16. Februar Durch dief * un 8 5 eante die Prifung A 1. 
1930, weilten fie von nachmittags 5 Uhr an bei dem] Fürch dieſe Pritung erwerben ſich die Beamten die 
Gaſtwi 1 n - Berechtigung zur Entſendung zum Oberwachtmeiſter— 
aſtwirt König in Dilrrarnsdorf, wo ſie Billard e , 
ſpielten und zechten. Gegen 7 Uhr abend wollten fie Lebrgang und zur ſpäteren unkſindbaren Anſtellung 
nach Haufe gehen. Da kam ber der Ackerkutſcher un, Polisei-Bollauasdienit (Schutzvollgei, Landlägerel 
Alfons Jäkel, der Schwager des Ferdinand Exler, Gemeindepolizei) und in der Kriminalpolizei. 
der ſie veranlaßte, nochmals im andern Gaſthaus von]?! Zehn Jahre Orcheſterverein. Der Orcheſter⸗Verein 
Hanke einzukehren. Drielbit bediente aushilfsweiſe konnte mit ſeiner letzten Generalverfamm⸗ 
der ruſſiſche Arbeiter Theodor Buſew ich, mit dem lung das Feſt ſeines zehnfährigen Beſtehens verbin⸗ 
fie in Streit gerieten Es kam zu Tätlichkeiten zwiſchen[ den. Die Verſammlung wurde vom 1. Vorſihenden, 
Bujewitz und Ferdinand Exler, wobei Alois Exier | Oberpoſtſekretär Jahn, geleitet. Ex würdigte die 
feinem Bruder beiſprang, Bulewitz erhielt Hilfe durch Verdienſte des Mitbegründers und Dirigenten, des 
den Gaſtwirt Hanke, und die beiden beförderten die verſtorbenen Muſitdirettors Sepſer, und des der⸗ 
Brüder Exler an die Luft. Draußen ſoll Jäkel den zeitigen Dirigenten. Muſildiretktors Braun iſch. 
Alois Exlex aufgefordert haben, feine Piſtole zu holen, Nach dem Jahresbericht des Rendanten Titze und 
und es ſoll dabei die Keußerung gefallen fein: „Der dem Bericht über die Kaſſenverhältniſſe durch den 
Ruſſe und Haute müſſen noch beute ſterben!“ Die drei Regierungs amtmeiſter Klante wurden in den Vor⸗ 
begaben Mh in die Wohnung des Ferdinand Exler, ſtand gewählt: Vorſitzender Oberpoſtſekretͤr Jahn, 
wo Alois Exler aus dem Vertiko feine Piſtole zu ſich Stellvertreter Regierungsſekretär Herde, Kaſſierer 
ftedte, Sein Bruder wollte ſich mit einer Holzart be⸗ Regterungsamtmeiſter Klamte. Stellvertreter Re⸗ 
waffnen, fand dieſe aber nicht und zog daher mit dem gierungsſekretär Schwarzer, Ditigent Muſik⸗ 
Stiel eines Grabſcheits als Warte ab. Als fie wieder [direktor Brauniſch. Die Jubiläumsfeier wurde 
Bel danke ur e 41519 0 ſie . ie und Muſikſtücke verſchönt, 
abermals an die Luft geſetzt. Da will nun Alois Exler r Kameradenverei em. 
einen Schreckſchuß aus feiner Piſtole abgegeben] „Herberge“ eine lünen A f 
Haben, um zu verhindern, daß fein Bruder noch mehr ſibende Vorſig konnte babe Maſor 
e 1 Be 3 die Be⸗ 
andlung bei Hanke verletzt worden ſein. Dann gingen vereine Breslau. Brieg. Beuthen und Gleiwitz be⸗ 
Me nach Hauſe, und Alois Erler will die Piſtole aus |nviihen. Maſor Vieder hielt ei Sflihrliche 
galt daß fie 1 85 ee e in dem Vortrag 1 N ee 
arten vergraben haben. Der Gerichtsbof ſurach beide welche Schwierigkeiten der Magiſtrat Beuthe . 
Angeklagte der gemeinſchaftlich verſuchten Tötung und Baukommiſſion in den Weg I Naser 26 de . 
Alois Exler außerdem des unerlaubten Waffenbeſitzes feffelte alle mit feinen Vortrag fiber die Regiments⸗ 
4 ine SER 5 8 N um \ 85 
nde zugebilligt. Alo i ler wurde zu ſechs werden wird. unleih wurden die Kamer 
Monaten und einer Woche Gefängnis und ſein mahnt, ſich an dem ſchönen Werk 1281 109175 4 
Bruders ichs Monaten Gefängnis ver⸗ beteiligen. Zum Schluß machte der 


urteilt. A A 
Kreis Neu 

F. Die 2 * 

erſte Jahr ihr 


hielt in der 
Der 1. Vor⸗ 
! Bieder und 
Major Leder ſowie auch Abordnungen der Bruder 


iber den Denkmalsbau und ſchilderte u. g., 


geſchichte, die vorausſichtlich am 1. April ausgegeben“ 


1. Vorſitzende Martens begrüßte die Teilnehmer, 
unter dieſen auch einige Damen. Letztere find der 
Ortsgruppe umſomehr willkommen, als es wohl 
kaum einen anderen Beruf geben dürfte, in dem die 
Frauen ſo intenſiv mit tätig ſind. Eine beſondere 
Note erhielt dle Verſammlung noch durch die An⸗ 
weſenheit des Ehrenvorſitzenden Janorſchke⸗ 
Ziegenhals ſowie des Vorſitzenden des Landesvser⸗ 
bandes Oberſchleſien Saulich aus Mikultſchfitz. 
Der Vorſitzende berichtete zunächſt über ſeine Be⸗ 
mühungen um eine Verlegung der Unterrichtsſtun⸗ 
den der Fachſchule zu erreichen. Dieſe haben bisher 
Donnerstag vormittag ſtattgefunden, was ſich als 
ſehr ungünſtig herausgeſtellt hat. Der Donnerstag 
it für die den Wochenmarkt beſuchenden Erwerbs⸗ 
gärtner ein ungünſtiger Tag, da an dieſem die Vor⸗ 
bereitungen für den Freitagwochenmarkt ſtattfinden 
müſſen. Alle Vorſchläge wurden jedoch ſeitens der 
Schulleitung glatt als unmöglich erklärt und abte⸗ 
lehnt. Es wurde daher beſchloſſen, den Reichsver— 
band für die Angelegenheit zu intereſſieren. Der 
Vorſitzende teilte ferner mit, daß die Verlegung des 
Montagmarktes auf Dienstag wohl kaum ſtattfinden 
würde. Es iſt dies inſofern ſehr bedauerlich, da alle 
Vorbereitungen für den Montagmarlt ſtets am 
Sonntag ſtattinden müſſen und es ſehr ſchwlerlg iſt 
das Perſonal Sonntags zur Arbeit heranzuziehen. 
Dies iſt beſonders in den Sommermonaten recht 
ſchwierig. Auch der Kirchenbeſuch wird dadurch 
außerordentlich erſchwert. 


9 Schweres Autounglück. Donnerstag vormittag 


ereignete ſich in Groß- Döbern, Kreis Oppeln ein 
ſchweres Autounglück, Der 23 Jahre alte Sohn 
Gerhard des Generaldirektors Ebert von der 


Frauendorſer Zementfabrik, ein Student der Mebi⸗ 
zin, fuhr von Frauendorf kommend, mit einer NAG- 
Protos⸗Limonſine, in der ſich noch der Lohrer Herr 
mann aus Czarnowanz befand, in einer Kurve 
gegen einen Baum. Der Sohn des Genexaldirek— 
tors, der am Steuer ſaß, erlitte eine Bruſtquetſchung 
und ſchwere innere Verletzungen. Lehrer Herre 
mann trug erhebliche Kopfverletzungen davon, 
Lebensgefahr Toll aber bei keinem der Verunglückten 
beſtehen, 

o. Die angebrannten Reichsbanknoten. Dem Ei 
werbsloſen J. in Antonia, Kreis Oppeln waren an— 
geblich am Sylveſterabend einige Reichsbankſcheine 
gur Hälfte verbrannt. Beim Amtsvorſteher forderte 
er Erſatz hierfür, doch wurde er nach der Reichs— 
bank verwieſen. Aus dieſem Grunde machte er eln 
Geſuch, unter welches er einen ſalſchen Namen ſetzte, 
Die Reichsbank ſtellte ſedoch Ermittelunnen nach dem 
Antragſteller an und konnte 
J. ſurach jedoch nach einiger 


„gelen nicht ermitteln.] werden. 
Zeit wiederum unter ſamen Gäſte aus der Stadt herausgeſchafft. 


dem faliher Namen bei der Reichsbank vor und 
wurde ſchließlich feſtgenommen. Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Zulegung eines falſchen Namens hatte 
er ſich jetzt vor dem Strafrichter zu verantworten. 
Der Angellagte war geſtändig und wurde zu 35 
Mark Geldſtraſe verurteilt. 

: Sittlichkeitsverbrechen. Am Mittwoch nachmit⸗ 
tag wurde ein 16 Jahre altes Mädchen auf einem 
an der Bahnſtrecke Groſchowitz⸗Oppeln entlang füß⸗ 
renden Fußweg von einem Unbekannten berſallen 
und mißbraucht. Zwei Eiſenbahnbeamte hörten die 
Hilferufe des Mädchens und konnten den Wüſtling, 
der bei threm Erſcheinen floh, nach längerer Verfol⸗ 
gung ſeſtnehmen und der Polizei übergeben. Der 
Täter war nicht im Befis von Muspelsvapieren und 
verweigert über Namen und Herkunſt jede Ausſage. 
Offenbar handelt es ſich um einen Landſtreſcher. 

( Proslau. Der Maurermeiſter Vincent Brylle 
in Proskau vollendet am 3. April das 70. Lebens⸗ 
jahr. Der Altersiubilar war über 30 Jahre auf der 
Frledenshütte als Erbauer der Schmelzöfen tätig. 
Seit 1924 lebt er im Ruheſtande, iſt aber noch ſehr 


rüſtig, 
Kreis Groß ⸗Strehlitz 

§ Von einem Betrüger geprellt. Ein bisher unbe- 
kannt gebliebener Mann ſuchte mehrere Renten⸗ 
empfänger in unſerer Stadt auf. Indem er ſich 
als Beamter des Verſicherungsamtes ausgab, beſtellte 
der Betrüger ſelne Opfer zwecks Erledigung ihrer 
Rentenſache zu einem Termin beim Oberverſicherungs⸗ 
amt in Oppeln am 26. März. Für dieſen Beſcheid 
ließ er ſich Geldbeträge in Höhe von je 5—6 AM, 
auszahlen, die ihm auch entrichtet wurden. Der Was 
triinev, der etwa 27 Wahre alt war, hatte ein blaſſes 
und längliches, bartloſes Geſicht, trug blau⸗grün 
karierten Mantel mit Gurt, blauen oder ſchwarzen 
Hut mit breiter Krempe und ſchwarze hohe Schullr⸗ 


ſchuhe. 
Kreis Kreuzburg 


b. Dlebſtahl durch eine Zigeunerin. 
wohner in Schloß Ellauth wurde ein Sack 
Weizen geſtohlen. Als Täterin fit eine Zi- 
geunerin feſtgenommen und dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis zugeführt worden. 

b. Zigeunerplage. An dem Viehmarkt, der 
hier abgehalten wurde, war wleder eine Anzahl recht 
läſtiger Veſucherx erſchlenen, nämlich 12 Zigen⸗ 
nerfamilien Während die Männer den Markt 
beſuchten, bettelten die Frauen mit den Kindern in 
den Häuſern. Da die Polizel aber dieſe jedoch beob⸗ 
achtete, konnten ſtrafbare Handlungen nicht verllbr 
Am Nachmittag wurden dann die unlieb⸗ 
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Von altern finden Schüle⸗ 


Statt Karten! 


Hans-Christian- 
Winfried 


rinnen d. Hoffmann von 


Gentral- Theater Gloria-Palast f Nee e „A ei 


in beſſ. Hauſe (mit Gar⸗ 
; ö 0 Direktion: R Memmler ten]. Off. u. M 576 un d. en 
F reitag bis Montag! # Freitag bis Montag! ſyrettag, 28. März a „Ratibor. 8 Ratibor, den 27. März 1930 
Ein Filmwerk, bei dessen Urauffübrung Ein Film, der größte Beachtung verdient! 8 Uhr. 10% Uhr. 28 29009: Neugartenstraße 1 
in Berlin der Andrang polizeilich . Gaftſviel der Weizen⸗ Roggen⸗ Amtsgerichtsrat 
geregelt werden mußte. m. 10 a en n 2 „ ’ = 
Unter dem Protektorat und der Mit-“ J ieee: Setänder Herſten⸗ und Hafer⸗ Krömer und Frau 
a eee eee ee o * 13 8 Sonnabend. 29. März. Drahtpreßſtroh Edith, geb. Krömer 
23 ) ö es uhr. 10% Uhr. 
5 5 Pflichtvorſtellung verkauft ah Scheune \ — 
der Freien Volksbühne mit 2 Mark. N 
(Ser un n fuer 1) At 0 f 
Arm wie eine 10 i 
4 ber 8 Ein treues Vaterherz 
Kirchen ma uss . hat en An ichlagen, 


ir Juſtſpiel von Lad. Fodor. 
KLarten find auch im freien Jusel Mucha 
Verkauf an der Theater⸗ Bauerwitz 


kaſſe erhältlich. — Telefon Nr. 2. — 


Hotel „Deutſches Haus“ 


Sonnabend, den 29. März nachm. 4 Uhr 


In Reihe der Mäkthenſee 
e Deutſche Volksmärchen in Wort und Bi b 
Gehetz tee 
Mädchen Neſtaurant „zun Oberanker“, Aatibor 


Morgen Sonnabend: 


Die Geheimnisse Schweinſchlachten 
des Mädchenbhandelss wos ergebenſt einladet 
Der hochdramatische, mit den rafliniertesten Mitteln RR Paul Koschnik. 


. / “BG / Cpeginlausihanh Weberbauer / 
er kampf ums neue Geschlecht 1 N Ratihor, 
n ee, klum denn au Euro Tchter 9 nn 
N eil 9 uro are, ererbte ranlagung zwingt, u 2 a N. Re . 

eee ede nene 0 cen een e Großes Schlachtfeſt 


8 ? Alljährlich fallen hunderte unerlah- N 
Der Film zählt zu den stärksten rene Mädchen durch Lockinserate A Von 6 Uhr abends ab Wellfleiich. 
Filmerlebnissen überhaupt! 9 diesen gemeinsten Verbrechern in 1 Sonnabend früh von 9 Uhr Wellwurſt⸗Eſſen. 
In d. Hauptrollen: Walter Rilla, Fritz Alberti die Hände. Speztalitat: Seidegraunpenwürſtchen. 
Valerie Boothby, Maria Solveg, Hans Alber! !L!l!rẽĩ-ññ1bv.ͤ ¶ ͤö ‚un. (URS 5 Manns e Eu 1 
aa II. Film: | Der moderne Mädchenhandel ig = "usikalische Unterhaltung. er 


Es laden eraebenft ein Leo Lubajatzki u. Frau. Bo 
Harry Piel in seinem neuesten Film 2222 ...!... 


Cain bester Freund!! "na eſtaurant „Vier Jahreszeiten“ 


N sowie die Entlarvung — ALangeſtr. 41 — Ratibor — Langeſtr. 41 — 
u der Mädchenverkäufer! N Sonnabend, deu 29. März 1930 
10 Akte. Ein Abenteuer 10 Akte : 8 f 8 . 
mit i15deuischenSchäferhunden # 1000 stimmiger Hilfeschrei | 705 7 Koppenfeft / 
Weitere Darsteller: Dary Holm, Grit Haid, . mit musikal. nterbaltung. 
Vera Schniterlöw, Aruth_ Wartan, Charly aus ee Kappen gratis. — — Verlängerte Bolizetitunde. 
Berger und der Pofizeihund Greif. — — Es laden freundlicht ein Jos. Oboth u. Frau. 
Dies ist wieder einmal ein herrlicher Film, Film: 
in dem Harry Piel mit 15 Hunden beweist, II. Film: 
daß er tatsächlich mit allen Hunden gehetzt ist. 


Ein Film, der wieder alle Vorzüge 1 
in sich vereint Tempo, Spannung, 


Sensationen und — H — — 
& i a acdc 


Freitag, Sonnabend. Montag, 3 Uhr p: ar 
5 e b Uhr ö Ein Sensationsfiim voll Spannung und Tempo 


Jugendvorstellung Außerdem: 
a Fah ae e e Lustspiel und NeuesterWochenhericht 
0 Kulturfilm 


Gott hat's gewollt, 
wir wollen's tragen! 


: Vater, Großvater, Onfel und Schwiegervater 


der Poſtſchaffner i. R. 


Karl Werzeref 


im Alter von 57 ¼ Jahren. 
Natibor, Zanditz, den 28. März 1920 
Die tieftrauernde Gattin 


1 Hedwig Weczerek, geb. Spata 
und Kinder. 


aus ſtatt. 


treuſorgender Vater 


Paul Vollnit 


im 36. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Ratibor, den 28. März 1930 


Martha Wollnik und Tochter 


nachmittags 3 Uhr von der ſtädt. Leichenhalle 
aus ſtatt. 


K ULTUR FILM: 


Stellengeſuche 135 ee © Sie mir dure Wallſchenke / Natibor 


B15 25 Mark tüägli h Sonnabend, den 29. März er.: 
Suche 1. meinen Sohn können Sie verdienen da Bockbier eit 
2 Jahre iunger Mann, 19 Heimarbekt etc. 
Jahre alt. aus der Kolo⸗ 8. Leraen. Mannheim 38. N 1 allerhand Beinitigungen 7 
i or = '’eberba -Bockbi 
u Gürtner⸗Jäger Bocktappen gratis! Berlängekte Poligeftunde. 
Stellung z Unperheiratet. Es laden ergebenſt ein 
0 h füt Juli geſucht Hans Niewindomski und Frau. 
für 1. April oder ſpäter. Domini Sakray = FR TER Te 
Kaufmann um U | Gi l 9 4 ih 
Konrad Neidhell Kreis Coſel OS. e auran 77 | f 000 , il 1 
Waldenburg. Schleſ., Dom. Schonowih, Kreis Morgen Sonnabend, den 29. d. er B 


For sr desde, | DOES Och weinſchlachlen 


mit Hofegängern und Von 9 Uhr ab Wellfleisch und Wellwurst 


Einf. 2 Stallmägde abends Bratwurst 
A Lohn n. Tarif, letztere erhlt. Mufilaliihde Anterhaltung 
Schloß gärtner außerd. eine Milchtantieme Heute abends Wellfleisch 


Es ladet ergebenſt ein Bochennek. 


der neben Park den Garten = em r 
rationell bearbeiten kann, Ehrl. ſaub. Mädchen 
für bald oder 1. 5. 1980 N e 

gesucht. Nationalgeſ. d. kochen kann. täal. für 


Bewerber e einige Stunden geſ. ab 1. 
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F stellen- Nachweis durch die Fabrik 
ſederl i. Ratibor St. Johannes. u. Schwanen-Apotheke Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stutigart-O. 162 
für Ratibor und Amagegend. a 
Hohe Bezüge, evtl. Direktionsvertr⸗g. Nate 
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Nichtraucher 


Kübler - Kleidung 


Die praktische, zeitgemässe 
Bekleidung für alle Berufe, 
für Schule und Sport, für’s 
Haus und für die Strasse 


Auch Damen- u. Herren- 
Pullover und -Wosten 


® 15 4 Rückporto ſonſt 


e koſtenfrei mit, wie ich @ .y Stets grosses Lager bei: 
vor 4 Jahren von @ $ 7 
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Verkaufsstelle: 


Walter Zernik 
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Wir zeigen in dankbarer 
Freude die Geburt eines munteren 


Am 27. März 1930, vormittags 10, Uhr 
Joerſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden, 
wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
mein lieber, guter Gatte, unſer treuſorgender 


Die Beerdigung findet am 31. März vorm. 
8 Uhr vom Trauerhauſe Jungfernſtraße 17 
Geſtern 6½½ Uhr früh e nach ſchwerem, 


langem Leiden mein lieber Mann, mein 


Die Beerdigung findet Montag, den 31. März, 


lässt alle Kinderherzen höher schlagen 


tragen sich gutu sind überaus praktisch 


en: 


— 
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Ratibor, 28. März. — Fernſprecher 2541 


Die Wahl des Landeshaup manns 
Wie wir erfahren, findet die Wahl des 
neuen Landeshauptmanns der Bros 
vinz Oberſchlefſien am Sonnabend, 
den 12. April, im Landeshaus zu Ratibor 
ſtgtt. 


Helliabaltung des Karfreitags 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, finden die Richtlinien des Runderlaſſes vom 
22. Februar 1926 betreffend Heilighaltung 
des Karfreitags auch in dieſem Jahre An⸗ 
wendung. 


Warnung vor dem Medizin ⸗ Studium 

Der Informationsdienſt der ärztlichen 
Spitzenverbände teilt folgende War⸗ 
nung des engeren Reichsausſchuſſes für Aerzte 
und Krankenkaſſen mit: Schoß find Tau⸗ 
ſende von Aerzten nicht zur Kaſſen⸗ 
praxis zugelaſſen. Dreicinhalbtauſend Neu⸗ 
ſtudierende haben 1929 das mediziniſche Studium 
begonnen. Der engere Reichsausſchuß warnt 
eindringlichſt, die jetzt zu den Univerſitäten über⸗ 
gehende Jugend, das Studium der Medizin zu 


ergreifen, da nur ein jährlicher Höchſtbedarf von. 


700 bis 800 Aerzten vorliegt und wegen der ſchon 
jetzt vorhandenen Ueberfüllung des Be⸗ 
rufs eine langjährige Sperre der Zulaſſung zur 
kaſſenärztlichen Tätichkeit' die notwendige Folge 
ſein muß. Eee 
Arbeiterkarten für Binnenſchiffer 


Vom 1. April 1930 dürfen die Eilzüge mit 


Arbeiterrückfahrkarten und Arbeiter- O Zeugen großer Zeit. In Liebau ſtarb im Alter 
des Vorwerks 


karten für Binnenſchifſer gegen Zahlung des 


vollen tarifmäßig'en Eilzugzuſchla⸗ 


ges benutzt werden, wenn die Arbetterrückfahr⸗ 
karte für mindeſtens 76 Kilometer lau⸗ 
tet. Einzelne Eilzüge können ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Die Tarifänderung wird durch Nachtrag 2 
zum Deutſchen Eiſenbahn⸗Perſonen⸗, Gepäck⸗ und 
Expreßguttarif, Teil 2 vom 1. April 1930, bekannt⸗ 
gegeben. \ 

Die Eilzüge 156/157 Beuthen (Ober 
ſchleſien)—Glatz find, von der Benutzung mit 
Arbeiterrückfahrkarten und Arbeiterkarten für 
Ginnenſchiffer ausgeſchloſſen. 


Um einen neuen Sängerſpeuch 
Ergebnisloſes Preisausſchreiben 

Der Vorſtand des Schleſiſchen Säuger⸗ 
bun des hatte einen Wettbewerb zur Erlan⸗ 
gung eines neuen Sängerſpruchs veran⸗ 
ſtaltet. Der eingeſetzte Ausſchuß hat keinen 
einzigen der eingegangenen +rhlveihen Sän⸗ 
gerſprüche als geeignet bezeichnet, ſodaß der 


ausgeſetzte, Preis von 100 RM. nicht zur Auszah⸗ 


lung kommt. N 


Gemeinſchaftswarenhaus in Breslau 

Ein großer Teil Breslauer-Kaufkeute 
plant die Errichtung eines großen Gemein⸗ 
ſchaftswarenhauſe's in der Nähe des 
Hauptbahnhofs Breslau. In diaſem 
neuen Warenhaus ſollen, wie in einer Markthalle, 
die Räumlichkeiten an die verſchledenſten Branchen 
vermietet werden. Man wird alſo in dem Ge⸗ 
meinſchaftswarenhauſe wie in einem gewöhnlichen 
Wareuhaufe alles kaufen können, uur iſt dieſes 
Warenhaus nicht einer einzigen großen Firma 
gehörig, ſondern denjenigen Kaufleuten, die ſich zu 
dieſem Gemeinſchaftswarenhauſe zuſammenge⸗ 
ſchloſſen haben. Das Projekt ſoll bereits ſo weit 
vorgeichritten ſein, daß ſchon der Auftrag zum 
Unkauf eines Grundſtückes erteilt worden iſt. 


Gberſchleſiſche Ferkelmärkte 


Der Statiſtiſchen Korreſpondenz entnehmen 
wir, daß in der zweiten Februarhälfte 32 835 
Ferkel und 2704 Läuferſchweine in Preu⸗ 
ßen zum Verkauf auf die Märkte getrieben wur⸗ 
den, davon auf die oberſchleſiſchen 
Märkte Kreuzburg, Ratibor und Ro⸗ 
ſenberg 2608 und 118 Läufer. Auf den ober⸗ 
ſchleſiſchen Märkten wurden gezahlt: für 
bis zu ſechs Wochen alte Ferkel 30 bis 45 RM., 
für acht bis dreizehn Wochen alte 35 bis 55 RM. 
und für ſechs bis acht Wochen alte 27 bis 40 RM. 
Drei bis vier Monate alte Läufer wurden mit 60 
bis 80 Mark, vier bis fünf Monate alte mit 60 bis 
1 Mark und ältere mit 90 bis 130 RM. gehan⸗ 

elt. 


Mord und Totſchlag in Gberſchleſien 

Wie die ſtatiſtiſche Koreſpondenz mitteilt, wur⸗ 
den im Jahre 1928 in Preußen 827 Perſonen 
(497 männliche und 330 weibliche) durch Mord 
oder Totſchlag umgebracht, davon 32, und 
zwar 23 männliche und 9 weibliche in Ober⸗ 
ſchleſien. Unter den umgebrachten Perſonen 
befanden ſich in Oberſchleſien 8 bis zu einem 
Jahre alte Kinder (in Preußen insgeſamt 252). 
Auf eine Million Einwohner kamen in Preußen 
21 Menſchen ums Leben, in Oberſchleſien 
aber — wie auch in anderen überwiegend indu⸗ 
ſtriellen Gebieten — mehr als im Durchſchnitt, 
nämlich 22. 


Falſche 10⸗Mork⸗Noten im Verkehr 
9000 Mark Belohnung ausgeſetzt 

Seit einiger Zeit tauchten wieder in vermehr 

tem Umfange falſche 

zu zehn Mark auf. 

zwar eine Anzahl dz 


ihnen, nur in die Hände lieſ. 
| 


worden, doch ſcheint das Hauptabſatzgebiet der 
Vertreiber ſich über Weſtfalen, das Rheinland, 
Hannover und Sachſen zu erſtrecken. Auf der 
Vorderfeite der ſalſchen Note tft der Män⸗ 
nerkopf im Gegenſatz zu den echten Stücken 
nachläſſig und ſchlecht ausgeführt. Von noch 
größerer Wichtigkeit 
zeichen, ebenfalls auf der Vorderſeite. Dort ſteht 
das Wort „Reichsbankdirektorium“. Dieſes Wort 


hat der Fälſcher falſch geſetzt, und zwar ſo, daß 


das „u“ umgekehrt erſcheint. Die bisher zur Aus⸗ 
gabe gelangten Fälſchungen tragen alle die gleiche 
Nummer, nämlich 1 528 394. Bisher iſt es noch 
nicht gelungen „feſtzuſtellen, wo der Ausgangs⸗ 
punkt bezw. die Werkſtatt der Fälſchungen zu 
ſuchen iſt. Für Mitteilungen aus dem Publikum, 
die nach dieſer Richtung zur Aufklärung beitra⸗ 
gen können, hat die Reichsbank eine Beloh⸗ 
nung von 3000 Mark ausgeſetzt. 


e Das Leben isn Wort und B18“ 


das der heutigen Geſamtauflage des „Auzeigers“ 


beiliegt, behandelt in Bilbartikeln die Modelau⸗ 

nen der Frauenfriſur und den „Kampf 

mit dem Oſterriff“, einer Sandbank in der 

Elbmündung. Unter den viclen Bildern aus aller 

Welt ſcheint ſich fo mancher Aprilſcherz ein⸗ 
geſchlichen zu haben. 


za we 


© Die monatliche Prieſterkonferenz iſt im April 


am 7. in Branitz, am 8. in Obergloga lt, am 


9. in Coſel, am 10. in Oppeln, am 22. in 
Kreuzburg, am 24. in Ratibor, am 28. in 
Beuthen, am 29. in Hindenburg. Der 


monatliche religiös⸗wiſſenſchaftliche 
Burtvan für katholiſche Lehrer und 
Lehrerinnen iſt im April am 5. in Katſcher 
und Branitz, im 8. in Oberglogau, am 9. in 
Coſel, am 12. in Oppeln, am 23. in Ratibor 
am 26. in Leobſchütz, am 28. in Beuthen, 
29. in Hindenburg. Thema: Calderon, 
Leben ein Traum. 


r 
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das 


von 81 Jahren ber frühere Beſitzer 
Michelsdorf, Julius Fichtner, ein Kriegsveteran 
von 1870/71, der im Schloſſe zu Berfailles an der 
Kaiſerprohlamation teilgenommen hat — 
Am 28. März feierte der Stellmachermeiſter Franz 
Schnabel in Habelſchwerdt 
tag. Schnabel war Kriegs teilnehmer 
1870/71. Er kämpfte mit 
Gravelotte, Metz, 
Epuiſay, le Mans. 


* Ein Silberſchatz unter dem Hammer. Letzte 
Woche fand in Schloß Dammitſch Kreis Stei⸗ 
tan a. O. eine große Auktion ſtatt, für die ſich 
vor allem Kunſtkenner aus Breslau, Berlin und 
München intereſſierten. Im Mittelpunkt des Ju⸗ 


1866 und 
bei Mars la Tour, 
Artenan, Orleans, 


| 


"tereiies ſtand ein koſtbarer Silberſchatz, 


der größte in Schleſien, wie er in den letz⸗ 
ten Jahren in ganz Deutſchland nicht verſteigert 
wurde. Es wurden jedoch nicht die in der Taxe 
angeſetzten Preiſe erzielt, ſo daß die werkvollſten 


Stücke zurückgingen. Geringeres Intereſſe fanden 


die Gemälde. während die orientaliſchen Knüpf⸗ 
teppiche ſtark beachtet wurden. Den Haupterlös 
der Auktion brachte ein ſranzöſiſcher vpaler Tiſch 
Aus Be Ende des 18. Jahrhunderts, der 1700 Mk. 
rachte. 


e / FF FR 


Poſtabonnenlen 


Letzte Mahnung! 
„Anzeiger“ 


noch heute beſtiümt beſtellen! 
Anfang nächſte Woche 1. April 
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* 13 Schüler während des Turnunterrichts be⸗ 
ſtohlen. Ein dreiſter Schuldiebſtahl wurde in 
Breslau zwiſchen 7.45 und 8,45 Uhr in der Auf⸗ 
bauſchule auf der Wildeſtraße an 13 Schülern 
begangen. Die betreffende Schulklaſſe war ge⸗ 
rade abweſend, im Turnunterricht in der 
Turnhalle der Anſtalt. Dieſen Umſtand machten 
ſich die Täter zunutze, indem ſie das Fenſter der 
verſchloſſenen Schulſtube eindrückten und hier ein⸗ 
ſtiegen „Dann wurde von ihnen geſtohlen, was 
Eine ganze Anzahl 
von Mützen, Hüten, Hänteln Schuhen, 
ferner aus Jacken und Hoſen Geldtaſchen 
mit 1—4 Mark Inhalt uſw. Außerdem haben die 
Diebe auch Gefallen an einem Fahrrad ge⸗ 
funden, da es von ihnen, da es im ganzen nicht 
durch das Fenſter genommen werden konnte, in 
[Einzelteile zerlegt wurde - 


O Zum Raubmord bei Taubnitz. Der als fünfter 
Täter bei Verwandten in Gleiwitz verhaftete Arbei⸗ 
ter Hermann Tanne iſt in das Schweidnitzer Ge⸗ 
richtsgefängnis gebracht worden. Er führte bei 
ſeiner Verhaftung die zur Tat benutzte Schußwaffe 
und 19,65 Mark bei ſich. Nach längerem Leugnen 
| feste er ein Geſtandnis ab, das ſich im weſent⸗ 
lichen mit den Ausſagen ſeiner Komplizen deckt. Auch 
er belaſtet in der Hauptſache den Winter. Angeblich 
ſoll dieſer, als Tanne den zweiten Geldtransporteur 
Langner nach Durchſuchung des Ruckſackes laufen 
laſſen wollte, zugerufen haben: „Wenn Du den leben 
läßt, dann zerſchneide ihm die Fahrradmäntel.“ 
Außerdem fiel noch ein zweiter Ausruf: „Knall ihn 
doch weg!“ Wer indeſſen dieſen Ausruf getan hat, 
ſteht noch nicht feſt. Es dürfte jedoch auch diesmal 
Winter geweſen ſein. In den letzten zwei Tagen 
wurden die Durchſuchungen in den Wohnun⸗ 
gen einzelner Täter durch Beamte der Mordkommiſ⸗ 
ſton fortgeſe Hierbei konnten noch weitere 
gefunden und beſchlagnahmt 
inmehr 5670 Mark herbeigeſchafft 
Winter allein hatte in ſeiner Wohnung 
rborgen. 5 
rc) Neuanſchaffungen und 
cht worden. 


iſt aber das zweite Kenn⸗ 


ſeinen 85. Geburts⸗ 


Katibor Stadt und Land 


O40 Jahre im Dienſte der Poſt. Oberpoſtſekretär' 


Alker beging heute die 40. Wiederkehr des 
Tages, an dem er in den Poſtdienſt getreten iſt. 
Ueber 30 Jahre amtiert er am Poſtamt Ratibor. 

a Turn⸗ und Sportlehrerprüfung. Lehrer 
Paul Gaffron, Stiefſohn des Poſtmeiſters The⸗ 
odor Hoffmann in Rothſürben, früher in Bola⸗ 
ti tz, hat an der Hochſchule für Leibesübungen die 
Prüfung als Turn⸗ und Sportlehrer beſtanden. 
| # Chauſſeeſperrung. 
April wird die Chauſſee Ratibor — Coſel 
von Kilometer 7,0 bis 9.05 zwiſchen Rudnik und 
Schonowitz neugeſchüttet. Dieſe Chauſſeeſtrecke iſt 
in der angegebenen Zeit für den Laſtkraftwagen⸗ 


‚und Laſtwagen verkehr über 20 Zentner Geſamt⸗ 


gewicht geſperrt. Die übrigen danach zugelaſſenen 
Kraftwagen und Fuhrwerke dürſen die Bauſtelle 
nur im Schritt bezw. Perſonenkraftwagen im ganz 
laugſamen Tempo paſſieren. Zur Umfahrung 
dient die Strecke Ratibor —Pawlan—Moſurau 
Schonowitz. 

* Behandlung der elektriſchen Anlagen im 
[Haushalt. Auf Veranlaſſung der Provinziak⸗ 
Feuer⸗Sozietät hat Direktor Dr. Petzold in 
‚allen Klaſſen der kaufm. Untericht sanſtalten ein 
Heftchen verteilt, das die Behandlung der elek⸗ 
triſchen Anlage im Haushalt lehrt. Das Nationar⸗ 
vermögen betrug vor dem Kriege 400 Milliarden 
Mark, heute jedoch nur 160 Milliarden. und 


liarde deutſcher Werte. 
ſchen Anlagen haben einen gewiſſen Auteil an die⸗ 
fer Schäden, weil eben die Behandlung berſelben 
noch nicht genügend bekannt iſt. Darum hat die 
Provinzial⸗Feuerſozietät von Oberſchleſien ats 
erſte und einzige es ſich zur Aufgabe gemacht, ſich 
in den Dienſt der Brandverhütung zu ſtellen und 
ſollte von allen Seiten kräftiaſte Unterſtützung, 
insbeſonbere in allen Schulen finden. 


(O Die priv. Schützengilde hielt Mittwoch im 


⸗Deutſchen Haus“ ihre Monatsverſammlung ab. 


Schützenmeiſter, Landgerichtspräſident Heiniſch 
leitete. Zum Oberſchleſiſchen Schützentage in Neu⸗ 
ſadt wurden Milotta und Grtts entſ aint, 
[während der Kommandeur der Gilde, Em. Wink⸗ 
ler, als Vorſtandsmitglied des Oberſchleſiſchen 
Schützenbunbes an dieſer Tagung teilnimmt. 
O Arbeitsgemeinſchaſt für Volksbildung (Volks⸗ 
bochſchule). Heute Freitag ſpricht im Städtiſchen 
Realgymnaſium Dr. Gralka über „Ober⸗ 
ſchleſiſche Wirtſchaft und Bevölkerung im Wandel 
der Zeiten“. 

* Deutſcher Verein gegen den Alkoholismus, 
Ortsgruppe Ratibor. Am Montag, den 31. 
März, abends 8 Uhr findet; in der Aula des 


Staatlichen Gymnasiums ein Volks⸗Abend 
ſtatt. Auf dem Programm ſtehen ein Vortrag 


des Seminar⸗Oberlehrers Radziej und Dar⸗ 
bietungen des Muſikchors des Städtiſchen Real⸗ 
gymnaſiums. Eiutritt frei. 


* Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, 
Gaſtſpbel der Troppauer Oper „Der 
fliegende Holländer“, romantiſche Oper in 3 Akten 
von Richard Wagner. 
A. Loewenſtein. In den Hauptpartien die Damen 
Weſſely und Motzko, die Herren Puntſchart, Wy⸗ 
gers. Zeisl, Stefano. Preiſe der Plätze: 5,40 /, 
3,90 J, 2,70 A. Mitglieder beider, Organiſationen 
erhalten die übliche Ermäßigung von 33 55. 
Sonnabend Pflichtvorſtellung der Freien 
Volksbühne (Verloſungsgruppe 1) „Arm wie eine 
Kirchenmaus“., Luſtſpiel von Lad. Fodor. Karten 
aller Platzgruppen ſind auch im freien Verkauf 
an der Theaterkaſſe erhältlich. Sonntag nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf vielfachen Wunſch als 26. Frem⸗ 
deuvorſtellung zu kleinen Preiſen nochmalige Wie⸗ 
derholung der großen Ausſtattungs⸗ und Tanz⸗ 
operette „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“. Schüler zahlen 
auf allen Plätzen die Hälſte. Preiſe der Plätze: 
1,80 /, 1,40 #4, 0,70 . Sonntag abends 8 Uhr 
die erfolgreiche Leharſche Großoperette „Eva“ 
(bas Fabrikmädel) zu ermäßigten Preiſen. Schü⸗ 
ler haben die übliche Ermäßigung. Preiſe der 
Plätze 2,40 A, 1.80 /, 1 1. Kleinrentner haben 
gegen Ausweis zu allen öffentlichen Vorſtellungen 
(Gaſtſpielaufführungen ausgenommen) Zutritt. 


* Im Reiche der Märchenfee. Am Sonnabend 
nachm. 4 Uhr wird unſerer Jugend im Hotel 
„Deutſches Haus“ ein beſonderer Genuß geboten: 
die ſchöne Märchenſee hält dort einen Vortrag 
guter deutſcher Volksmärchen — auch 
ſolche humoriſtiſchen Inhalts — die fie durch 
prächtige Bilder belebt. In Oppeln, Brieg, 
Neiſſe uſw., überall fand die Fee den größten 
Beifall. So iſt alſo auch hier ein volles Haus zu 
wünſchen und zu erwarten, deshalb rechtzeitig er⸗ 
ſcheinen (ſ. Anzeige). 


x Schwerer Unglücksfall. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Donnerstag früh in 
einer der Sandgruben bei Kranowitz 
Kreis Ratibor. Der 17jährige Joſeſ Himmel 
aus Kranowitz fuhr auf einem mit Sand belade⸗ 
nen Kippwagen zur Abladeſtelle. Der Wagen 
ſprang plötzlich aus den Schienen. Him ⸗ 
mel fiel herunter und wurde überfahren. 
Der ſchwere Wagen zerlrümmerte das 
rechte Bein vollſtändig und brach auch das 
linke. Schwer» letzt wurde Himmel in das 
Ratiborer ſtädt. Krankenhaus gebracht, wo ihm 
der rechte Unterſchenkel ſofort ampu⸗ 
tiert werben mußte. 


§ Ein Pelzliebhaber ſtahl dem Kaufmann Jo⸗ 
hann Kuhnert aus Lipein, Kreis Leobſchütz, der 
fein auf der Ratiborer Bahnhofſtraße ſtehendes 
Pferd mit einem Pelz zugedeckt hatte, dieſen, 
der einen Wert von 150 Mark repräſentierte. 


p. Eine lebhafte Gemeindevertreterſitzung. Am 
9. November v. Js. tagte im Dorſgaſthauſe von 
Gregorsdorf eine Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung. Bei dem Antrag auf Aufſchluß eines 
Gemeindevertreters rief der Maurerpolier Jo⸗ 
hann R. den Gemeiudevertretern zu: „Ihr ſeid 
alle Polen und Inſurgenten“. Nach beendigter 
Sitzung kam es zu Tätlichkeiten zwiſchen R. 
und einem Gemeindevertreter, und als dies die 
beiden Brüder Friedrich und Anton des R. ſahen, 
eilten ſie hinzu und ſchlugen vereint auf den Ge⸗ 
meindevertreter ein. Nunmehr hatten ſich die 
ſchlagfertigen Brüder vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. Das Urteil lautete gegen Johann 


Etwa 600 Mark find von R. auf 100 Mark, gegen Friedrich R. auf 45 Schauern und Nachtfroſt. 


Mark und gegen Anton R. 


anf 20 Mark 
Geldſtrafe. 


Vont 31. März bis 12. 


jährlich verbrennt eine halbe Mil⸗ 
Und die elektri⸗ 


Geſamtleitung Dir. Prof. 


Setzte Nachrichten 


Löbe und Brüning bei Hindenburg 

:: Berlin, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Bemühungen zur Neubildung des Reichslabinetts 
ſind bereits lebhaft im Gauge. Der Reichs⸗ 
präſident empfing heute zunächſt den Reichs⸗ 
tagspräſidenten Löbe und hierauf den Führer 
der Zentrumsfraktion Dr. Brüning. 

Die Flottenkonferenz 

:: Rom, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) „Popolo 
5bi Roma“ ſchreibt, die eigentliche Flottenkonferenz 
habe überhaupt erſt am 27. Marz begon⸗ 
men. Seit Januar hätten ſich die Vertreter von 
fünf Nationen über Flottenangelegenheiten un⸗ 
terhalten, bis ſie eines ſchönen Tages merkten, 
daß ſie auf dem bisherigen Wege nicht 
weiter kämen. Endlich hätten ſie ſich entſchloſſen, 
von neuem zu beginnen. 

Englands Standpunkt 
:: London, 28. März. (Eig. Junkſpruch.) „Daily 
Herald“ ſtellt erneut mit Nachdruck feſt, daß die Regie⸗ 
rung auf ihrem Standpunkt behaxre, jeden Pakt 
mit militäriſchen oder maritimen Verpflichtungen ab ⸗ 
zulehnen. Am Schluß des Berichts wird peſſt⸗ 
miſtiſch feſtgeſtellt, daß die neue Entwicklung die 
Schwierigkeiten der Flottenkonferenz durch zus nicht 
vermindert habe. 
Englands Bergbau⸗Vorlage 

:: London, 28. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
liberale Unterhausfraktion hat geſtern abend bes 
ſchloſſen, zur Bergban⸗-Vorlage keine 
Anträge mehr einzubringen und ſich in dritter 


Leſung mit großer Mehrheit der Stimme zu ent⸗ 


halten. Damit iſt die glatte Verabſchie⸗ 
dung der Vorlage im Parlament endgültig ger 
ſichert. Lloyd George teilte mit, daß die Regie⸗ 
rung zu gewiſſen Zugeſtändniſſen an die Liberalen 
bereit ſei. 

Opſer der See 

:: Kopenhagen, 28. März. (Eigener Funkſpruch.) 
Nach Meldungen aus Reykjavik iſt ein Fiſch⸗ 
kutter von den Faroers in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag an der Südküſte von Island im Schnee⸗ 
ſturm geſtrandet. Acht Mann der Beſatzung 
ſind ertrunken, 18 konnten ſich retten, von 
denen zwei bald verſtarben. 


Fünf Perſonen von einem Löwen verletzt 

t. Berlin, 28. März. Nach einer Meidung 
aus Kitzingen (Unterfranken) ereignete ſich im 
Zirkus Fiſcher ein ſchweres Unglück. In 
der Menagerie brach beim Umſetzen der Tiere ein 
Löwe ans. 
fangen, wurden fünf Perſonen von dem 
Löwen ſchwer verletzt. Sie wurden ſämtlich 
dem Krankenhaus zugeführt. Zwei Dompteure 
haben ſo ſchwere Bißwunden erhalten, daß an 
ihrem Aufkommen gezweißfelt wird. 


§ Hühnerdiebſtahl. 


Dem Franz Konietzuy, 


nen Stall zwei Hühner famt Eiern ge 
ſtohlen. 

P. Jugendlicher Kanincheudieb. Der 24 Jahre 
alte Arbeiter Franz Piechulla von hier hat 
trotz ſeiner Jugend bereits ſieben Vorſtrafen we⸗ 
gen Eigentumsvergehen auf ſeinem Kerbhols. 
Diesmal wird ihm zur Laſt gelegt, am 28. Dezem⸗ 
ber v. J. dem Obexrpoſtſchaffner B. von der Wil⸗ 
helmſtraße aus dem Stalle eine Häſin und fünf 
junge Kaninchen geſtohlen zu haben. Dieſe ver⸗ 
kaufte er an den Arbeiter J. In der Hauptyer⸗ 
handlung beſtreitet P. die Tat, wird aber über⸗ 
führt und zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr hl. 
Meile für verſt. Parl Heinrich. 7.15 Uhr Amt zu 
Ehren der Mutter Gottes für die Mitglieder der 
Roſen 12 und 12a und für eine kranke Mitſchwe⸗ 
ſter, 8 Uhr hl. Meſſe für verſt. Joſef Krings. 
Dominikaner⸗Kirche 
Sonnabend vorm. 7,15 Uhr Amt zur Dankſagung 
anläßlich eines 60. Geburtstags. 
St Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kon⸗ 
dukt für verſt. Johanna Buczek, 6,30 Uhr ſtille hl. 
Meſſe zum hl. Herzen Dein in beſonderer Mei⸗ 
nung, Segensamt zur hl. Dreifaltigkeit. 
Matka⸗Voza⸗Kirche 
Sonnabend vorm. 7,30 Uhr ſtille bl. Meile für 
einen verſt. Wohltäter. 2 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Fahresmeſſe für verſt. 
Robert Wachtarz. 6,30 Uhr 30. Tagesmeſſe für 
Katharina Maindok. 


Niederwallſtraße 7, wurden aus dem tern e 


Aus den Vereinen 

* Cäzilienverein St. Liebfrauen. Die Chor⸗ 
probe findet nicht heute, ſondern morgen, 
Sonnabend, im Promenadenreſtauraut ſtatt. 


* Die Ortsgruppe des Verbandes der Kriegs⸗ 


beſchädigten und Kriegerhinterbl 
ſchen Reichskriegerbund „Kyffhäu 
hält am 29. d. Mts. abends 8 Uhr in 
Brauerei die fällige Monatsverſar 
ab. Vollzähliges Erſcheinen dringend 
Ausgabe der neuen Mitgliedskarten. 
* Sportvereinigung Ratibor 03 e. V. Hente 
Freitag, abends 8 Uhr, Deutſches Haus, Jahres⸗ 
hauptverſammlung. 5 
Verein für Leibesübung Ratibor. Heute 
Freitag, 7,30 bei Kaul Monatsverſammlung. De 
wichtigen Tagesordnung wegen vollzählig erſchei⸗ 
nen. Anſchließend Manuſchaftsſitzung, wer nich 
erſcheint, wird nicht aufgeſtellt gegen „Adler“ 
Die fehlenden Paßbilder mitbringen. 


neu im Deut⸗ 


erb. 


0 


Wetterdienſt 
Ratibor, 28. 3., 11 Uhr: Therm. 4 ., 
Wettervorherſage für 29. 3.: Wechſelnd bei 


| Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 28. g., 8 Uhr 
Jmornens: 2,34 Meter am Pegel, füllt, 


Bei dem Verſuch, ihn wieder einzu⸗ 


Ratibor 


[ 


RER Zentralstadtschaft 
in Berlin 


Nachdem wir die Reihe 24 ausverkauft und von der Reihe 25 (Gesamt- 2 
6000000. 


— 


betrag GM 20000 000.—) den aufgelegten Tei betrag von GM 
ebenfalls abgesetzt haben, sind wir weiterhin Abgeber unserer 


dagen relüsmündelsitieren boldplandorele 


Reihe 25 
(Gedeckt durch erststellige Goldhypotheken und die Haftung der beteiligten Provinzen) 


zum voraussichtlichen Börseneinführungskurs von 951/,°/, 


Die Einführung an den Börsen zu Berlin und Essen | Düsseldorf 
wird beantragt. 


Durchschnittliche Verzinsung 8,5 %! 


N Zinstermine: Januar / uli. 
am 2. 1. 1931; bei Käufen bis zum 30. 6 1930 werden 8% 
Zinsen ohne Abzug von Kapitalertragsteuer vergütet. 


Die Reihe 25 wird mindestens mit jährlich ½ % zuzüglich 
| ersparter Zinsen getilgt. Die eingehenden Tilgungs- 
barbeträge werden nicht zum Rückkauf am freien Markt, 
sondern nur zur Auslosung der Pfandbriefe zu 100 % 
in der Zeit vom 1. 7. 1930 — spätestens 1.7. 1965 verwendet. 
Die Auslosung erfolgt einmal jährlich; erste Auslosung zum 
2. 1. 1931. Die Gesamtkündigung ist bis zum 2. 1. 1936 
ausgeschlossen; längste Laufzeit bis 1.7. 1965. 


Stückelung: GM 100.—, 200.—, 500.—, 1000.—, 2000.—., 5000.— 


Uebersendung der effektiven Stücke Ende April spesenfrei; bis dahin 
Ausgabe von Kassenduitt ungen. 


Zeichnungen bei allen privaten und öffentlichen Banken, Kredit- 
genossenschaften, Sparkassen, Stadtschaften sowie der unterzeichneten 
Körperschaft des öffentlichen Rechts; Prospekte bei diesen Stellen er- 
hältlich. — Die Einstellung des Verkaufs der Reihe 25 auf Grund dieses 
Angebots behalten wir uns jederzeit vor. 


Ohersehles. stadischall Ralihor 


Oberwallsiraße 25, Telefon Rallbor 807 


Polytechnikum 
Friedberg - Hessen 


Maschinenbau / Efokfrotochnik 
Befricebslehre / Hocdh- u. Ziefbau 


Semesterbeginn.23. April und 14. Oktober 


INGENIEURSCHULE 


Reichseingetragene höhere technische Lehranstalt — Ma- 
schinentechnik, Elektrotechnik, Betriebstechnik und Chemo- 


technik. — Lehrgänge für Ingenieure und Techniker. Beginn 
des Sommer-Semesters am 29. April 1930. — Wa, frei. 


Z WICK AU S A. 


Als beſonderes Angebot bringen wir 


Diefe Woche! 


Billige Räucherſiſche u. Fiſchnonſerven 


Kopffalat 


empfiehlt 


Erster Zinsschein fällig 4 


Gärtnerei Müller 
Ratibor, Weidenitrabe, _ 
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"vo som 29. März bis 5. April 
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Hendtäidher . . - . 36 Pig. Damast : 08.76 
fFrottiehandtüdher, bes. schw. Qualität . . , 2 2 0.98 
Tischdecken, moderne Druckmuster 125/150 2.95 
Tischtücher, baumw. Damast 130/1600 Vd2.85 
Beitlacken, besonders gute Qualitlt 3.35 
Bettbezlige, 1 gestickt., 1 glattes Kissen, 1 Deckbett. . 9,75 
Zierdedidhen, mit Spitzen 0.35, 0.50 


Handarbeiten, vorgezeichnet, besonders billige Angebote, 


2. u * * 9 
f rt af 
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; “ u 
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0.50 Schlüpfer. gute Qual. 


8 a 0.95 
K’Seidenschlüpfer, besonders feines Gewebe . . . 2,45 
prinzehrock, aus feinf. KSeide, mit Spitze 3.65 
Schürzen ee e ne Se RE 


Tashentüder, 8 von an Pig. an, Rein-Leinen 66 Pig. 
Dumensträmpfe, mit kleinen Schönheitsfehlern bekannt billig. 


Für den Herrn: 


Oberhemd, guter Perkal, moderne Muster 3.35 
Oberhemd, weiß, mit Agfa-Seiden-Einsatz. ; 4 ! 3.65 
Umlegekragen, moderne Form, hart . „ 2 2.3 0.50 


Umlegekragen, halbweich l.. 2. 0.50 
Ein nn rg ee von 50 Pig. an 
In unserer Kinderabteilung besonders billige 
Angebote in Kindershürzen u. Spielanzügen. 
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Feldſümereſen 
empfiehlt preiswert 


Inh.: Anton Dudel 


500 Erfinder-Problemen gegen 30 Pfg. Rich ıorto. 


_Fritz Ha rtthale: 


N. Kunert i Ska. T. 3. o. v. 
fabrnfa placht. worköw. 
namiotöw, oraz 
hurtownia filcöw 
Poznan, ul. Wozna Nr. 12 


— Tel. 29—21. — 


1 Tüte Blumenſamen ne: 
iſcht. Richard Boden & 
o., Großgärtnerei Calbe 
„(Saale. — Tel. 63 u, 64. 


Faterpaltener 


Kinderwagen 


ii zu verkaufen 
| Ratibor, Tro pauer⸗ 
12 aße Nr 


Patent- Iugentleur- Büro 


0 Hladiolen⸗ Knollen und 
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Sofa mit dkl. Umbau, 


Herstellung 
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Freitag und Sonnabend: 
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Nürnberg a en * | 


ucke rkran ke 
Wie Sie ar das nutzloſe Hungern zuckerfrei 
45 werden, ſagt jedem unentgeltlich 

3 En. Hergert, Wiesbaden, Rückertstr. 13a 


Sihünste mme 
Noustes Satzmalerial _ 
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Eliſabelh 


Aus den Erinnerungen eines alten Kolonialen 
Von Herbert V. Patera⸗Wien (Kchdr. verb.) 


Obwohl ſeit der nachfolgenden Begebenheit ſchon einige Jahre 
vergangen ſind, ſteht ſie mir doch ſo klar vor Augen, als hätte ich 
erſt geſtern all das Furchtbare erlebt. Viele Frauen ſind mir in 
meinem abenteuerlichen Leben begegnet, aber von faſt allen ſind 
die Bilder verblaßt, nur eine ſteht über allen wie ein ſtrahlender 
Stern. J 

Anläßlich eines kurzen Europaauſenthaltes — ich mußte für 

einige Monate das Gelbe Fieber ausheilen — lernte ich das dun⸗ 
kelhaarige Mädchen keunen. Aus einer oberflächlichen Bekannt⸗ 
ſchaft wurde bald eine tiefere Zuneigung, und ich grollte mit 
meinem Schickſal, das mich nach wenigen, ſchön verbrachten Wo⸗ 
chen wieder über das Weltmeer auf meinen Poſten nach China 
führte. Um fo größer war meine Freunde, als ich durch ein Te⸗ 
legramm benachrichtigt wurde, daß Eliſabeth Carnemann eine 
Stellung als Direktrice eines der größten Modehäuſer Schang⸗ 
hais angenommen haite und ich fie alſo binnen wenigen Wochen 
würde bearüßen können. 
Eliſabeth traf mit dem nächſten fälltegn Steamer der P. RS 
Linie ein, und bald war die ſchlanke Frau ein gern geſehenes 
Mitglied der internationalen Kolonte, die ſich infolge der herr⸗ 
ſchenben chineſiſchen Wirren enger zuſammengeſchloſſen hatte. Für 
mich bedeutete es eine beſondere Freude, Eliſabeth all die Schön⸗ 
heiſen der näheren und ferneren Umgebung zeigen zu dürfen, 
und ſo waren wir, ſofern es unſere Freizeit erlaubte, oft zu⸗ 
ſammen. 

Auf einem größeren Ausflug nach dem berühmten Pojangſee 
erreichten wir nach dreitägiger Dampferfahrt die von europäi⸗ 
ſchem Weſen kaum berührle chiueſiſche Stadt Hukon, wo wir uns 
einige Wochen aufhalten wollten. Und hier war es, wo das 
grauſame Schickſal mein Lebensglück vernichtete! 1 

Schon feit langem kamen aus dem Junern Nachrichten von Auf⸗ 
ſtänden lokaler Natur; es gab Blutvergießen, Mord und Tot⸗ 
ſchlag. Nun war das in China etwas Gewöhnliches, das uns 
Europäer in den großen Städten nicht beunruhigte. In Hukon 
lag eine kleine Abteilung britiſcher Seeſoldaten und hielt dieſen 
wichtigen Handelsplatz in Zucht und Ordnung. Wir ſaßen gerade 
beim Lunch, als uns eine heftige Detonation aufſchrecken ließ. 
Auf dem Fluſſe erhob ſich eine braungelbe Rauchwolke. Von meh⸗ 
reren Seiten erlöuten Schüſſe. Eine ungeheure Panik durchraſte 


in wenigen Minuten die Stadt. Wie wir ſpäter erfuhren, war 
das engliſche Kanonenboot, das den Stationsdienſt verſah, durch 


eine Mine chineſiſcher Revolutionäre zum Sinken gebracht wor- 
den. Das ſchon lange ſchwelende Feuer des Fremdenhaſſes be⸗ 
dann urplötzlich hell aufzulodern. Heulende, fanatiſierte Volks⸗ 
haufen wälzten ſich brüllend durch die Straßen, alles abſchlach⸗ 
tend. was fie au Weißen antrafen. Das Blutbad von Hukou ſteht 
mit grauenvollen Lettern in der Geſchichte Chinas verzeichnet. 
Am Abend waren wir, das heißt, was ſich von den Europäern in 
die kleine, von Mauern umgebene Kolonie der Briten hatte flüch⸗ 
ten können, von allen Setten umlagert. Und in jenen Tagen 
erkannte ich die Größe Eliſabeths. Aus einer heiteren Vergnü⸗ 
gungsfahrt jäh herausgeriſſen, von einem fürchterlichen Tode be⸗ 
droht, zeigte fie nicht die geringſte Verzagtheit. Unermüdlich ver⸗ 
band fie die Verwundeten, nahm ſich der ihrer Eltern beraubten 
Kinder au, war der Schutzengel unſerer toigeweihten Schar. Doch 
ließzen wir damals in den erſten Tagen, die dem ſchreckensvollen 
Aufſtandsmorgen folgten, den Mut nicht ſinken. Die kleine Ab⸗ 
teilung britiſcher Seeſoldalen verteidigte mit Zähigkeit die ſchnell 
aufgerichteten Barrikaden und Verſchanzungen zum Europaviertel. 
Was geſunde Glieder hatte, half dabet mit. Verwiſcht waren alle 
Klaſſenunterſchiebe, der Kommis ſtand neben dem britiſchen Re⸗ 
fidenten, der kleine Plantagenaufſeher neben dem franzöſiſchen 
Profeſſor der Archäologie; ich hatte Eliſabeth in einem halbwegs 
geſchützten Haufe des britiſchen Konſulats untergebracht. 

Die Wut der Volksmaſſen ſteigerte ſich von Tag zu Tag. Meu⸗ 


ternde Truppen eilten ven Banden zu Hilſe. Und nach drei Ta⸗ 
gen platzten die erſten chineſiſchen Schrapnells über dem Garten 
der bolländiſchen Miſſton! Und wie ſehr ſich auch die kleine Schar 
wehrte, immer mehr wurde die Zahl verringert, immer größer 
die Anzahl derer, denen aus verkrampfter Fauſt der heiße Kara⸗ 
Diner entfiel. Lebensmittel und Munition begaunen knapp zu 
werden. Hohläugig kauerten die Männer hinter den Verſchan⸗ 
zungen. Wenn nicht bald Hilfe kam, waren wir verloren. Und 
was es hieße, dem fanatiſchen Pöbel ausgeliefert zu ſein, wußten 
wir Männer alle! Mit zuſammengebiſſenen Zähnen kämpften 
wir um unſer Leben, bis zum bitteren Ende, das unerbittlich 
näher kam. Ein Haus nach dem anderen wurde zerfchoſſen und 
mußte aufgegeben werden, enger ſchloß ſich der Kreis. 

Und dann kam der Tag, an dem wir uns ſagen mußten, daß 
wir alle verloren waren. Ein Gedanke bohrte ſich wie mit glů 
henden Nadeln in mein Hirn: Eliſabeth in den Händen der gel⸗ 
ben Teufel! Und damals ſchwur ich mir, lieber mit eigener Hand 
das Liebſte zu töten, als es der unmenſchlichen Wut der Maſſe 
auszuſetzon. In einer Gefechtspauſe bat ich mit heiſerer Stimme 
den belgiſchen Apotheker um eine genügend große Doſis von 
Gift. Der kleine Waſlone verſtaud mich. Stumm nickte er. Zwei 
Stunden ſpͤter lag er tot und ſtarr in einer Blutlache. Und an 
jenem Abend war es Eliſabeth, die von dem Ende zu ſprechen be⸗ 
gann. „Eines mußt Du mir ſchwören, Herbert, lebend läßt Du 
mich nicht in die Hände der Gelben fallen. Lieber Deine letzte 
Kugel!“ Sie war ganz ruhig dabei und ſtrich mir das ſchweiß⸗ 
naſſe Haar aus der Slirn. „Schau, ich habe nie einen großen 
Wunſch ausgeſprochen, den Du mir nicht erfüllt haſt!“ — „Hör“ 
auf!“ ſchrie ich, doch ſie ſchüttelte nur den ſchönen Kopf: „Nein, es 
muß geſagt werden, gib mir Deine Hand darauf. Ich weiß, daß 
wir verloren ſind, Herbert, ich habe ſo viel Schönes mit Dir ſehen 
dürfen. daß ich ruhig daran denken kann.“ Da habe ich aufgeheult 
wie ein getretener Hund. Aber ſie haſchte mit feſtem Druck nach 
meiner Hand. Damals habe ich geſchworen, daß ich das Liebſte, 
das mir beſchieden, töten werde. 

Sechzehn Stunden hielten wir uns noch, dann brach der Sturm 
herein, die letzte Barrikade fiel! Zwei Schüſſe ſaßen mir in 
Schultergelenk, als ich zurückwankte. Hinter mir loble die Hölle! 
Eliſabeth trat mir in ihrem Zimmer entgegen. „Iſt es ſo weit?“ 


forſchten ihre braunen Augen. Da ſenkte ich den Kopf. Mit 
bebender Hand miſchte ich die Pulver in einem Weinglas. Noch 


einmal hielt ich ſie umfaßt, ein letzter, inniger Kuß. Näher ſcholl 
das Brüllen der Chineſeu. Ein langer Blick, dann griff fie nach 
der Flüſſigkeit ... Scekundenlaug ſtand ſie frei, dann ſank fie 
langſam in meine Arme. Ich trug fie trotz raſender Schmerzen 
nach dem Ruhediwan. Neben ihr kniete ich nieder. Ein letztes 
Lächeln lag auf den Lippen, die ich jo gern geküßt. Ein leichtes 
Zucken, dann ſchloß ſie die ſchönen Augen für immer. 

Vor dem Hauſe ſtieß ich mit den letzten Verteidigern zuſam⸗ 
men. Wahnſinnig vor Sehmerz ſtürzte ich mit dem Bajonett ge⸗ 
gen die gelbe Horde, die wie ein Waſſerſchwall die Gaſſe herab⸗ 
kam. Rotes Feuer vor den Augen. Zwei ſtreckte ich noch nieder, 
dann waren ſie über mir, zum letzten Male knallten die Mehr⸗ 
lader. Ein raſender Schmerz zuckte in der Schläfe, rote Fäden 
zogen ſich mit irrſinniger Schnelligkeit durch den Kopf. Dann 
fühlte ich nichts mehr. Nur aus weiter Ferne hörte ich ein 
tobendes „Hurrah!“ 

Als ich erwachte, lag ich verbunden in einem Hausflur. Lang⸗ 
ſam kehrte das Bewußtſein wieder. Eine Geſtalt im Khaki beugte 
ſich über mich. „Ruhe, Sir,“ hörte ich eugliſche Worte. „Sie find 
bei Freunden!“ Nur langſam verſtand ich: In letzter Minute 
waren zwei britiſche Monitors den Jangtſe aufwärts gedampft, 
nachdem fie die chineſchen Kanonenboote niedergefämpft hatten, 
und waren in der Stadt erſchienen. 

Sechs Wochen hielt mich ein hitziges Wund⸗ und Nerveufieber 
ans Bett gefeſſelt. Als ich zum erſteu Male im britiſchen Ma⸗ 
rinehoſpital aufſtand, ſtarrte mir ein hohläugiges Geſpenſt aus 
dem Spiegel entgegen. Ich war ein alter, gebrochener Maun. 
Und all die Jahre in der Bruſt den ſchneidenden Schmerz: „Hät⸗ 
teſt Du noch gewartet!“ 


Bunte Chronik 


Von der eigenen Flotte torpediert. „Daily Telegraph“ bes 
richtet: Die Erinnerung an eine furchtbare Tragödie des Krie⸗ 
ges wird wachgerufen durch die Nachricht, daß die Ueberreſte von 
einem Offizier und 57 Mann des Monitors „Glatton“ geborgen 
worden find und am g. April mit militäriſchen Ehren auf dem 
Friedhof von Gillingham beigeſetzt werden ſollen. Der Monitor 
war am 16. September 1918, acht Wochen vor dem Waffenſtillſtand, 
im Hafen von Doover, der Nervenzentrale der Kanalverteidi⸗ 
gung in Brand geraten. Da die Gefahr einer Exploſton beſtand, 
die zu ungeheuren Zerſtörungen geführt hätte, erfolgte Befehl, 
das Fahrzeug zu torpedieren, wobei von der aus 303 
Mann beſtehenden Befſatzung über 100 den Tod fanden. 
Im Jahre 1926 gelang es, das Schiff an die Waſſeroberfläche zu 
bringen und landeinwärts zu ſchleppen. Im Laufe der Abbruchs⸗ 
arbeiten wurden dann allmählich die Skelette eines Teiles der 
mit dem Fahrzeug verſunkenen britiſchen Seeleute gefunden und 
den Marinebehörden übergeben. 


ck. Die Furcht vor Anſteckung durch Tiere. Nachdem eben erſt 
die Papageienkrankheit ein allgemeines Vorurteil gegen dieſen 
früher ſo ſehr beliebten Vogel geſchaffen hat, iſt jetzt durch die 
Vergiftungsſälle des Bärenſchinkens ſchon wieder eine Beunruhi⸗ 
gung entſtanden. Nun iſt ja dieſer Leperbiſſen, mit dem einſt der 
von Europens Höflichkeit nicht übertünchte Kanadier ſeinen Gaſt 
bemittete, glücklicherweiſe kein allgemeines Nahrungsmittel. Aber 
etwas bleibt immer hängen. In Liſſabon hat jetzt das Geſund⸗ 
Deitsamt einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet, an der Aus⸗ 
rottung der Katzen mitzuwirken, da durch dieſes Haustier die 
Tollwut verbreitet werden ſoll. Nicht lange wird es dauern, ſo 
wird man auch irgendwo zum Hundemord aufſordern. Bisher 
galten doch gerade die Katzen als nſitzliche Tiere, weil fie jene 
gefährlichen Nager verfolgen, die ſeit langem als Uebertrager 
von Krankheiten gefürchtet ſind. 


ck. Der Gruß in die Magengrube. Mannigfaltig und biswet⸗ 
Ich merkwürdig find die Grußſormen der Völker. Das erfuhr 
der enaliſche Biologe Julian Huxley, der ſich auf einer Studien⸗ 
reife in Afrika befindel. Bei dem Beſuch einer Maſai⸗Schule in 
der Kenjg⸗Kolonie wurde er von dem Lehrer feierlich begrüßt. 
Dann ſtellten ſich die 66 Schüler der Reihe nach vor ihm auf und 
legten ihre gebeugten Köpfe in feine Magengrube. Dem verwun⸗ 
derten Gelehrten wurde bedeutet, daß dies die heimiſche Form 
des ehrerbietigen Gruſſes ſei; er mußte dann als Erwiderung 
feine Sand auf jeden der wolligen Köpfe legen. „Es war eine 
ſebr hübſche Zeremonie,“ ſchreibt er, „aber während der 60fachen 
Inanſpruchnahme meiner Magengegend ſtiegen mir doch Beden⸗ 
175 Al diefe Grußform zur Einführung bei uns empfeh- 

e. 


X Bluttat an einer Krankenſchweſter. Im Hoſpital von Limo⸗ 
ges (Frankreich) kag ſeit einiger Zeit ein 24jähriger Metzger. der 
ſich nach einer Blinddarmoperation eine Lungenentzündung zu⸗ 
gezogen hatte. Als die Krankenſchweſter an das Bett trat, um 
den Kranken zu pflegen, zog deſer plötzlich ein Raſiermeſſer unter 
dem Kopfkiſſen hervor und durchſchnitt der Schweſter mit einer 
raſchen Bewegung die Kehle. Die Unglückliche ſank mit einem 
gellenden Auſſchrei zufammen, während das Blut in Strömen 
aus der Wunde floß. Der Kranke hatte ihr die Halsſchlagader 


durchſchnitten. Ueber die Urſache dieſer Tat iſt man ſich nicht im 


klaren. Es iſt möglich, daß der Kranke die Bluttat an ſeiner 
Fflegerin in einem Augenblick geiſtiger Umnachtung verübte. 


* Eine fliegende Kuh. Aus London wird gemeldet: Die Kuh 
Elm Farm Ollie iſt die erſte ihrer Art, die in der Luft gemolken 
worden iſt. Das Flugzeug, in dem dies geſchah, flog mit einer 
Stundengeſchwindtigkett von 135 Kilometern, in einer Höhe von 
5000 Fuß über der Stadt St. Louis (Amerika) und der Milch⸗ 
ertrag wurde in 25 Behältniſſen mittels einer fallſchirmartigen 
Vorrichtung abgeworfen. Eine Flaſche dieſer Milch iſt an Oberſt 
Lindbergh abgeſchickt worden. Die Kuh verhielt ſich während des 
ganzen Fluges vollkommen ruhig; ihre Fluggenoſſen waren 
außer den Führern ein Filmoperateur, ein Rundfunkanſager 
und ein Tagesſchriftſteller. Dieſe waren es, die zunächſt das 
denkwürdige Ereignis verewigten und dann mit großem Behagen 
von der friſchen Milch tranken. 


* Blutiges Liebesdrama. Aus Budweis wird gemeldet: Bei 
der Ortſchaft Weska unweit Budweis, ſpielte ſich eine Liebes⸗ 
tragödie ab. Der 30 Jahre alte Arbeiter Joſef Klabouch aus 
Adamſtadt trug ſeiner in Weska gebürtigen Geliebten Wlaſta Pe⸗ 
trouſek die Ehe an. Dieſe wendete ſedoch ein, fie ſei zu jung und 
könne ſich daher vorläufig zu nichts verpflichten. Klabouch geriet 
darüber in Erregung, zog einen Revolver, feuerte gegen die Pe⸗ 
troufek und verletzte fie, Alß ſie flüchtete, gab Klabouch noch zwei 
Schüſſe auf fie ab, die beide trafen. Hierauf flüchtete er in den 
Wald, wo er ſich ſelbſt einen Schuß aus dem Revolver beibrachte. 
Die Gendarmerie fand bald darauf ſeine Leiche. Die Petrouſek 
wurde ins Budweiſer Krankenhaus übergeführt, wo fie ſtarb. 


* 40000 Mark in Tauſendmarkſcheinen erſchwindelt. Unbe⸗ 
Fannte Betrüger haben in Berlin mittels gefälſchter Urkunden 
20000 Mark zum Schaden der Reichskaſſe erlangt. 
Der Betrag wurde den Schwindlern in Tauſendmarkſcheinen be⸗ 
zahlt. Da jeder Auhalt über die Betrüger fehlt, werden die In⸗ 
haber von Tauſendmarkſcheinen gebeten, ſeſtzuſtellen, ob ſich fol⸗ 
gende Nummern mit der Buchſtabenbezeichnung A in ihrem Be⸗ 
fitz befinden: 00 92216, 90 98494, 0 13503235, 0148156, 0 148158. 
0 151362/68, 0 151371, 0.198215, 0 221802, 0 350031, 0 350315, 0 355526, 
0355529, 0 370716—20, 0380102, 0 359724/34. Die Eigentümer die⸗ 
Jer Tauſendmarkſcheine werden gebeten, dem 1. Kriminalkom⸗ 


miſſarkat des Polizeipräſidiums Breslau oder dem Polizeiprä⸗ 
ſidium in Berlin vertraulich Mitteilung machen zu wollen, von 
wem ſie dieſe Scheine erhalten haben. Es kommt die Zeit bis 
21. 11. 1929 rückliegend in Frage. Eine Schädigung der Eigen⸗ 
tümer des Geldes durch Beſchlagnahme kommt nicht in Frage. 


* Die entführte Großmutter. Ueber ein Vorkommnis, das nicht 
bald ſeinesgleichen haben dürfte, wird aus Agram berichtet: Im 
Dorf Raſtovac bei Prokuplje lebt die Witwe Jagoda Ilie mit 
ihrer ſchönen Enkelin Kruna. Um dieſe Schone bewarb ſich der 
jüngſte der drei Brüder Arangfel aus einer benachbarten Ort⸗ 
ſchaft. Er wurde aber von der Alten abgewieſen. Da beſchloſſen 
die drei Brüder, das Mädchen zu entführen. Sie nahmen ihren 
Wagen mit den flinkſten Pferden, ließen das Gefährt außerhalb 
des Dorfes, begaben ſich zu dem Hauſe der Jagoda und ſtiegen 
bei dunkler Nacht durch das Fenſter in das Gemach, wo ſie wuß⸗ 
ten, daß die ſchöne Kruna ſchlafe. Leiſe ſchlichen ſie zu dem Bett, 
warfen eine Decke über das Haupt der Schlafenden, wickelten ſie 
raſch in das Leintuch und Unterbett und kamen unbemerkt mit 
ihrer Beute zu dem Wagen. Einer der Brüder trieb die Pferde 
an, die zwei anderen hielten die Eutführte in ihrer Einpackung 
feſt, damit fie nicht um Hilſe rufe. Als die Brüder ſich außer Ge⸗ 
fahr wähnten, zogen ſie das Tuch vom Geſicht ihres Opfers und 
ſchrien vor Entſetzen laut auf: nicht das Mädchen hatten ſte ent⸗ 
führt, ſondern die Großmutter Jagodal Aus Wut über ihren 
Irrtum warfen ſie die Alte in den Straßenſchmutz, nachdem ihr 
jeder der enttäuſchten Entführer zwei Ohrfeigen verabreicht hatte. 
Des Morgens fand man die verprügelte Jagoda vor Kälte zit⸗ 
ternd im Wald liegen. Gegen die drei Brüder wurde die Straf⸗ 
anzeige erſtattet. 

* Berufungsurteil gegen Zahnarzt Dr. Mohr. Vor der gro⸗ 
Ben Straſkammer in Düſſeldorf fand die Berufungsverhandlung 
gegen den Zahnarzt Dr. Mohr aus Barmen und die Mitange⸗ 
klagten Ehefrau Hildebrandt und den Kraftwagenführer Alberty 
ſtatt. Mohr hatte in der Nacht zum 2. Dezember 1928 die Haus⸗ 
angeftellte Emmy Weiker in hilfloſem Zuſtand auf einer Höhe 
von Ohligs ausgeſetzt. Sie ſtarb einige Tage darauf. Die erſte 
Verhandlung endete mit einem Freiſpruch aller oͤrei Angeklag⸗ 
ten. Gegen den Freiſpruch hatte der Staatsanwalt, der ſchwete 
Freiheitsſtraſen beantragt hatte, Berufung eingelegt. Das Ge⸗ 
richt verfündigte folgendes Urteil: Das angefochtene Urteil wird 
aufgehoben. Die Angeklagten Mohr und Frau Hildebrandt wer⸗ 
den wegen gemeinſchaſtlichen Vergehens gegen 3 221 Abſ. 1 des 
Strafgeſetzbuches (Ausſetzung) und Alberty wegen Beihilfe zu 
dieſem Vergehen verurteilt, und zwar Zahnarzt Dr. Mohr zu 
2% Jahren Geſängnis, die Ehefrau Hildebrandt und der Führer 
Alberty zu je 6 Monaten Gefängnis. Bei den Angeklagten Mohr 
und Hildebrandt wird die erlittene Unterfuchungshaft angerech⸗ 
net. Das Gericht hat ferner beſchloſſen, gegen den Angeklagten 
Mohr Haftbefehl zu erlaſſen mit Rückſicht auf die Höhe der 
Strafe und darauf, daß er im verfloſſenen Jahr ſich ſeiner Er⸗ 
reichbarkeit entzogen hat, ferner, da in hohem Maße auch heute 
noch Fluchtverdacht vorliegt. 


* Ein Gendarm ermordet ſeine Geliebte und führt ſelber die 
Unterſuchnng. Aus Budapeſt wird berichtet: Vor zwei Wochen 
wurde die 60jährige Poſtmeiſterin der Gemeinde Szalantha, 
Ilonka Bodenbach und deren 72jährige Schweſter Frau J. Gyu- 
rovies in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Die Kalle des Poſtamts 
war erbrochen und ihres Barbeſtandes von 1800 Pengö beraubt 
worden. Vom Gendarmertekommando in Fünfkirchen wurden 
Erhebungen eingeleitet, die erſt jetzt zu der Ermittlung des Tä⸗ 
ters in der Perſon des 45jährigen Wachtmeiſters von Szalantha, 
Stefan Armbrus, führten. Der Gendarmeriewachtmeiſter hatte 
ſich durch feine auffällige Regſamkeit bei der Unterſuchung ver⸗ 
dächtig gemacht. Es war bekannt, daß er mit der unverheirateten 
Poſtmeiſterin ſeit Jahren in näheren Beziehungen ſtand. Als 
der Mord entdeckt wurde, ſtellte ſich der Täter ſelbſt an die Spitze 
der Recherchen. Er hatte daſür Sorge getragen, daß alle äußeren 
Umſtände einen Raubmord vortäuſchen mußten und alles getan, 
um die Behörde irre zu leiten, bis endlich eine Reihe anonymer 
Anzeigen andeuteten, daß der Täter in der Reihe der Recher⸗ 
cheure ſolbſt zu ſuchen ſei. Armbrus wurde durch vorgefundene 
Fingerabdrücke überführt. 


Briefkoſſen 


Ernſt P. in S. Ja, ja, die Prominenten! Michael Bohnen z.B. 
hat einſchließlich ſeiner Einkünfte aus Rundfunk, Theater und 
Schallplattentantiemen 500⸗ bis 600 000 Mark, Tauber 600⸗ bis 
800 000 Mark und Schlusnus 250 000 Mark jährlich. Richard Tau⸗ 
ber hat für drei Abende im Berliner Metropoltehater 37 000 Mk. 
en und Bohnen hat 2000 Dollar für ein Auftreten geſor⸗ 

er * 


Landmann St. Kammgrind iſt eine gefährliche und langwie⸗ 
rige Krankheit. Am Kamm und Kehllappen bilden ſich Aus⸗ 
ſchläge, die zuerſt rötlich ausſehen, ſpäter weiß werden. Die 
Krankheit breitet ſich ſchnell aus und iſt ſehr anſteckend. Wird 
zu ſpät eingegrifſen, ſo kann ſie ſich auch auf den Hals ausdehnen, 
fodaß hier die Federn ausfallen. Die beſte Behandlung iſt fol⸗ 
gende: Schmierſeife auf Kamm und Sehllappen auftragen, am 
nächſten Tage alles mit Perubalſam einreiben. Wenn die Krank⸗ 
heit ſchon ziemlich fortgeſchritten iſt, müſſen Sie das Mittel etwa 
14 Tage hintereinander anwenden. Desinfektion und vor allem 
peinliche Sauberkeit ſind notwendig, um dieſe Krankheit für im⸗ 
mer zu bannen. Daß die * Tiere zunächſt einen bekla⸗ 
genswerten Eindruck machen, ſei nur neben lei ermßhoat Durch 
die tägliche Einfettung ſind die Federn zuſammengeklebt und 
8058 re Tiere unanſehnlich geworden. Doch das verliert ſich 
ald wieder. 
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Der Gemüſegarten 


„Aus dem „Gelben Gaxtenbuch“ von Elly Peterſen (Verlag 
Knorr u. Hirth G. m. b. H., München) 400 Seiten mit 125 Zeich⸗ 
nungen und 7 farbigen Tafeln. Elly Peterſen teilt darin alle 
ihre Erfahrungen langer arbeitsreicher Jahre mit, aber nicht 
trocken und lehrhaft, ſondern gaſchaulich und lebhaft, aus vollem 
Herzen und ſo einſach und klar, daß das Arbeiten danach eine 
Freude iſt. Allen Gartenfreunden ſei dieſes Buch aufs wärmſte 
empfohlen. > 5 

Heute wiſſen wir, daß Deutſchland faſt ebenſoviel Gemüſe an⸗ 
zubauen vermag, als es verbraucht. daß es nicht auf ausländiſche 
Erzeugniffe angewieſen iſt. Brauchen wir talieniihen Spinat, 
der verwelkt ankommt? Zu richtiger Zeit und in richtigen Maſſen 
angebaut, wächſt uns ſoviel Spinat und vielleicht mehr, als wir 
brauchen. 1 

Artiſchocken. Blumenkohl, Spargel, Gurken und grünen Salat 
liefern auch unſere Treibhäuſer zu früher Jahreszeit. Ebenſo die 
herrlichſten Trauben, die ſüßeſten in Watte verpackten Erdbeeren. 

Was im erſten Frühajhr und Sommer dem Neuling im Gar⸗ 
tenbau noch nicht fo recht gelungen iſt. im zweiten Ardeitöjahr 
wirds beſſer werden. Da iſt der Boden ſchon mehr bearbeitet. die 
Düaggerſrage geregelt, das Saatgut bereit. 

Wie viele Familien haben ſich ein Gärtchen gemietet. In den 
großen Städten haben die Eiſenbahnverwaltungen Stücke Land 
verpachtet . Und ſogar die tangotanzende Berlin⸗W⸗Frau bewirt⸗ 
ſchaftet oft mit ihren Kindern und dem feinen Zimmermädchen 
ihren Garten. Ja, tüchtig iſt der Deutſche. Tüchtig iſt die deutſche 
Frau. Wie gut iſt es auch für die Kinder, daß ſie ein wenig 
Pflanzenkenntnis bekommen. Was ſte davon in der Schule ler⸗ 
nen, it nicht erwähnenswert. Wie oft fragt es feine Eltern auf 
Spaziergängen: „Wie heißt die Blume? Was iſt das für ein 
Strauch?“ Aber nicht viele Eltern wiſſen das zu beantworten. 
Glücklich iſt ein Kind, wenn es die Erlaubnis erhält, ſich Radies⸗ 
chenſamen zu kaufen und auf dem Balkon oder in der Küche am 
Fenſter in einer leeren Zigarrenkiſte, in der Erde eines ver 
welkten Gebutrstagsblumenſtocks, anzuſäen. Gewöhnlich muß da 
die Köchin noch helfen die ja vom Lande ſtammt. Und welche 
Seligkeit, wenn wirklich fünf Radieschen geworden ſind. Nicht nur 
grüne Blätter. 1 J 

Aus Feuerbohnen, Kreſſe und Radieschen beſteht der Garten 
des Großſtadtkindes. Hier aber wird ihre friſche Kraft benützt. 
Die kleinen Händchen dürfen mit der Gießkanne hantieren, vier⸗ 
leicht, wenn ein Schlauch vorhanden iſt, auch ſpritzen, lernen 
graben und harken, und dürfen alle freie Zeit im wirklichen Gar⸗ 
ten zubringen. 

Jeder, der nur einen kleinen Pachtgarten hat, und jeder, der 
aus der Großſtadt aufs Land gezogen iſt und nun einen Garten 
beſitzt, muß ſichs klar machen und einſehen: Ein Garten kuſtet 
Geld. Selbſt der kleinſte Fleck. Und wenn man ihn ſo einfach 
wie möglich anlegt: Gemüſebeete mit Blumen eingefaßt. Auch 
das koſtet ſchon Geld. Da braucht man Dünger, Saatgut, einen 
Spaten, eine Hacke, einen Rechen. eine Gießkanne. ein Pflanz⸗ 
holz, einen Handſpaten, zwei Tretbretter, einen Korb ans un⸗ 
geſchälten Weiden. Das Hit das allerwenigſte. 

Dann muß das Gärtchen aber eingezäunt ſein und Waſſerleitung 
oder einen Brunnen haben. Da fehlt auch gleich das Faß, damit 
abgeſtandenes Gießwaſſer bereit iſt. Und da fehlt noch vieles. 
Die Wünſche werden täglich ſteigen. Der eine Nachbar hat dies, 
der andere das. Ich ſags noch einmal: ein Garten koſtet Geld. 
Und lohnt ſich dieſe Ausgabe? Sie lohnt ſich fehr, fie lohnt ſich 
ſtets. Sie bringt doppelten und dreifachen Ertrag. Oft auch 
zehnfachen. An der Geſundheit der Kinder. An der inneren Be⸗ 
friedigung der Frau. 

Der Mann lernt wieder baſteln, lernt im Garten ſich viele? 
ſelbſt verfertigen, friſcht die Handfertigkeit ſeiner Knabenzeit auf. 
Dann hat er nach der angeſtrengten Geſchäftstätigkeit oder ſon⸗ 
ſtigen Tätigkeit einen ſchönen Abend, einen arbeitsreichen Sonn⸗ 
tag, inmitten der ſchaffenden Familie, in voller Berührung mit 
der Natur. Der Garten wird ihm eine Erholungsſtätte werden. 
Sein Ordnungsſinn wird herrſchen. Die größte Wichtigkeit ſelbſt 


im kleinſten Gemüſegarten iſt die Ordnung. Gerade gepflanzte 

unkrautfreie Gemüfebeete machen immer einen ſchmucken Eindruck. 
Ihr werdet nun fragen: wenn wir ſchon an eine Ausgabe her⸗ 

Seiner was können wir denn an Gemüſe ernten in unſerem 
arten 

Da iſt euch aber ſchwer zu antworten, Denn ich kenne ja euren 
Garten nicht. Weiß nicht, iſt es ein Heimgarten. iſt es das Haus⸗ 
gärtchen, das ein Einfamilienhaus umgibt, iſt ein neuangelegter, 
iſts ein alter Garten. Nur ganz ungefähr will ich Angaben machen 
und bitte auch, euch nur ganz ungefäher danach zu richten. 

Mau rechnet als Ernte für Frühgemüſe, auf die es ja zuerſt 
ankommt. auf einem Gemüſeland, das gut gedüngt iſt und in 
voller Sonne liegt, und bei gutem Samen, bei einer Ausſaat 

von 200 a Erbſen 10 kg Erbſen Ernte 

von 100 8 Buſchbohnen 10 kg grüne Bohnen Ernte 
von 54 Kohlrabi 200 Stück Ernte 

von 1 2 Blumenkohl 50 Stück Ernte 

von 200 g Spinat 15 kg Ernte 

von 10 9 Gurken 30 Stück Ernte 

von 10g Mohrrüben 10 fa Ernte 

von 10 g Radies 500 Stück Ernte 

von 5 kg Frühkartoffeln 30 kg Ernte 

von 2 93 Salat 100 Stück Ernte 

Das ſind keineswegs bindende Angaben. 

Nun pflanzt man ſtets im Wechſelbau. Man kann ſofort nach 
dem Salat zum Beiſpiel das Beet für Blumenkohl nehmen uno 
den ganzen Sommer ſortfahren, nie ein leeres abgeerntetes Beet 
zu haben, ſondern es ſtets umzugraben und neu zu düngen, wenn 
die Nachfrucht es mag. Erbſen und Bohnen zum Beiſpiel mögen 
keinen friſch gedüngten Boden. Aber nik: 
richtet man ſich nach den Angaben des „Gelben Garkenbuches“, 
kann man im Januar Spinat ernten. der Mitte Auguſt geſät 
wurde, kann auch im Januar Schwarzwurzeln dem Boden ent⸗ 
nehmen, auch Grünkohl vorfinden, ebenſo Feldſalat, der frifches 
Grün liefern wird, bis der Kopfſalat eßbar iſt, oder der Schnitt⸗ 
und Pflückſalat, der Mitte März geſät wird und bei gutem Weiter 
ſchuell aufgeht. Nach einer Rartoffelernte ſät man auf das gleiche 
Stück Land Spinat. auch Radieschen oder Rettich. Und zwiſchen 
niedrigen Erbſen kann man auch Sellerie ziehen. 


Pralliſche Winke 


L. Ackerbeſchaffenheit. Jeder umſichtige Landwirt wird danach 
ſtreben, die Beſchaffenheit ſeines Ackers ſo genau kennenzulernen, 
daß er mit den Jahren weiß, was dieſer hergeben kann und weſſen 
er bedarf, um größtmögliche Erträge zu liefern. Ein Ueberſichts⸗ 
plan, der in irgendeiner Form, als größerer Skizzenentwurf oder 
als Tagebuch, jedes einzelne Ackerſtück aufführt und die betreffen⸗ 
den Notizen Jahr für Jahr darin verzeichnet, Erträge, Kultur⸗ 
maßnahmen, Düngergaben etc, wird durch die Beobachtungen 
über Pflanzenwuchs, Aberntbarkeit etc. ſowie auch über das Vor⸗ 
kommen der Unkräuter die Keuntnis weſentlich unterſtützen, um 
daraus weitere Schlüffe ziehen zu können. Viele Mangelerſchei⸗ 
nungen offenbaren ſich ſchon auf dieſe Weiſe. Auch aus den Eut⸗ 
wicklungsſtufen, die ſich hier dürſtiger, dort üppiger anlaſſen, kön⸗ 
neu entſprechende Schlüſſe gezogen werden. Wo die Vogelmiere 
beſonders üppig gedeiht, wie auch Melde und Brenneſſel, da iſt 
genügend Stickſtoff vorhanden. Wo dieſe aber fehlen und das 
Ackerhornkraut ſich breit macht, da zeigt ſich Stickſtoffmangel an. 
Kalkindikatoren ſind Huflattich und Hauhechel, während Saat⸗ 
wucherblume auf Kalkarmut hinweiſt. Das Auftreten von Sumpf⸗ 
pflanzen auf Wieſen und Aeckern mahnt an Entwäſſerungsmaß⸗ 
nahmen. Wer derartige Anzeigen überſieht, well er nicht regel⸗ 
mäßige Notizen darüber macht, oder ihnen zu wenig Wert beilegt. 
dem kann es paſſieren, daß er Kalk auf kalkhaltige Aecker, Stick⸗ 
ſtoffdünger auf ausreichend ſtickſtoffhaltigen Bodes bringt und ſich 
alſo vollkommen überflüſſige Geldausgaben macht. Die Pflanzen, 
die ihren Nährſtoffbedarf in einer beſtimmten, individuell feſt⸗ 
gelegten Zuſammenſetzung aufnehmen, lohnen dieſes Uebermaß 
der einſeitig auf den Acker gebrachten Nährſtoſſe jedenfalls nicht, 


I. Das Vorkeimen der Frührartoffeln. Es handelt ſich um eine 
Maßregel, die es dem Gartenbeſitzer ermöglicht, bei der Erzeugung 
von Frühkartoffeln mehrere Wochen zu gewinnen, ohne weſentliche 
Mehrarbeiten und Unkoſten. Mit dem Vorkeimen für die Heran⸗ 
zucht im freien Lande beginnt man Anfang Februar. Unter der 
großen Anzahl von Sorten, die für dieſen Zweck angeboten wer⸗ 
den, ſind folgende am beſten: Perle von Erfurt, Paulſens Juli, 
Scholmeeſter. Holländer Mäufe, Königsnieren uſw. Die guten 
Saatkartoffeln mittlerer Größe dieſer Sorten werden auf eine 
Lattenhorde gelegt, wie man ſolche auch für die Obſtauflagerung 
benutzt. Die Kartoffeln werden derart auf die Horden gelegt, daß 
die Seite mit den meiſten und am beſten vorgebildeten Augen 
nach oben weiſt. Die gefüllten Horden werden in einen Raum 
geſtellt. der etwa 10 Grad Celſius hält. Das iſt eine Temperatur, 
die ein guter froſtfreier Keller oder ein nicht zu abgelegenes Ne⸗ 
bengelaß in der Wohnung hält, ohne daß durch Heizung nachgehol⸗ 
fen zu werden braucht. Vorübergehende Senkungen ſchaden nichts. 
Weſentlich iſt auch, daß der Raum, wenn auch nicht gerade viel, 
10 doch etwas Licht hat. Je wärmer der Raum, um fo mehr Licht 
müſſen die Saatkartoffeln genießen. In warmen und dunklen 
Räumen vergeilt das Saatgut, die Keime ſind weißlich oder gelb 
und bet ungenügender Dicke lang, wie man das ausaangs Früh⸗ 
ling im Kartoffelkeller kennt. Richtig vorgekeimt find Frühkar⸗ 
toffeln, wenn die Keime kurz, gedrungen, dunkel violett oder grün⸗ 
lich gefärbt ſind. Bei genauer Beachtung findet man, daß ſie am 
Grunde zahlreiche Höcker beſitzen. Das ſind bereits Wurzelan⸗ 
fäße, auf die es den Pflanzen ankommt, weil die Zeit zur Bildung 
derſelben un Frühbeet oder Gartenland erſpart wird. Wenn die 
Keime 1½ bis 2 Zentimeter lang geworden ſind, wird gepflanzt. 
Im Frühbeet kann das ejderzeit, im Gartenland darf es wegen 
der Froſtgefahr nicht vor Ende Märs bis Anfang April geſchehen. 
Außerdem bedeckt man im letzteren Falle die Pflanzſtellen mit 
Dünger Laub⸗ oder Strohdecken. Beim Legen der Kartoffeln 
muß ſehr vorſichtigt verfahren werden, weil die Keime ſpröde ſind 
und leicht abbrechen. Immer müſſen ſie ſo liegen, wie ſie im Vor⸗ 
teimiaften gelegen haben, nämlich mit den Keimen uach oben. 
Sie werden vorſichtig mit Erde zugedeckt und dieſe rundherum 
ſanft angedrückt. Pflanzt man Ende Januar in ein Frühbeet, 
uflegt bei geeigneten wirklich frühen Sorten die Ernte um deu 
20. März zu beginnen, bei Pflanzungen um den 1. April in das 
freie Land um den 25. Mat, während ſonſt erſt einen Monat ſpäter 
geerntet werden kann. 

L. Exbjenanban. Der Anbau aller Erbſenarten und -jorten tft 
dem Grunde nach von den gleichen Kulturvorausſetzungen ab⸗ 
hängig. Nur die Zucker⸗ und Markerbſen machen inſofern eine 
Ausnahme, als ſie in naſſem Boden und bei kaltem Wetter im 
Ketmungsprozeß etwas empfinoſam find und deshalb nicht fo früh 
gelegt werden dürſen. Alle Erbſen gedeihen am beſten in einem 
mittelſchweren, warmen Boden in ſonniger, geſchuͤtzter Lage, der 
vorjährig mit Stallmiſt gedüngt war und noch gute Nährkraft be⸗ 
fit. Bet friſcher Stallmiſtdüngung cchießen die Erbſen leicht ins 
Kraut blühen ſchlecht und bringen zu wenig Schoten. Wo zur 
künſtlichen Düngung gegriffen werden muß. wird fie am beiten in 
Jorm von Düngerkalk, 40—60prozentiges Kaliſalz und Thomas⸗ 
mehl in gemiſchter Menge von 5—6 Kg., für 100 Quadratmeter 
bis läugſtens 6 Wochen vor der Pflanzung ausgeführt. Nach dem 
Aufkommen der Erbſen wird dann noch zur ſchnelleren und kräf⸗ 
tigeren Entwicklung etwa 30 Gramm Stickſtoff in Jorm von 
ſchwefelſaurem Ammoniak für das Quadratmeter gegeben. Das 
Salz darf aber nicht direkt auf die jungen Pflanzen geſtreut wer⸗ 
den, weil es ätzend auf fie wirken würde. Mit dem Legen der 
Erbſen kann unter Umſtänden ſchon in den erſten Märztagen mit 
frühen Sorten begonnen und weiterhin in 14⸗tägigen Zwiſchen⸗ 
räumen bis Ende Juni fortgeſetzt werden, um ſich möglichſt den 
ganzen Sommer hindurch eine Erntefolge zu ſichern. Den Anfang 
machen Materbjen; ihnen folgen die glattkörnigen Pahlerbſen und 
die wärmebedürftigen runzligen Mark⸗ und Zuckererbſen. Damit 
die jungen Erbſen nicht ſo leicht von den Vögeln herausgezogen 
werden können, iſt es zweckmäßig, die Ausſaatrillen mindeſtens 
10 Zentimeter tief zu machen und die Erbſen mit dem Rechenruͤcken 
gut anzudrücken. Aus demſelben Grunde iſt anzuraten, die auf⸗ 
keimenden Erbſen ſchon zeitig anzuhäufelu, um fie vor der Vogel: 
welt zu verſtecken. Wenn die Erbſenſpitzen erſt etwas härter und 
dann auch bitterer ſind, verlieren die Vögel den Geſchmack daran. 
Die Ausſaat erfolgt allgemein in zwei Reihen auf 75 Zentimeter 
breiten Beeten, und zwar ſo, daß der Abſtand von einander 35 
Zentimeter und von den Beetkanten 15 Zentimeter entfernt liegen. 
Um ſpäter beim Pflücken der Schoten nicht behindert zu ſein, iſt 
es zweckmäßig, zwiſchen zwei Erbſenbeeten immer ein Beet Klein⸗ 
gemüſe eintzuſchieben. Die Erbſen werden ſo in die Rille ein⸗ 
gelegt, daß ſie etwa zwei Finger breit voneinander liegen. Man 
gebraucht dann für ein 10 Meter langes Beet von den Pahlerbſen 
etwa 250 Gramm und von den im Korn etwas größeren Mark⸗ 
erbſen 389-350 Gramm. Das Saatgut muß natürlich von ein⸗ 
wanöfeeler Beſchaffenheit fein. Die Körner dürfen nicht ange⸗ 
freffen, ſondern müſſen voll gerundet fein. Um die Erbſen ſchnel⸗ 
ler zum Keimen zu bringen, wird vielfach die en geübt, ſie 
vor dem Auslegen einige Stunden in Waller aufquellen zu laſſen. 
Bei den runzligen Markerbſen iſt dieſes Verfahren aber mit Vor⸗ 
ſicht anzuwenden. ba dieſe leicht platzen, und wenn ſie in naſſen 
Boden gelegt werden, auch faulen. Wo die Möglichkeit beſteht, 
die Beete iu der Länge zur Windrichtung anzulegen beugt man 
dadurch der Gefahr des Windbruchs vor. Sind die Erbſen einige 
Zentimeter aus dem Boden heraus, werden fie zur beſſeren Wur⸗ 
zelblldung zunächſt leicht und ſpäterhin noch einmal ſtärker an⸗ 
gehäufelt. Sobald fie anfangen, Klammern oder Greifer zu bil⸗ 
den, müſſen fie angebuſcht werden oder eine Beſtiefelung auß 
Draht erhalten. Verpaßt mau hierbei den richtigen Zeitpunkt, 
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ſo legen ſich die Erbſen leicht um und ſind daun nur ſelten wieder 
ordentlich aufzurichten. 


L. Die Ziegen ſind jetzt hochtragend. Die Milchabſonderung 
läßt raſch nach. Ein Trockenſtehen muß unter allen Umſtänden 
während vier bis ſechs Wochen erreicht werden, wenn nicht anders 
möglich, durch Beſchränkung der Kraftfuttergaben. Bei hochtra⸗ 
genden Tieren beachte man große Vorſicht beim Putzen und ſon⸗ 
ſtiger Körperpflege. Es kann vorkommen, daß kurz vor dem Lam⸗ 
men die Milch ſo ſtark ins Euter ſchießt, daß die Tiere Schmerzen 
und Beſchwerden davon haben. Es ſchadet nichts, wenn dann durch 
einige Striche dem Euter etwas Milch entzogen wird. Im Bock⸗ 
ſtalle iſt außer der Klauen⸗ und Hautpflege wenig zu tun. Für 
größte Reinlichkeit, trockenes Lager und Lüftung im Stalle iſt 
nach wie vor zu forgen. An ſchönen Tagen ſind die Tiere einige 
Zeit ins Freie zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit unterſuche man 
ſie auf etwa vorhandenes Hautungeziefer. Iſt ſolches vorhanden, 
fo reibe man die Tiere mit einem Gemiſch von grüner Seife und 
etwas Petroleum ein. Oft hilft auch das Abreiben mit einer 
Speckſchwarte. Gefährlicher iſt die Räude. Sie zeigt ſich zuerſt 
am Kopf. Es bilden ſich feuchte Borken, die Haare fallen aus, 
Die Behandlung muß ſofort eingeleitet werden und iſt am beſten 
dem Tierarzt zu überlaſſen. 


L. Zur Schonung des Jungtaubenvolkes im Schlage. So wie 
das Sprichwort: „Wo Tauben find, da fliegen Tauben zu!“ immer 
wieder beſtätigung findet, ſo bewahrheitet es ſich aber auch, daß 
beunruhigtes Jungvolk lieber ſeinen Auszug hält, als daß es ſich 
von verſolgungswütigen Alträubern ſtändig in Schach halten und 


auch noch in ſeiner Nachtruhe ſtören äßt. Man ſei deshalb darauf 
bedacht, dem Jungvolk geſicherte Ruhevlätzchen zu ſchaffen. Das 
geſchieht am beiten dadurch, daß man auf einer langen, transpor- 
tablen Sitzſtange lauter einſitzige Ruheplätze einrichtet. Das macht 
man ſo, daß man in einer Entſernung von 20—25 Zentimeter je 
ein Loch einbohrt, in das je ein Brett, wie Abbildung zeigt, ſteckt. 
Da die Alttiere immer parweiſe ſitzen, ſo bleiben ſolch getreunt 
ſitzende Jungtiere wenigſtens nachtsüber in Ruhe. 


L. Imkerarbeiten zur Zeit der Auswinterung. Die Auswin⸗ 
terung beginnt mit dem Reingigungsflug. Dieſer findet in der Re⸗ 
gel an einem ſchönen Tag des Monats Februar ſtatt. Bei ſtren⸗ 
gen Wintern entſcheidet er oft über Tod und Leben der Völker. 
Am Abend des Reinigungsfluges beobachtet der Imker beſonders 
ſeine Völker. Sind die Bienen nach ihrem Ausflug ruhig, dann 
iſt alles in Ordnung. Laufen die Bienen unruhig auf dem Flug⸗ 
brett und auf der Stirnwand, heulen fie, wie man gewöhalich ſagt. 
dann iſt es ein ſicheres Zeichen, daß die Mutter des Volkes ver⸗ 
loren ging. An einem ſchönen, warmen Tag wird dieſes Volk 
mit einem anderen vereinigt. Wer ſeinen Völkern einen Aſphalt⸗ 
karton unterſchoben hatte, wird ihn hervorziehen und manches 
darauf ableſen können. Er kaun genau den Sitz und die Zehrung 
des Volkes an dem herabgefallenen Wachsgemüll feſtſtellen. Fin⸗ 
det er heruntergeſchrotete Zuckerkriſtalle, jo weiß er, daß Durſtnot 
vorliegt. Er taucht einen Schwamm in warmes Waſſer und legt 
ihn aufs Futterloch. Natürlich wird er warm zugedeckt. Man⸗ 
gelt es aun Futter. fo hängt man eine Futterwabe ans Brutneſt. 
Brut wird in den meiſten Völkern vorhanden ſein. Es iſt aber 
nicht nötig, jetzt ſchon nach ihr zu ſuchen. Ueberhaupt iſt Ruhe 
und Wärme eftzt noch das erſte und wichtigſte Erfordernis. Um 
die Völker recht warm zu halten. empfiehlt es ſich, bei günſtiger 
Witterung alle leeren Waben herauszunzhmen. Beſonders wird 
man die Völker in Ständerbauten eng und warm halten, um ſie 
zu zwingen, mit der Brut auch auf die untere Hälfte der Wabe zu 
rücken. Im ſtrengſten Winter iſt Wärme nicht ſo von Bedeutung, 
wie von jetzt ab. Jetzt kommt die Zeit der Brutentwicklung. Was 
jetzt verſäumt wird, kaun kaum mehr nacfgeholt werden. Ein 
ruſſiſcher Gelehrter hat oͤurch Verſuche feſtgeſtellt, daß die junge 
Brut bei einer Temperatur von 35 Grad Gelfins im Brutneſt vier 
Tage früher ſchlüpfe und beſſer entwickelt tt, als bei nur 30 Grad. 
Alſo vermeide man jegliche Verkühlung. Bei warmem März⸗ 
wetter gibt man, wenn Mangel iſt, einige Ballons flüfftsen But 
ters. Damit befriedigt man auch das auftretende Flüſſigkeits⸗ 
bedürfuis. Im übrigen halte man aber auch jetzt noch die Bienen 
ſo gut als möglich von unzeitigen Ausflügen zurück. Man kann 
Verſuche machen mit dem Tränken im Stock unter Zuſatz von 
etwas Kochſalz, jedenfalls ſollte eine Tränke in nächſter Nähe des 
Standes angebracht fein. Iſt die Luft noch ſehr kühl, dann halte 
man durch Abblenden die Sonnenblicke vom Flugloch fern. 


